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Notes:  

 

[Tape 1/5, Side A] 

 

I: ähm dabei , Lebensgeschichten von Menschen zu sammeln die 

die Zeit des Nationalsozialismus und den Krieg erlebt haben 

/P: Ja/ und die uns ihre Erinnerungen erzählen /P: Ja/ und 

dabei geht=es uns wirklich darum (1) so die ganz 

persönlichen Erinnerungen ähm aufzuzeichnen /P: Hmhm/ also 

(1) was Sie erlebt haben in dieser Zeit auch was in Ihrer 

Familie (1) gewesen ist (1) Ja wenn Sie vielleicht erstmal 

(1) von sich erzählen würden ich mach´ mir ´n paar Notizen 

und würde dann (1) so in der zweiten Runde noch mal 

nachfragen (1) 

P: Also ich bin neunzehnhunderteinunddreißig geboren das heißt 

(2) meine , ganz persönlichen kindlichen Erinnerungen (2) 

die im allgemeinen äh so mit äh drei vier Jahren anfangen 

/I: Hmhm/ die knüpfen sich an=ein Ereignis des Jahres 

neunzehnhundertvierunddreißig ich kann mich noch sehr genau 

erinnern daß das damals ein , ganz großer und bedeutender 

Mann STARB /I: Hmhm/ (1) und das war Hindenburg (2) und=äh äh 

später erschienen ja dann auch diese Hindenburgbriefmarken 

(2) mit dem Trauerrand (2) und=äh da hatte ich zum ersten 

Mal eigentlich äh das äh Gefühl (1) äh , Zeuge oder 

Zeitgenosse eines bedeutenden Ereignisses zu sein denn es 
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wurden daran an diesen Tod , alle möglichen (2) tja 

Bedenklichkeiten geknüpft (2) die=ich natürlich im einzelnen 

nich verstanden habe das war=ja auch die Zeit des Rhöm-

Putsches den die Leute durchaus mitbekommen hatten 

und=und=äh ((stockt)) äh den sie durchaus also , wie=ich mir 

später habe sagen lassen äh (1) nich=erst noch nach 

neunzehnhundertfünfundvierzig sondern auch schon noch vor 

neunzehnhundertfünfundvierzig habe sagen lassen (1) von 

meinen Eltern also sehr kritisch gesehen haben /I: Hmhm/ 

nich also das , wär´ doch ´ne sehr befremdende Angelegenheit 

gewesen (1) daß also hier (2) ein , äh Reichskanzler seine 

politischen , ((leicht lachend:)) PläneError!) keine Träne 

nach /I: Hmhm/ nich aus bestimmten Gründen nich und so 

und=ich meine (war das ja nur) 'eine höchst außerbürgerliche 

Existenz' (1) Das zweite ganz große Ereignis an das=ich mich 

, sehr deutlich erinnere (1) äh fällt in das Jahr 

sechsunddreißig (2) und das=is einmal die Olympiade (2) Ich 

hörte zum erstenmal was von (2) von von Goldmedaillen und 

Silbermedaillen und Bronzemedaillen medaillen wir hatten ein 

Radio durch das man also , diese Dinge äh äh , verfolgen 

konnte (1) äh keinen Volksempfänger ne ´n richtiges Radio 

nich=nich , keine Goebbels-Harfe ((leicht lachend:)) und

Error!sehr Richtiges und für für mich auch bis heute hin (2) 

sozusagen ((leicht lachend:)) ja BeeindrucktesError!) 

((pointiert:)) Nun haben wir doch , KriegError!) Dieses Doch 

(2) in seiner Betonung zeigte natürlich also (2) die ganze 

Enttäuschung (2) dieser Frau (2) äh (2) über (2) den Gang 

der Dinge denn (2) auch für meine Mutter und für meinen 

Vater (2) äh (2) hing die Bedeutung Hitlers (2) und sein 

Erfolg eben entscheidend damit zusammen (2) daß er seine 

großen (1) außenpolitischen Erfolge ((leiser)) ohne 

Blutvergießen (2) und ohne Krieg errangError! 

I:                                           Sagt mir jetzt 

nichts (2) 

P:                    Das=is die Halbinsel (2) die die 

Dardanellen nach Westen hin begrenzt /I: Hmhm/ und die 
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Engländer und die Franzosen haben versucht äh die 

Dardanellen (2) neunzehnhundertfünfzehn zu erobern um eine 

Verbindung mit den Russen herzustellen /I: Hmhm/ und=es ist 

monatelang auf dieser Halbinsel (Galipoli) gekämpft worden 

(2) Türken gegen Engländer und , Franzosen , und die Türken 

wurden dann von einem Kommando der des=äh also einem 

Artilleriekommando des Kreuzers äh , äh (Goeben) verstärkt 

da wurden zwei Fünzehnzentimetergeschütze eingebaut (1) äh 

ausgebaut und wurden dorthin gebracht denn die Türken waren 

also in höchster (1) Not , ne Also das hat=er alles 

mitgemacht Ich hatte einen Onkel der ist=äh , äh bei der 

Offensive von (Neuf-Chapel) in , im Jahre 

neunzehnhundertfünfzehn in Gefangenschaft gekommen , und ich 

hatte einen (1) Schuster einen Schuhmachermeister zu dem=ich 

also (1) unsere Schuhe da hin gelegentlich hingab der hat 

mir , erzählt von Verdun der sagte immer Verdun (2) und er 

trug immer eine , eine Mütze auch also also in der Werkstatt 

auch=im im , immer hat=er ´ne Mütze aufgehabt (1) und eines 

Tages da nahm=er die Mütze ab (2) und da hatte er also eine 

Glatze nichts mehr drauf (2) und da sagt=er weißt du wo=ich 

meine (2) Haare verloren habe (2) ((raunend:)) In einer 

einzigen Nacht (2) am Bahndamm von Fleury (1) Fleury is (1) 

ein (1) äh Ort ein Dorf bei Verdun /I: Hmhm/ das während des 

Krieges glaub=ich zwanzigmal den Besitzer gewechselt hat (3) 

während der Schlacht von Verdun /I: Hmhm/ und nach dem Krieg 

(3) ließ sich nicht mehr feststellen wo eigentlich genau der 

Ort (1) gelegen hat also so war das also zer (2) zer 

zermahlen das waren nich nur Steine sondern das war Staub 

und nur mit Luftaufnahmen hat man is man da drüber geflogen 

und hat Luftaufnahmen gemacht , Da konnte man den (1) den 

die=die Lage des Ortes noch feststellen (2) äh an dem etwa 

helle gefärbten Boden (2) und da war der also am Bahndamm 

(........................) bei einer Kleinbahn da an diesem 

Ort vorbei (1) und an diesem Bahndamm von Fleury (1) das=is 

also einer der mythischen Orte des Grauens nich also diese 

Dinge waren uns alle , geläufig , und (2) ja der Erste 
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Weltkrieg war ja noch gegenwärtig , in der Gestalt von (2) 

von=von=von von Dutzenden von Leuten die nur ein Bein hatten 

(2) oder einen Arm nur nich wahr (1) Der Kriegsblinde (2) 

mit dem , mit diesem gelben mit der gelben Armband nich wahr 

und dann also in diesen drei Punkten (2) äh zwischen den 

drei Punkten ein Eisernes Kreuz äh war das war der 

Kriegsblinde /I: Hmhm/ und es gab sogar (2) den ((leise, 

betont:)) KriegsstottererError!) Das waren Leute (3) die bei 

den Stellungskämpfen (2) die bei den Stellungskämpfen also 

vor allen Dingen in Frankreich äh (2) äh irgendwann 

verschüttet worden waren (2) und dieses furchtbare Erlebnis 

der Todesnot , nich wo dann also (2) Panik ausbrach nich und 

Luftmangel nich weil also die Balken von den Unterständen 

den Leuten auf der Brust lagen (2) äh das hat sich diesen 

Leuten als Trauma mitgeteilt (4) und (3) äh häufig als 

Sprach (2) fehler nach- Im im Zweiten Weltkrieg gab´s so was 

weniger weil´s kaum Stellungskämpfe gab ich habe einen 

Studienkollegen ein- der war bei den bei den Kämpfen in 

Monte Casino dabei gewesen (1) im Zweiten Weltkrieg , und 

die hatten ja haben ja ein ähnliches Format gehabt und der 

war auch Stotterer der konnte nich in Schuldienst gehen nich 

wahr der- Wenn der nur ´n bißchen aufgeregt war (1) also zum 

Beispiel bei ´nem Referat und so wenn der ´n Referat machte 

machte der das also schriftlich und ´n andrer las vor im=im 

beim Studium /I: Hmhm/ War ´n tüchtiger Junge nich und so ne 

, aber (3) ich hab´ auch den Kriegsstotterer erlebt wir 

hatten einen , einen Mann da am Ort der , der stotterte aber 

(2) in schrecklicher Weise , und natürlich äh die dörfliche 

Umgebung nimmt auf so was nicht immer psychotherapeutische 

Rücksichten (3) Der Mann (2) kam nie zu Stuhl , Den hat man 

alle mögliches Jobs angeboten als Briefträger und so weiter 

(1) Es war glaub=ich neunzehnhundertvierzig muß=es gewesen 

sein , ähm (3) ((leiser:)) da hat der sich ´s Leben genommen 

, Der is zusammen-Error!Äh (1) äh , es kamen natürlich keine 

Bombenangriffe nich die ersten großen Bombenangriffe sind 

erst neunzehnhundertundeinundvierzig oder zweiundvierzig 
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gewesen nich und so nich und so (2) aber ähm da können Sie 

schon sehen nich wahr man man- Äh der Krieg war vor der 

Haustür /I: Hmhm/ (1) und da war kein Jubel und da war kein 

(1) kein schon schon gar kein Naziju- jubel nich wahr die 

Leute machten keine großartigen Kundgebungen oder sonst 

irgendwas , Die fingen an zu hamstern (2) Das heißt überall 

wo´s noch ´n bißchen was gab , da gingen die hin nich wahr 

da und=und kauften (1) fünf Kaffeeservices ((lachend:)) ja 

nichError!Also man war doch sehr sehr äh mißtrauisch /I: 

Hmhm/ und dann kam dieser , dieses dieses schlimme 

Wochenende (2) mit dem englischen , und französischen 

Ultimatum (2) Engländer und Franzosen stellten ja Hitler das 

Ultimatum du gehst entweder aus Polen wieder raus oder wir 

haben Krieg (3) Daß Hitler dabei die Nerven verlor damals 

bei dieser berühmten Szene in der Reichskanzlei die von dem 

, Chefdolmetscher berichtet worden is nich wahr (2) Naja der 

Hitler hatte dann den den Rippentrop ange- gemacht nich wahr 

und hat gesagt was=is denn nun nich wahr Sie haben ja ´s 

Gegenteil davon gesagt daß die gar nich in den Krieg 

eintreten werden nich und und so (2) und Hitler versank dann 

in ein düsteres Schweigen (2) und Göhring hat=in dieses 

düstere Schweigen hineingesagt (2) wenn wir den Krieg 

verlieren dann gnade uns Gott womit=er ja zweifellos Recht 

hat nich ((lachend:)) aber das haben=wir natürlich nich 

gewußtError!) aber es war die Kriegskoalition des Ersten 

Weltkrieges wieder da (2) und an diese Kriegskoalition des 

Ersten Weltkrieges da knüpften sich Namen wie (2) (Somme) 

nich wahr und äh (Ainen) und=äh=äh (2) (Chimen-Damme) nich 

wahr und Verdun und=äh Ardennen und Flandern (Pache-Lele) 

nich wahr Langemark nich wahr das waren (2) Orte die für uns 

etwas bedeuteten (2) weil unsere Eltern- (2) Für=für meinen 

Vater und für meinen Onkel war der Krieg ein äh ((betont:)) 

zentrales Stück des ErlebensError!) und das teilten sie uns 

in irgendeiner Form mit /I: Hmhm/ und (1) nich=äh von wegen 

daß der Krieg so ´n so ´n besseres Pfadfindergeländespiel is 

sondern (2) und wir=wir sahen´s ja auch also in der Mitte 
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des des Orts nich wahr war ein (2) ein Denkmal (4) und da 

stand also die die (2) Toten von achtzehnhundertsiebzig 

einundsiebzig (2) das waren drei (4) In manchen Orten gab´s 

überhaupt keinen Toten von achtzehnhundertsiebzig 

einundsiebzig (1) Die Leuten da keine Gelegenheit ´n Denkmal 

zu machen ne ((lachend:)) ja undError!) und Erster Weltkrieg 

(2) das waren dreißig oder vierzig /I: Hmhm/ (2) und die 

Namen die , sagten uns natürlich- Ich kannte die Leute nich 

nich wahr aber (2) die Namen waren irgendwie gegenwärtig 

((leiser:)) und die Familien lebten ja da am Ort nich wahr 

nich und (2) die gehörten dahin nich wahr nichError!) und 

hier wurde ein ganzer Feldzug damit bestritten und hinterher 

, war ja kein Krieg mehr (2) nach Polen Der Polenfeldzug 

endete etwa so (2) äh ja so (3) fünfundzwanzigsten September 

nich da war die Sache vorbei und Warschau hat sich glaub=ich 

noch ´n bißchen länger gehalten aber war alles vorbei dann 

die Russen marschierten ja noch ein /I: Hmhm/ (3) 

((betont:)) und dann war kein Krieg mehr (2) Da war kein 

Krieg Da da bestand der Wehrmachtsbericht-Error!) Davon 

haben Sie ja auch noch nichts gehört /I: Nein/ 'Ja' (4) Sie 

kennen natürlich die äh (2) in jeder schlechten Buchhandlung 

ausliegenden Groschenromanhefte nich so (2) Herzeleid auf 

Schloß Hohenstein nich oder so (2) Gut , Und jetzt die 

machten das äh diese diese Kriegsbücherei (2) machte genau 

diese (2) reißerische äh (1) Umschlagaufmachung (2) nur hieß 

das eben nicht mehr äh (2) Herzeleid auf Schloß Hohenstein 

sondern (1) äh (2) Leutnant Hardegen meldet sich zurück (2) 

Das war dann die Geschichte von einem deutschen 

Fliegerleutnant der hinter den polnischen Linien 

abgeschossen wurde (2) oder oder notlanden mußte und dann , 

war=er bei den Polen und die haben ihn schlecht behandelt 

und da=isser da natürlich ausgerissen und hat sich durch die 

deutschen Linien geschlagen in abenteuerlicher Weise nich 

wahr nich oder , ich erinnere mich eines (1) eines eines- 

Also ´s gab´s also so- die hatten zweiunddreißig Seiten 

immer ((betont:)) genau zweiunddreißig SeitenError!) 
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äh=ich=äh- Ja dann gab´s also , äh Stukkas über den 

Weichselbrücken nich das ließ sich dann auch (1) gut 

aufmachen nich wahr diese Stukkasflieger da nich und da 

abkippen und so ne (2) und=äh (2) ich erinner mich eines (2) 

äh (2) eines Bandes (2) äh äh es passierte im- (2) Muß im 

Oktober gewesen sein (2) Durch , unglücklichen Zufall 

begegnete ein deutsches U-Boot in der Biskaya (3) dem nach 

Gibraltar äh fahrenden äh britischen Flugzeugträger 

(Correges) (2) und schoß zwei Torpedos ab und die (Correges) 

sank (1) und da gab´s natürlich , ich glaube mindestens drei 

äh (2) Hefte also sorgten dafür nich wahr daß das unter die 

Leute kam (2) Ich erinnere mich noch das war die (Correges) 

(2) und da sieht man also die (Correges) nich wahr sinken 

(3) und aber ganz im Vordergrund einen englischen Matrosen 

(2) naja der der also ich würde sagen ein so ein so richtig 

imperialistisches Gesicht hat (2) und der da nun also 

hilflos im Meer da nun da untergeht (3) Das war die- Diese 

Kriegsbücherei der deutschen Jugend die hat , später so 

bestimmt (1) zweihundert dreihundert Bände erreicht (2) Nich 

später gab´s ja dann mehr zu berichten nich und der 

Norwegenfeldzug mußte da ja dem dem Verlag der 

Kriegsbücherei der deutschen Jugend ich glaube das war der 

Bastei-Verlag nich wahr der da also so was gemacht hat /I: 

Hmhm/ Die machen ja heute auch noch solche Sachen und der 

hatte dann- Diese die Kriegsbücherei der deutschen Jugend 

hatte dann nach dem Zweiten Weltkrieg (2) eine 

Nachfolgeerscheinung das waren die Landserhefte (3) Können 

Sie sich auch nicht mehr dran erinnern? (2) 

I:                       Nee ich hab´ ja auch nich im Westen 

gelebt also- 

P:                           (............) jaja dann kamen die 

Lan- Landserhefte äh ich mein´ die haben nie eine ganz große 

Popularität (1) äh erreicht /I: Hmhm/ (1) Äh also die wurden 

also naja es gab Leute die lasen so was nich wahr nich und 

die hatten dann auch solche Titel nich wahr wir hauen dem 

Iwan in die Fresse nich und so nich also (2) äg 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



Sturmgeschütze vor Stalingrad nich und (2) äh aber ähm (2) 

das war im Grunde genommen waren das die Nachfolger /I: 

Hmhm/ nich , aber die haben natürlich längst nich diesen 

Erfolg gehabt (1) und äh damals also die Kriegsbücher der 

deutschen Jugend das war also- ((raunend:)) 

(.......................)Error!) ((lacht kurz auf)) /I: 

Hmhm/ (2) Die- Ich würde sagen (1) eine ein gewaltiger 

Umsch- äh schwung in der äh in der öffentlichen Meinung das 

hab=ich ja auch damals gespürt , kam an diesem Sonntag (2) 

des Jahres neunzehnhunderteinundvierzig mit dem 

zweiundzwanzigsten Juni /I: Hmhm/ (2) als der Krieg gegen 

Rußland begann (3) denn (3) äh bei allen bisherigen äh 

Kriegsereignissen konnte man sich , vorstellen (2) daß 

vielleicht aus einem schnellen Sieg (2) der Friede wachsen 

würde (1) aber dieses riesige Rußland , da konnte sich 

niemand vorstellen (2) daß=es einen schnellen Sieg geben 

würde (2) und diese diese erste Phase die ja von gewaltigen 

, Gefangenenzahlen und und Vernichtungszahlen (2) äh geprägt 

war (2) äh diese- Das=is sehr bald vorbeigegangen denn , 

sehr bald stellte sich ja auch heraus (2) ((raunend:)) daß 

der Rußlandfeldzug Verluste kostete und die waren nicht zu 

verheimlichen /I: Hmhm/ (1) Die standen nächsten Tag in der 

Zeitung (2) nich , Da gab´s diese diese diese (1) äh , 

Anzeigen diese (2) äh Todesanzeigen mit dem , mit dem 

Eisernen Kreuz (2) und äh konnte man sich äh- (2) ja man 

konnte sich da so ein bißchen-Error!) die Leute ((lacht 

leise auf)) die konnten sich da also die Formulierung in der 

sie den Tod irgendeines Angehörigen anzeigten , unter 

mehreren , vorgeprägten äh Formulierungen aussuchen , Da 

gab´s also die Formulierung- 

 

[Tape 1/5, Side B] 

 

P: -und äh , dann (1) gab´s so eine Formulierung und die war 

nun sozusagen für diejenigen die (2) die kritisch unter 

diesem Ereignis litten (2) Da stand drunter (4) äh Mußte er 
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oder für Führer Volk und Vaterland (2) das war glaub=ich 

Vorschrift (1) mußte er auf dem Felde der Ehre (1) sein 

Leben lassen (1) Mußte /I: Hmhm/ Also mußte (2) Und wer das 

schrieb , da äh also das war das war schon ´ne Art von 

politisches Bekenntnis , nich (2) ((betont:)) aber , die 

Zahlen , war nich zu verheimlichenError!) Jeder hatte das 

Recht auf so eine Todesanzeige , und äh ich weiß auch noch 

wie meine wenn meine Mutter die Zeitungen äh aus ´m 

Briefkasten holte (2) die schlug als erstes hinten auf (2) 

((seufzt leise auf)) die Todesanzeigen die mit den mit den 

Eisernen Kreuzen (2) denn immer wieder und immer mehr , äh 

(2) stießen wir da auf Namen , die uns außerordentlich gut 

bekannt waren und mit denen mein Bruder , der ja wie gesagt 

sechs Jahre älter war als ich (2) äh (3) aufs Gymnasium 

gegangen war und die waren vielleicht zwei oder drei Jahre 

über ihm aber durchaus noch sozusagen in seiner (1) äh 

Sphäre und dann zum Beispiel ich kann mich noch erinnern , 

an einen Todesfall , Das war ein Junge (2) und der war so ´n 

bißchen tolpatschig und (2) vielleicht auch nicht besonders 

, gescheit , der war zweimal sitzengeblieben (2) Einmal- und 

eigentlich wenn man zweimal sitzenblieb mußte man vom 

Gymnasium runter (2) aber der war immer- hatte irgend´ne 

Krankheit oder irgend´n Attest also war jedenfalls zwei 

Jahre zurück (1) und ging bei meinem Bruder in die Klasse 

/I: Hmhm/ und wurde- Das Militär nahm auf solche Dinge keine 

Rücksicht der wurde eingezogen (2) drei Monate ausgebildet 

(2) nach Rußland (2) und vierzehn Tage nach ´m ersten beim 

ersten Einsatz war=er tot (2) und=und der Junge hatte , ´n 

paar Monate vor uns , äh=äh vor vor diesem , diesem 

Geschehen war der mit mir zusammen zur Schule ge- gegangen 

(2) und äh hatte mit uns Fußball gespielt nich auf ´m auf ´m 

Schulhof oder oder auch sonst oder äh kam immer mit ´m , mit 

´m (2) wir liefen zur Schule und der kam dann immer mit ´m 

Fahrrad und und ging dann auf der äh mit meinem Bruder 

zusammen und ließ sich von dem da irgendwas noch erklären 

weil=er da immer mit der Schule so ´n bißchen 
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((auflachend:)) Schwierigkeiten hatte undError!) Äh schon 

beim Polenfeldzug war ich von den Dingen eigentlich ganz 

persönlich betroffen (2) Der einzige Kriegstote in , unserem 

Ort , der beim Polenfeldzug gefallen war war ein Feldwebel 

(2) ein junger Mann nich wahr äußerst ein orgin- also ich 

würde sagen also sehr origineller Typ nich wahr der der also 

sehr lustig aber (2) er hat mich immer sehr beeindruckt (1) 

und der heiratete eine Nachbarstochter (2) und ich war auf 

der Hochzeit als Blumenstreuer (3) Ja (1) Und der war am 

vierten September is der gefallen /I: Hmhm/ (2) und es 

gehört ja zum Blumenstreuen gehört ja nich nur ´n Junge 

sondern gehört ´n Mädchen noch dazu das Mädchen war eine 

Klassenkameradin von mir (2) Deren Vater , war Ingenieur (3) 

und deswegen war der beim (2) bei der beim beim als als 

Reservist nich wahr war Reserveoffizier (1) bei den 

Pionieren (2) Ingenieure braucht man da /I: Hmhm/ , und=er 

fiel (2) am zwölften (2) am zwölften Mai (1) 

neunzehnhundertvierzig (2) bei dem entscheidenden Übergang 

der deutschen Armeen , über die Maas bei Sedan (3) Naja da 

is der die Brücke da gebaut worden für die Panzer nich wahr 

und haben die Pioniere und da is der gefallen , Das die 

Logik des Krieges (1) Also man wurde von den Dingen da schon 

, äh sehr persönlich (1) angerührt (2) und NIE würd=ich 

sagen is der Krieg- (3) Natürlich haben wir die 

Kriegsbücherei der deutschen Jugend gelesen nich wahr nich 

aber (3) das war eigentlich mehr ´ne literarische Sache (1) 

Äh so wie man (1) Karl May gelesen hat oder oder oder so was 

also man wurde von dem von diesem reißerischen Stil wurde 

man anger- aber also wirklich daß man das , für die 

Kriegswirklichkeit gehalten hat nein , Da da hatten Se 

andere Quellen /I: Hmhm/ (4) ((atmet tief durch)) Ja (2) 

Aber nun wollen Sie vielleicht mal wieder eine Frage stellen 

((lacht auf)) 

I:             Na Sie können=auch gern noch weiter erzählen /P: 

Jaja/ wie Sie´s dann weiter erlebt haben (2) Ich würd´ 

lieber äh später fragen 
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P:             Ja (2) Ja äh (3) ich glaube ich hab´ Ihnen schon 

mal (2) am Telefon irgendwas gesagt (4) äh daß=ich so einen 

Judenzug mal erlebt habe /I: Hmhm/ (4) Das muß 

neunzehnhundertdreiundvierzig gewesen sein (2) Ich ging 

schon also auf´s Gymnasium und das Gymnasium war in der 

nächsten (2) Kreisstadt (1) ungefähr drei Kilometer mußte 

man dahin (2) mit ´m Fahrrad oder zu Fuß (2) und da gab´s 

noch mit- Mit Bussen oder so war da nichts (2) Naja (1) Und 

äh (2) das Gymnasium war am Ende der Bahnhofstraße (2) und 

man mußte durch die Bahnhofstraße so vielleicht so , 

fünfhundert Meter hindurchgehen nich wahr (3) und das war 

dann also vormittags so gegen acht (3) Da war immer , viel 

Betrieb Leute die zur Arbeit gingen nich wahr andere Schüler 

nich und so , Viele Schüler gingen da durch nich wahr die , 

(........) das Gymnasium , zumindest zu einem Drittel waren 

Fahrschüler , die so aus der Umgebung so kamen nich die 

kamen mit ´m Bus oder mit ´m Zug (3) Naja und eines Morgens 

da , standen die Leute da auf dem Trottoir (2) rührten sich 

nich und guckten da irgendwie in die Bahnhofstraße rein als 

ob da was besonderes käme (2) naja und da is man natürlich 

auch stehengeblieben und so ne (2) und dann kam da (2) ein 

merkwürdiger Zug (2) Das waren uralte Leute (3) Ich hab´ das 

nie ich werd´ das nie vergessen nich wahr die , die (2) 

((betont:)) die auch so einen uralten Gang hatten die (3) ja 

also ganz bedächtig Schritt für Schritt , setzten (1) und 

die (2) äh- ich hatte den Eindruck die hatten drei Mäntel 

übernanderError! 

I:      Na klar is mir ´n Begriff hm 

P:                                 Ja? (2) Äh das=is also ein 

richtiger jüdischer , Familienname das=is dann aus 

urheberrechtlichen , Gründen hat die DeDeeR nich wahr diese 

diese Sache beibehalten (3) und=äh (2) beschäftigten also in 

der Zeit schon vor neunzehnhundertneununddreißig , bestimmt 

, vier fünftausend Leute /I: Hmhm/ 'Also die ganze Gegend 

lebte da davon' (3) Äh die Firma Simson ist natürlich die 

Familie Simson ist dann schon 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



neunzehnhundertunddreiunddreißig oder vierunddreißig 

emigriert (2) In Suhl steht heute noch die große Simsonvilla 

also eine riesige (1) gründerzeitliche Villa (3) Naja (2) 

Die Leute waren also auch sehr bald weg , personell 

sozusagen nicht mehr äh zu erfahren und dann gab´s noch eine 

weitere Familie (1) Das war die Familie Stern (3) Die 

bestand aus zwei Leuten einem ältlichen Vater (2) an den 

hab=ich noch eine ganz schwache Erinnerung habe (1) und 

einer (1) äh jungen Frau (1) das war seine Tochter (2) Die 

war die Privatsekretärin von Herrn Simson (3) Also so der 

Typ nich wahr einer (2) einer na sagen=wir mal einer sehr 

tüchtigen=Sekretärin nich wahr wie=er in den zwanziger 

Jahren so aufkam nich=ich kann mich erinnern das war ´ne 

sehr stark also so=so also sehr , blondinierte Haare 

erinnern was damals eine ziemliche Sensation ((lachend:)) 

war nich und und so ne\ Die blieb noch ´ne Weile da nich 

wahr aus irgendwelchen Gründen (2) und=is dann aber auch äh 

sehr bald dann weggegangen , und sie is dem Simson hinterher 

äh=äh is dann nach Amerika also (.................) gibt´s 

heute noch in Amerika (3) Ja und (2) der Vater der Vater 

Stern war ein älterer Mann der is aber dann so in den 

dreißiger Jahren also gestorben nicht (..........) Der- Es 

war ein so ´n fliegender Händler der ging auf die Dörfer bei 

uns gab´s ´ne ganze Reihe von Dörfern nich wahr da gab´s 

keinen , Kolonialwarenladen und gar nix nich wahr (1) Die 

lebten davon daß dann- (2) Früher kam=er mit sogar mit=m 

mit=m Pferdewagen an und äh hat hat den Leuten da alles 

mögliche gebracht hat Bestellungen aufgenommen nich und und 

so , Die waren auf den angewiesen (2) und äh das machte- Der 

äh war dann schon zu alt also als=ich äh , meine Erinnerung 

da einsetzt (2) und der=is muß so vierunddreißig 

fünfunddreißig gestorben sein /I:Hmhm/ so daß also eine 

wirkliche , in=in=in=in meinem Ort also in meinem in meinem 

Heimatdorf nich wahr eine wirkliche (1) äh Konfrontation mit 

den Juden is dort nie äh hat´s dort nie gegeben eigentlich 

nich weil die sind dem einfach aus ´m Wege gegangen nich 
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wahr , und gehörten eben zu den Juden die sich die 

Emigration leisten konnten denn die Emigration war ´n teurer 

Spaß (2) Mußte da Geld dagelassen werden es mußte- Und die 

die Länder die aufgenommen haben England zum Beispiel hat 

glaub=ich fünfzehntausend Mark pro Person verlangt (2) Das 

war also äh was=was hierblieb , das war im Grunde genommen , 

jüdisches Elend (2) Nich alle Juden waren reich (2) Naja und 

äh , wie gesagt in Suhl in der Kreisstadt da war das anders 

und da wurd=ich bei diesem (1) schrecklichen Zug wurd=ich 

mit diesen Dingen , konfrontiert ich bin noch ein andermal 

einem (1) Juden begegnet (2) als Kind (2) Wenn wir von der 

(1) Schule nach Hause gingen da konnten wir natürlich die 

Straße entlanggehen aber wir konnten auch über so ein (3) 

das hieß die Aue , Das war also ein großer so ein 

(.............) etwas sumpfige Wiesen (3) und wenn man Zeit 

hatte nich wahr da ging man dann also da , entlang (2) und 

da trafen wir auf einen (3) mittelalterlichen (2) fünfzig 

Jahre alten Mann , mit dem Judenstern (3) und , der Mann der 

(3) stand , der stand da auf so ´ner auf der Wiese wie so 

eine (2) ich würde sagen wie so ´ne so ´ne (4) eine 

Geschichte- eine eine Gestalt aus ´m (2) aus ´m aus ´m 

absurden Theater nich wahr nich so=so=so , Warten auf Godot 

oder so was , Der wußte nichts mit sich anzufangen , Der der 

guckte nur um sich und war furchtbar ängstlich nich wahr und 

(1) wir als als Jungs gingen dann da vorbei nich wahr 

und=und hat=er auch , ängstlich angeguckt also der , der kam 

mit der Welt nicht mehr klar wir haben ihm nichts getan oder 

sonst irgendwas wir haben (1) wir haben auch nich irgendwie 

dem (2) irgendwelche antisemitischen Parolen hinterher , 

gelau- äh=äh gerufen das war uns äh ohnehin fremd denn das 

Merkwürdige is (1) in der Hitlerjugend in der ich natürlich 

dann auch war ab neunzehnhunderteindundvierzig (3) gab=es 

eigentlich überhaupt keine antisemitische Propaganda /I: 

Hmhm/ Also äh (2) ich meine ich kann mich nicht erinnern 

irgendein Lied gelernt (2) in dem Antisemitismus (4) eine 

Rolle spielte (3) Wir lernten Lieder da spielte der (3) äh 
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(2) hier der (2) Kampf Legion Condor in Spanien ´ne Rolle 

nich da hieß=es dann die Roten sie wurden geschlagen im 

Kampf bei Tag und bei Nacht die Fahne zum Sieg tragen dem 

Volke der Friede gebracht (4) oder wir äh haben dann diese 

diese , Lieder gelernt vorwärts vorwärts also die berühmte 

Hitlerjugend äh hymne von Baldur von Schirach 

I:                   Können Sie das mal sagen? Ich hab´ die 

noch nie im vollen Wortlaut gehört (4) 

P:          Ähm (2) vorwärts vorwärts schmettern die hellen 

Fanfaren (2) Vorwärts vorwärts Jugend kennt keine Gefahren , 

Is das Ziel auch noch so hoch (2) Jugend zwingt es doch (1) 

Unsere Fahne flattert uns voran unsere Fahne is die neue 

Zeit (1) unsere Fahne führt uns in die Ewigkeit (2) ja die 

Fahne ist mehr als der Tod (3) ((holt tief Luft)) Oder ein 

anderes Lied ein junges Volk steht auf zum Sturm bereit 

reißt die Fahnen höher Kameraden , wir fühlen na unsere Zeit 

, die Zeit der jungen Soldaten vor uns marschieren mit 

sturmzerfetzten Fahnen , die  toten (3) die toten Helden der 

jungen Nation und über uns die Heldenahnen Deutschland 

Vaterland , wir kommen schon (3) Das=is- Äh darüber- Das=is 

Patriotismus das=is Nationalismus Chauvinismus (2) aber 

nicht antif- nee=nee kein Antisemitismus (2) nich , In der 

Hitlerjugend der Hitlerjugendsprache spielte und der 

Hitlerjugenderziehung (2) spielte der Antisemitismus 

((betont:)) überhaupt keine Rolle\ (2) Äh äh in dem 

Schrifttum daß=uns da auch in die Hand gegeben wurde (4) da 

spielte der Erste Weltkrieg eine große Rolle (2) Es gab also 

grad´ so Klassiker aus dem , aus der Literatur über den 

Ersten Weltkrieg das war vor allen Dingen (2) Beumelburgs 

die Gruppe Bosemüller (2) Das war ein Klassiker der- (2) der 

auch schon vor neunzehnhundertdreiunddrreißig- Also ich 

glaube neunzehnhundertdreißog is der geschrieben /I: Hmhm/ 

(4) äh das war äh (2) (P.C. Ettikofers) (3) Verdun-Buch (3) 

das das heißt Unternehmen (...........................) 

Unternehmen Gericht (3) und ein anderes Buch von (P.C. 

Ettikofer) das heißt Gespenster am toten Mann (3) Der tote 
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Mann (2) ist eine ein Berg nich wahr in der Nähe von Verdun 

(3) Äh Brennpunkt der Kämpfe /I: Hmhm/ (2) der nach dem 

Krieg neu vermessen werden mußte weil er zehn oder zwölf 

Meter niedriger war (3) durch das Artilleriefeuer (3) 

Artillerie , ne (3) Ich erinnere mich noch ja eines 

Heimabends (2) oder das war kein Heimabend sondern mehr ´n 

Heimvormittag (2) Da wurden wir äh (4) befohlen oder Suhl zu 

kommen (2) allerdings nur die , die Hitlerjugend , führer 

und Führeranwärter ich hab´s äh keine große Karriere 

gebracht zu meinen großen Bedauern hab=ich keine  große 

Karriere ((leicht lachend:)) gemacht\ Ich wollte immer was 

werden aber ich war nich der richtige Typ dafür ich hab´s 

nur zum Hordenführer Das war der unters- Da war mit einem 

Winkel hier , Das war der ((lachend:)) unterste Rang\ Also 

ich hatte praktisch nich- Aber ich gehörte zur Führerschaft 

(2) und deswegen mußt=ich also bei Sonderdiensten dann dabei 

sein und dann gingen wir nach Suhl (2) wie gesagt ma- wir 

wir liefen da zweieinhalb Kilometer hin (3) und dort war die 

Suhler Unterführerschaft (2) und ein (3) Fähnleinführer also 

ein (3) der hatte ´ne grüne grünweiße Schnur hier (2) Der 

machte mit uns also einen Heimvormittag (2) und das bestand 

darin , daß er ein Kapitel vorlas aus (P.C. Ettikofers) (2) 

Buch Gespenster (3) am toten Mann (3) Das=is also eine so 

eine Frontgeschichte wo Leute durchdrehen Gespenster sehen 

aber die Gespenster sind dann , angreifende Franzosen nich 

und=also , also der (P.C. Ettikofer) is wie gesagt einer der 

, beliebtesten Erzähler der Nazizeit (2) Ein Mann der auch 

durchaus erzählen kann nich wahr nich und das- (4) Und äh 

der damals in- dessen Bücher zu hunderttausenden verkauft 

wurden (1) und , also ich kann mich heute noch an diesen 

Vormittag erinnern (2) Ein Sechzehn Siebzehnjähriger stellt 

sich vor (2) vielleicht fünfzig oder sechzig (2) Zehn bis 

Fünfzehnjährige (1) an einem Sonntagvormittag (2) und liest 

dieses Kapitel (2) und die (3) Leute sind erschüttert oder 

(2) beeindruckt jedenfalls (1) Ich kann mich nich erinnern 

daß da irgendwie Leute Quatsch gemacht hätten oder (2) äh da 
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rumgealbert hätten oder sonst irgendwas (2) und das das (1) 

is nun nich nur damit zu erklären daß da nun irgendwelche 

disziplinarischen Maßnahmen gedroht hätten nich oder nein , 

das war also überzeugend , Die Hitlerjugend hat ja ihre 

Führerschaft (2) sich geholt aus aus gutbürgerlichen , 

Familienkreisen , Also so den- so=so einen so einen 

Politproleten den hat´s da in diesen Führerkreisen nich 

gegeben (1) Die Leute die uns bei der Hitlerjugend anführten 

(2) das waren (3) äh Leute die , ja (1) während=ich also in 

die Sexta oder in die Quinta ging also in die fünfte oder 

sechste Klasse , mein Bruder der ging schon in die (2) 

siebte oder in die achte Klasse (1) das waren zum Teil , 

Schulkameraden meines Bruders /I: Hmhm/ , Die kamen aus 

gutbürgerlichen Familien nich und so (3) die also brachten 

von zu Hause , äh=äh Benehmen mit nich wahr und so nich also 

das waren (3) sehr- die konnten das schon nich wahr nich und 

daraus haben die Nazis äh ihre , dieses dieses Prinzip äh 

Jugend führt Jugend (1) entwickelt , Außerordentlich ich 

sag´ heu- äh=äh immer noch heute (2) die Hitlerjugend war 

die erfolgreichste Jugendorganisation die=es in ((lacht 

leise auf:)) Deutschland\ je gegeben hat (2) denn ich ging 

da gerne hin (2) und wie gesagt unter dem Schrifttum daß mir 

da zur Verfügung stand Lieder Bücher nich und so nich (2) 

Antisemitismus spielte überhaupt keine Rolle (2) Solche 

Kriegsliteratur wie=ich sie eben geschildert habe (2) Ich 

kann mich an ein einziges antisemitisches Buch erinnern (3) 

Das war aber nich lag aber nich bei der Hitlerjugend aus 

sondern das lag bei unserem ((lachend:)) Friseur aus (1) 

denn unser Friseur\ ähm war ein alter Kämpfer /I: Hmhm/ (2) 

und der hat mir auch später auch mal erzählt nich wahr wie 

er dazu gekommen is neunzehnhundertundneununzwanzig in die 

Partei einzutreten (2) Daran als- ((stockt)) hat den Hitler 

an irgendeiner Stelle mal , gehört nich wahr nich und war 

von der Rede so begeistert (..........................) (3) 

Der sagte , ich wäre beinah daran kaputtgegangen (2) und in 

dem Augenblick- äh der da in Suhl-Heinrichs nich wahr Suhl 
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also äh (2) fünftausend Leute gingen da zum Herrn Simson (1) 

Arbeiter (das war auch sehr stark) Kommunistische Partei 

eSPeDe (2) In dem Augenblick in dem der der der Friseur zu 

den Nazis überging und=äh in die Nazipartei eintrat die da 

aus fünf Leuten oder so zunächst bestand (2) da ging kein 

Mensch mehr hin (3) Der is fast da dran zugrunde gegangen 

/I: Hmhm/ (2) Naja und äh (2) bei a- Der hat sich dann 

später von den Nazis , war=er irgendwie enttäuscht er is nu´ 

nix geworden oder so nich also (2) aber eins hat=er sich 

bewahrt einen (2) recht äh düsteren Antisemitismus Also wenn 

man bei dem war da konnte man schon so diese- Und der hatte 

so ´n Buch nich wahr , da wurde der Jude dargestellt naja 

also so , das war also an die an Kinder gerichtet seid 

vorsichtig nicht wahr nich so wie man Kinder vor den , den 

berühmten bösen Männern da warnt nich wahr und so so wurden 

da also ver- da da wurde der=der böse Mann nich wahr wurde 

mit dem Juden identifiziert , nich , Was der nun- Ich hab´ 

mir das Buch also weil=weil ich ja nun , alle vier Wochen 

((lachend:)) zum Friseur geschickt wurde nich äh und das 

war- wir hatten glaub=ich zwei Friseure am Ort und das war 

nun der eine äh da äh da hab=ich zum Beispiel das Buch 

natürlich auch gelesen ja ich wußte eigentlich immer nicht 

so richtig was die , gegen diese diese jüdischen Typen die 

da waren also ziemliche Fieslinge wurden die da äh 

gezeichnet nich , aber was die nun eigentlich Konkretes und 

Böses ((lachend:)) gemacht hatten das stand eigentlich- 

konnt=ich dem Buch nich entnehmen 

I:                   Können Sie es genauer erzählen was der 

Inhalt dieses Buches war? (3) 

P: ((atmet tief durch)) Es waren immer (2) Geschichten (2) 

episodere Geschichten (2) äh (2) daß also ein (2) Jude (3) 

Kinder zu irgend etwas ver- verlockte , Seid vorsichtig 

hieß=es wenn der euch Äpfel schenken will nich wahr da 

hat=er was ganz anderes mit euch im Sinn Was , stand nich 

drinne /I: Hm/ (2) nich (3) und=äh (2) nich also äh (3) er 

wurde grund- grundsätzlich- Der der Jude wurde grundsätzlich 
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als jemand dargestellt der (2) äh (3) verlockende Angebote 

macht (2) hinter denen aber was ganz anderes steckt (1) so 

daß also (2) äh eigentlich gefordert wurde von vornherein 

solchen J- Juden mit einem grundsätzlichen , Mißtrauen zu 

begegnen (2) daß man gar nich näher zu begründen braucht (2) 

nich (3) aber dieses Buch das das müßte heute noch zu haben 

sein irgendwo /I: Hm/ Also das das war damals wahrscheinlich 

sehr weit verbreitet und so nich also das das finden Sie das 

findet man sicher diese Art (......) antisemitische 

Literatur dieser Art hat´s , gegeben nich aber wie gesagt , 

in der Hitlerjugend spielte das überhaupt keine Rolle /I: 

Hmhm/ nich , Da spielte Vormilitärisches eine Rolle , Da 

spielt , körperliche Härte eine Rolle , Da spielt , 

Disziplin eine Rolle da spielte äh Kriegspielen eine Rolle 

die äh sogenannten Geländespiele nich wahr das war richtige 

, das war das war die die Reproduktion einer Kriegssituation 

nich /I: Hm/ (1) Wenn man da irgendwo nich so ´n 

Geländespiel das war im Grunde genommen war´s eine (4) eine 

kriegerische Situation (2) Nich da wurde zum Beispiel (2) 

bei uns da gab´s in der Nähe nich wahr im Wald eine Ruine 

(2) Die war ´n bißchen auf ´m Hügel ne (2) Die wurde da 

immer erstürmt (2) und eine Partei mußte sie verteidigen (2) 

und die andere mußte sie ,äh erstürmen (2) und dann gab´s 

also diese Situation daß man sich da anschlich (4) und (2) 

naja diese Situation unmittelbar wie vor einem Sturmangriff 

(2) Ob man nun auf der einen oder auf der anderen Seite war 

(2) auf der a- Wenn man bei den Anstürmern war naja da wußte 

man gleich geht´s los (2) Wenn man auf der anderen Seite war 

dann merkte man auch jetzt , äh da da sind schon da also da 

unten da is irgend- da hat sich irgendwas bewegt oder so 

nich (2) und dann wurde ja zehn Minuten lang mindestens 

geprügelt (3) Richtig- Da da wurde richtig geprügelt (2) und 

das einzige worauf also die , Führer da achtgaben daß nich 

mit Gegenständen aufenan- daß man nich mit Gegenständen 

aufeinander losging was aber auch nich immer (......) dann 

war (4) Nich man äh=äh man ging dann also aufeinander los , 
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und dann wurde (2) richtig mit Fäusten wurde da geprügelt 

und (2) es war aber bei größeren , Geländespielen war immer 

jemand anwesend (2) von der ((betont:)) Feldscher-HaJot\ (2) 

Da wissen Se nich mehr was das is ((lacht)) (2) 

I:             Ich weiß=es aber erzählen=Ses- 

 

[Tape 2/5, Side A] 

 

P: gab=es ja zwei äh zwei Phasen A das Jungvolk da ging jeder 

(2) Das waren die Zehn- bis Vierzehnjährigen , und dann (1) 

kam man in die Hitlerjugend die eigentliche Hitlerjugend , 

Die eigentliche Hitlerjugend bestand aber (1) aus äh 

speziellen Einheiten das waren natürlich vormilitärisch äh 

(1) so Sachen (1) geplant , Da gab´s zum Beispiel die 

Flieger-HaJot (2) Da gingen also Leute hin die sich für 

Segelfliegen intressierten und die natürlich auch daran 

dachten , bei der Kriegsluftwa- also bei der Luftwaffe äh 

man konnte in den vier Jahren die man da in der Regel war 

(vorm Krieg) oder bis zum achtzehnten Lebensjahr (1) konnte 

man also dann da die A und die B und die C-Prüfung machen 

und C-Prüfung heißt ja daß man mit ´m Segelflugzeug=äh 

tausend Meter hochsteigen kann (2) hm da wurden dann- die 

hatten auch bes- besondere Ausbildungs äh lager und (2) bei 

uns (1) fuhren die dann also am Wochenende dann in so einen 

, äh auf den sogenannten (Dolmar) das war so ´n Berg nich 

wahr wo auch schon früher Segelflugzeuge äh , äh flogen und 

dort war so ´n waren ´n paar Baracken und da konnten die 

dann übernachten und so nich naja (2) Dann gab es (2) die 

Marine-HaJot (3) Äh die hatten richtige Matrosenanzüge nich 

also richtige und=äh (2) die lernten dann rudern und=äh (1) 

winken da diese Winkzeichen nich und morsen und Knoten 

machen nich und dann später auch segeln nich und so Da gab´s 

auch die Marine-HaJot äh schulen auf dem Neusiedlersee und 

auf dem Bodensee (2) /I: Hmhm/ (3) Dann gab es die Motor-

HaJot (3) Da äh ja (2) In den ersten Jahren lernten die 

Motorrad fahren (1) Erst auf so kleinen Motorrädern und dann 
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später auf richtigen Motorrädern dann autofahren und im 

letzten Jahr (2) Panzerfahren also Kettenfahrzeuge fahren 

/I: Hmhm/ Das=is ja was- Da- Kettenfahrzeuge wurden ja 

damals nich mit Lenkrad gefahren , sondern mit mit so ´nem 

Stockhebel nich die- Das=is also ´ne ganz andere Art so wie 

wie autofahren ne (2) Dann gab=es die Feldscher-HaJot (2) 

((leicht auflachend:)) Das waren die künftigen Sanitäter

Error!) Die liefen immer mit ihren Armbinden da rum , Es gab 

sogar eine Nachrichten-HaJot , Da waren die künftigen (2) äh 

, äh Fernmeldetechniker (1) nich die dann also 

Telefonleitungen legten und morsen und so was äh machten und 

dann , gab=es auch noch die Reiter-HaJot da war die künftige 

Kavallerie dabei die gab´s allerdings nich an jedem Ort /I: 

Hmhm/ (3) aber in den Großstädten gab´s das natürlich alles 

nich Und dann ja und man man entschied sich dann (2) ich 

meine damit waren natürlich die=die die Intressen junger 

Menschen weitgehend abgedeckt (4) Es gab dann noch eine 

sogenannte Stamm-HaJot (2) Da gingen die hin ((amüsiert:)) 

die sich weder für (2) äh SegelnError! 

I:      Sie erzählten von den ähm von diesen Geländespielen wo 

da richtig geprügelt wurde 

P:                                            Ja , Ja es wurde 

geprügelt und da war bei größeren Geländespielen die- Ich 

meine Geländespiele konnten auf (2) auf Jungzugebene 

durchgeführt werden ein Jungzug um- umfaßte so etwa dreißig 

bis fünfunddreißig äh Kin- , junge Leute (2) und äh naja das 

war also sozusagen na so ´n so ´ne kleine Sache (2) Man 

konnte das auf Fähnleinebene machen , Fähnlein das war so 

ungefähr hundertzwanzig Leute (1) Das war dann schon , ´ne 

ganz schöne Sache und=es gab sogar Stammgeländespiele (2) 

Stamm das waren etwa , vier (1) Fähnleine , vier bis fünf 

Fähnleine also fünfhundert sechshundert Leute (4) und dann 

wurde die Sache natürlich wenn sich vierhundert oder 

fünfhundert Leute prügeln (2) dann , äh ((lachend:)) nimmt 

das schon Kreuzberger Formate anError!) nich naja also äh 

wir haben , keine Feuerwerkskörper oder so was nich , aber , 
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es gab damals die sogenannten Trommelrevolver das waren so 

Schreckschußpistolen (2) und mit den Dingern haben Sie , 

wenn die da losstürmten irgendwie dann knallten die mit 

ihren diesen Dingern nich wahr und , und jeder hatte ja auch 

(1) ´n Koppel (2) und da wurde- Also so ´n so ´n Ledergürtel 

/I: Hmhm/ und die wurden dann auch gelegentlich abgeschnallt 

/I: Hmhm/ (1) Jedenfalls hatte- bei so großen Geländespielen 

((lachend:)) hatte die Feldscher-HaJot ´ne ganze Menge zu 

tunError!) Nich die mußten also da manchen wieder 

zusammenflicken und man , sah manchmal fürchterlich aus vor 

allen Dingen also die Kleidung und so nich also da- (2) Also 

, i=ich war ja nie ´n großer Kämpfer in diesen Dingen (4) 

Mit der Zeit stellten sich da gewisse Erfahrungen ein 

((amüsiert)) Das wichtigste war , daß man ((lachend:)) 

irgend jemanden fand der ´n bißchen schwächer warError!) 

denn wenn man da an einen dran kam nich wahr der ´nen Kopf 

größer war und stärker ((betont:)) und der einen da zehn , 

zehn Minuten ver- vermöbelteError! 

I:                 Wir haben das auch geworfen in der DeDeeR im 

Sportunterricht 

P:                             Ja Also Gesellschaft äh für 

Sport und Technik nich 

I:                                          Auch im ganz 

normalen Sportunterricht 

P:                                Auch im ganz normalen 

Sportunterricht nich (2) Und äh ja , es gab dann die drei 

dies drei Disziplinen einmal diese , diesen Wer- (2) Wurf da 

nich und dann gab es ähm (3) den Weitsprung /I: Hmhm/ der 

natürlich auch irgendwie militärisch zu integrieren is daß 

man über den Graben springen muß und so nich (1) und dann 

natürlich das=äh der Hundertmeterlauf oder Sechzigmeterlauf 

nich also schnelles Laufen is , bei jeder militärischen 

Disziplin verlangt , nich wahr nich (1) und äh äh dann gab´s 

aber- es gab dann zum Beispiel das sog=also man konnte sich 

einen Orden verdienen das Leistungsabzeichen (1) war das , 

und da mußte man da zum Beispiel mit Marschkompaß umgehen 
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können nich und mußte Orientierungsläufe oder 

Orientierungsmärsche machen mit Landkarte und und=und 

solchen Dingen (2) Äh in- Und dann gab´s Et- 

Entfernungsschätzen und solche Dinge nich also was (2) zum 

Teil also äh sogar vom vom Militärischen (4) von 

militärischen Ausbildern äh (4) ähm (4) geleitet wurde nich 

daß also daß man da ähm zum Beispiel verwundete Soldaten die 

nich mehr äh für militärische Einsätze (1) äh geeignet waren 

nich die , die übernahmen da die Ausbildung und solche Dinge 

nich wahr /I: Hmhm/ Das hab=ich also auch noch erlebt nich 

wahr nich (4) Ja nich also- Aber (2) es machte natürlich 

Spaß (3) Für für Zehn- bis äh , Sechzehnjährige (3) machte 

das- die die Hitlerjugend hatte nie , wirkliche 

Schwierigkeiten die Leute dazu zu zu irgend etwas zu bringen 

(2) wenn- (2) Da wurde (2) da wurde ein Anschlag gemacht so 

´n Zettel wurde da angeschlagen in irgend´ner Schule nich 

und so nich , und da stand drauf also (3) Dienst Dienst hieß 

das Dienst Mittwoch und Samstag und eventuell 

Sonntagvormittag (4) Fünfzehn Uhr nich wahr (2) und dann 

waren die da alle da oder (1) die meisten jedenfalls (2) 

Dann (2) schrie dann irgendeiner nich und äh (1) Achtung 

Linie zu drei Gliedern der Größe nach angetreten Marsch 

Marsch nich und dann (3) naja und=dann standen=wir da nich 

und dann wurde da irgendwas gemacht (2) und der Dienst 

dauerte ungefähr zwei Stunden (3) Ich erinnere mich zum 

Beispiel ich hab´ ja wie gesagt ich hab´s ja nich zu sehr 

viel gebracht habe nur so vertretungsweise durft=ich 

manchmal äh ein Kommando übernehmen (2) Da war also unser , 

war der Jung- Ich ich war , bei den Anwärtern (3) Ich war da 

schon bißchen über dreizehn und die anderen sind zehn und 

ich war bei den Anwärtern Jungenschaftsführer das heißt (2) 

äh=äh (2) ich hatte so zwölf oder (1) vierzehn Anwärter 

unter mir /I: Hmhm/ Drei solche Jungenschaften waren ein 

Jungenzug (3) und ich äh (2) ja und bekam den Auftrag ich 

sollte (3) da eine Veranstaltung da machen der der 

Jungzugführer konnte nich und die andern konnten auch nich 
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(2) Ich mußte das also machen (2) und=als Dreizehnjähriger 

macht=ich so ´nen Anschlag und dann standen da (2) 

nachmittags um drei standen da ähm (2) dreißig , Zehnjährige 

(2) Dann sti- nich (3) stillgestanden und rechts um und was 

machte ich , mußte ich machen , Ich führte diese (3) dreiund 

, dreißig dreiunddreißig Leute (2) als Dreizehnjähriger (2) 

über eine , belebte (2) Straße (2) in die nächste Kreisstadt 

(3) nach Suhl (2) zweieinhalb Kilometer ungefähr (2) und 

dort machten wir mit den Suhler Anwärtern zusammen eine 

Veranstaltung (2) Das heißt also da wurde irgend´n Lied 

gelernt nich wahr oder oder ´s war wohl noch so ´n Heimabend 

oder was vorgelesen oder so (2) Das waren vielleicht in Suhl 

, noch mal so , hundert Anwärter /I: Hmhm/ Das heißt also 

die ganze Veranstaltung (2) war von weit über hundert (2) 

Zehnjährigen besucht , Der Leiter dieser Veranstaltung , war 

ein (1) Junge der ging mit mir (2) in die gleiche Klasse , 

Der war vielleicht ´n bißchen älter als ich (1) vielleicht 

war=er auch schon vierzehn (2) ((raunend:)) Also überlegen 

SieError!) Und das li- ging das das fand=in einer (1) 

nachmittags in einer einer Schule stattError!) da in dem=äh 

in der Turnhalle nich und so da wurden Stühle hingestellt 

und so nich und (2) fand das da statt (2) und das dauerte 

anderthalb Stunden und dann bei einbrechender Dunkelheit , 

ging=ich mit diesen dreiunddreißig Leuten als 

Dreizehnjähriger wieder auf der belebten Straße (1) nach 

Hause (2) Stellen Se sich mal vor was das heute für für 

sicherungstechnische Probleme ((lachend:)) gibtError! 

I:    Jaja (2) 

P:           Ja , Nich das- Äh äh und deswegen sag=ich das , 

war die erfolgreichste Jugendorganisation das=ist- 

((stockt)) Wenn die Nazis nicht so erfolgreich gewesen wären 

dann wären=se nich so g- so gefährlich gewesen (1) Man darf 

ja nich vergessen nich wahr sie haben- Es hat- es hat eines 

riesi- eines eines ungeheuren Krieges bedurft (2) um diese 

Nazis (2) von der Bühne der Weltgeschichte herunterzustoßen 

(3) nich und äh , äh , daß dieser Krieg so verlaufen is 
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hängt ja nun=auch damit zusammen daß die Deutschen äh=äh 

nicht=äh neunzehnhundertund äh einundvierzig die (Brocken 

hingeworfen haben) sondern sie , die Waffen bis 

neunzehnhundertfünfundvierzig in den Händen behalten haben 

und (2) keine Bombenangriffe und nichts hat sie davon 

abgebracht im Gegenteil (2) Nich also (2) man muß da die (2) 

Realität , sehen und (2) gegen die gegen die Hitlerjugend 

hat´s keine großen Widerstände gegeben (2) wobei man 

allerdings sagen muß nich wahr es hat natürlich Konflikte 

gegeben zum Beispiel hat´s zwischen Schulen und äh HaJot 

hat´s Konflikte gegeben (2) nämlich daß die HaJot äh zwei 

oder drei Nachmittage für sich beansprucht hat und da 

konnten keine Schularbeiten gemacht werden also die 

besonders die höheren Schulen die haben sich (2) da drüber 

natürlich erregt /I: Hmhm/ (2) ((kurz auflachend:)) und

Error!) und dann hatten=wir da einen (1) Gefolgschaftsführer 

drin (2) der hatte ungefähr , na so hundert Mann unter sich 

/I: Hmhm/ Der hatte eine grünweiße Schnur /I: Hmhm/ in 

dieser Klasse und dann hatten=wir einen Fähnleinführer da 

drin (2) Der hatte auch ´ne grünweiße Schnur und war beim 

Jungvolk (2) ((lacht leise auf)) Der Stammführer (2) und der 

Gefolgschaftsführer , blieben in einem Jahr , sitzen (3) Ja 

, Wurden nich versetzt die- Naja das waren keine dummen 

Kinder nich wahr sondern die hatten sich mit ihrer HaJot da 

nicht aber /I: Hmhm/ (3) ((lachend:)) tja ja und=ähError!ich 

würde sagen die- bis bis=äh weit in den Krieg hinein war die 

Hitlerjugend sozusagen in einer Art von bürgerlichen 

Gesellschaft ((betont:)) sehr wohl integriertError! 

I:                                   Können Sie vielleicht noch 

´n bißchen was zu Ihrer Familie erzählen also zu Ihrem 

Bruder haben Sie ja schon aber vielleicht auch noch genauer 

was , was er erlebt hat und (1) Vater Mutter 

P:                                            Das kann=ich , 

das kann=ich Ihnen sogar (1) illustrieren /I: Aha/ ((lacht 

auf)) damit Sie mal diese (2) Atmosphäre da so ´n bißchen 

mitkriegen (3) Sehen Sie (3) [blättert wahrscheinlich in 
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einem Fotoalbum] Sehen Se mal das=is das Haus Das is das 

Haus mein mein Elternhaus /I: Aja/ Nich also das=is 

neunzehnhundert (3) einunddreißig zweiunddreißig nachdem ich 

auf die Welt gekommen war is das gebaut worden /I: Hmhm/ 

Mein Großvater , dem gehörte das Grundstück (2) und der 

sagte das Grundstück werdet Ihr ja sowieso mal erben (2) und 

der erlaubte meinem Vater da drin nun das Haus zu errichten 

(2) und äh , ja neunzehnhunderteinunddreißig oder 

neunzehnhundertzweiunddreißig is das gebaut worden (1) Das 

war noch- Und neunzehnhunderteinunddreißig is der Bauantrag 

gestellt worden /I: Hmhm/ Das war der einzige Bauantrag im 

ganzen Kreis (3) 

I:                             In dem Jahr? 

P:                                        Ja /I: Hmhm/ 

dreiunddreißig das war also , Ausweglosigkeit /I: Hmhm/ (2) 

Mein Vater war Lokomotivführer (4) Das kann=ich Ihnen auch 

(4) zeigen (2) Da haben wir nämlich ein Bild (2) mit ´ner 

(3) entsprechenden , Uniform , Na , wo bist du denn , Aha 

(........) /I: Aja/ Damals da gingen Lokomotivführer noch 

mit Uniform zur , zum Dienst /I: Hmhm/ nich also in ´ner 

fast militärischen , preußisch militärischen Art nich wahr 

/I: Hmhm/ ((hustet kurz)) und (2) ja und sehen Se mal das=is 

das Eltern- das=is das Elternhaus meiner Mutter , Meine 

Mutter die stammt aus diesem Ort nich wahr mein Vater is 

zugezogen also ja , und=äh , das=is also das , Elternhaus 

das=is das Haus meiner Großeltern /I: Hmhm/ nich wahr das 

steht auch heute noch nich wahr (3) 

I:                                   Was haben Ihre Großeltern 

also Ihr Großvater beruflich gemacht? 

P:        Ja der Großvater war ((betont:)) SystemmacherError!) 

Sehen Sie ähm , ein System is , bei einem , Jagdgewehr , 

Schloß nich wahr und Abzug das=is eine und das muß- , das 

wird bis heute mit der Hand gearbeitet /I: Aha/ und der äh 

arbeitete das zu Hau- der hat zu Hause sozusagen- Der 

arbeitete- war so ´ne äh=äh Art von Zulieferbetrieb /I: 

Hmhm/ Er hatte zwei oder drei Gehilfen noch nich (3) 
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((betont:)) und arbeitete für SimsonError!weil seine Augen 

nicht mehr mitgemacht haben /I: Hmhm/ hm (3) Ja der hat sich 

dann nich zur Ruhe gesetzt ((lacht leise auf)) Der is (2) 

dann in ´n Wald gegangen und hat , Stubben gerodet also die- 

(2) was=was die was=was stehenbleibt nich kann man dann- Das 

ja ein ganz besonders hartes Holz nich wahr , Allerdings das 

rausmachen is eine eine eine Sauarbeit nich (2) und hat das 

dann kleingemacht und hat´s verkauft /I: Hmhm/ (2) Naja und 

nachdem ihm sein (1) Geld schon 

neunzehnhundertdreiundzwanzig kaputtgegangen war (2) dann 

als dieses mühsam erarbeitete Geld , also bis=bis zum Krieg 

nich wahr der is neunzehnhundertzweiundvierzig gestorben ne 

und der hat bis vierzehn vor seinem Tod nich wahr hat=er da 

(2) (................) da wurde- Im Sommer wurden diese 

Stubben gerodet dann wurden die , nach Hause gefahren (2) 

mit ´m mit ´m Fuhrwerk , wurden da gelagert und während des 

Winters da konnt=er ja nun nich in Wald nich da lag der 

Schnee so hoch (1) da hat=er´s dann in , in=in der Scheune 

nich wahr die Dinger mit der Hand zersägt ((lachend:)) und 

dafür hat=er dann Geld gekriegtError!) Jaja (2) Sehen Se mal 

hier is noch mal das das Haus nich wahr nich im Sommer da 

/I: Hmhm/ (3) Mein mein Vater der war ein- (3) Der 

behauptete immer er sei ein verhinderter Architekt gewesen 

(2) Der hat das Haus äh selbst entworfen nich und so nich 

und dann auch äh- (1) Sehen Se mal da komm=ich grade in die 

Schule (2) 

I:          Hmhm mit Zuckertüte 

P:                            ((lachend:)) JaError!Ja (3) Das 

is hier so mit Verwandtschaft und so ´m Zeug so (3) Warten 

Se mal was haben=wir denn dann für Sie noch Interessantes 

(8) Hier da sind hier so die (2) Familie Das=is mein mein 

Bruder nich wahr und da is mein Vater nich wahr nich und , 

was hab=ich da noch- Da gibt es so ´n- und da hab=ich noch 

´n- Das=is auch das Bild (2) Hmhm (2) Hier (2) 

(..................... 

..........) aber , aber ähm da hat mein Bruder noch ´ne 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



Schülermütze auf /I: Hmhm/ Mein Bruder kam 

neunzehnhundertsechsunddreißig auf´s Gymnasium (1) und , äh 

(2) da gab´s noch Schülermützen also für die einzelnen 

Klassen nich wahr nich und äh , das fing an mit der grünen 

(2) und es endete mit der weißen /I: Hmhm/ Also die Primaner 

hatten ´ne weiße (2) und äh (2) ((betont:)) ´n Jahr später

Error!da haben die Nazis das abgeschafft im Zuge ihrer 

Gleichschaltungspolitik /I: Ja ja/ nich wahr nich und=äh da 

durfte das nich mehr sein diese Schüler- diese diese Mützen 

die Schülermützen waren sozusagen ja dann auch so ´ne so ´ne 

Vorstufe die , Mützen der studentischen Verbindungen und so 

nich also nich (1) ((laut, betont:)) Ja Der hat der hat aber 

doch ein Jahr langError!) er war dann ´ne Zeitlang in 

Meiningen beschäftigt Ich weiß nich ob Sie Meiningen- Das=is 

diese Theaterstadt da unten in Südthüringen /I: Hmhm/ und 

dort gab´s natürlich auch ein Gymnasium war ja so ´ne alte 

Residenzstadt /I: Hmhm/ und da gab´s ein Gymnasium nich und 

auch nach ´m Ersten Weltkrieg noch (2) Ein ein- (3) Also und 

da stellte der sich hin nich wahr und guckte wie die Kinder 

da reingingen und die rauskamen und die Abiturienten und und 

die Lehrer nich und die Lehrer nich wahr das waren also , 

das war ´n sehr gutes Gymnasium und=im Gymnasium nich wahr 

in ´n zwanziger Jahren oder vorm Ersten Weltkrieg (2) die 

Gymnasiallehrer die- das waren praktisch also (2) äh 

(........) und das waren nun wirklich Leute die die auch 

noch wissenschaftlich arbeiteten nich und so nich (2) und 

zwischen Gymnasial äh , äh professor und 

Universitätsprofessor war kein großer Unterschied und Ranke 

hat auch als Gymnasialprofessor angefangen hat seine 

Französische Geschichte als Gymnasialprofessor in Frankfurt 

an der Oder geschrieben nich /I: Hmhm/ (2) Nich also äh 

und=äh e- er er (3) er konnte das ja nun nich mehr 

wiederholen oder nachholen oder sonst irgendwas (1) und (3) 

deswegen stand von vornherein fest (3) mein Bruder war noch- 

war so ungefähr noch nich so ganz auf der Welt nich wahr da 

stand schon aber schon fest daß der mal auf´s Gymnasium geht 
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/I: Hmhm/ , und das wurde- und das war bei mir natürlich 

auch nich wahr aber durch meine- bei mir war da schon der 

erste Reiz dahin da war mein Bruder ja schon auf ´m 

Gymnasium und=ich daß ich dann dahin ging , das war 

sozusagen selbstverständlich (2) obwohl (2) sehen Se mal ich 

war in der Grundschule (4) war ich äh in einer Klasse da 

waren sechsundfünfzig Kinder (1) /I: Oje/ (2) 

Sechsundfünfzig Kinder (2) und wir wurden unterrichtet von 

Fräulein Sattler (2) Diese Frau is mir lebenslang ein 

Vorbild geblieben (2) Die war , so an die sechzig (4) 

unterrichtete wie gesagt uns , im ersten Schuljahr (2) 

brachte uns in einem Jahr , Lesen (2) und (2) Schreiben (2) 

bei (2) mit Ausnahme von zweien haben=wir´s alle gelernt (2) 

jedenfalls so daß wir ohne weiteres also in die nächste 

Klasse kamen (2) Der eine war Kurtchen Kupfer is später an 

Diphterie gestorben (2) und das andere war ein a- ein ein 

bedauernswertes Mädchen namens Elsbeth Eichelbrenner , die 

wurde von ihrer uralten Großmutter erzogen und da war- naja 

(2) gut aber sonst brachte sie uns das Schreiben und zwar , 

((mit gesenkter Stimme, betont:)) ohne PrügeleiError!) 

eigentlich (2) kann=ich mich auch nich an ein lautes Wort 

erinnern wenn wir irgendwie durcheinander waren 

und=und=und=und=und so nich (2) da stellte sie sich vorne 

hin machte immer so ´n ganz trauriges Gesicht machte so (2) 

((leiser:)) (dann war´s) ´ne ganze Weile ruhigError! 

 

[Tape 2/5, Side B] 

 

P: von diesen sechsundfünfzig Kindern , die naja später waren´s 

´n paar weniger vielleicht da waren´s nur zweiundfünfzig 

oder weil welche weggingen oder sitzenblieben im zweiten 

Schuljahr schon mal nich /I: Hmhm/ Wir hatten dann im 

zweiten und dritten Schuljahr hatten wir dann nich mehr so 

gute Lehrer (3) Da hatten wir dann den Herrn Bachmann und 

das war ein ganz grauenvoller Mensch ((lachend:)) und der 

prügelte nun wirklich nichError!) Die kam aber nicht mal auf 
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die (1) Realschule , sondern die (1) ging blieb auf der (1) 

auf der also äh Volksschule Volksschule wie=es damals hieß 

(2) und äh (2) äh=äh irgend jemand hat mal mit dem Vater 

gesprochen ((laut, betont:)) was haste die heirat´ ja doch 

mal nich wahrError! 

I:     Also Mitte der dreißiger 

P:                            Mitte der dreißiger dann nich 

mein Vater hatte ja Anfang der dreißiger gebaut und dann 

Mitte der dreißiger Ende der dreißiger kurz vorm Krieg nich 

wahr (2) manches Haus is erst (1) dann noch in den ersten 

Kriegsmonaten fertig geworden (2) da bauten also Leute aus 

der Verwandtschaft (2) und (1) die haben sich dann immer Rat 

bei meinem Vater geholt (2) Der hat denen auch Häuser 

gezeigt und am laufenden Band /I: Hmhm/ Hat gesagt das is 

so=und=so nich und und die haben- da stehen auch Häuser noch 

(2) Die haben manches was was mein Vater da (2) entworfen 

hat (.......) (1) Also äh hatten dann einen Verwandten das 

war der Schneider Freund damals da , gab´s ja noch 

Schneidermeister da ging man hin und ließ sich die Anzüge da 

/I: Ja/ machen (2) und der äh , machte baute auch ´n Haus 

und der war- hat sich alle möglichen Entwürfe da machen 

lassen nich wahr und da bin=ich zum ersten Mal (3) äh bewußt 

dem , dem Absurden begegnet (2) Mein Vater der wurde dann 

ungeduldig und sagte sag´ mal was willst du denn nu´ 

eigentlich für ´n Haus , und da sagte der völlig ernst (3) 

((betont, affektiert:)) Ich möchte , ein ganz kleines 

Häuschen , mit vielen großen Räumen ich konnte mich noch 

genau daran erinnern daß er gesagt ((lachend:)) RäumenError! 

I:                                    Was haben Sie für Lieder 

gesungen , gemeinsam?  

P:                                    ((atmet tief durch)) Ja 

(2) Naja also das das das das , beschränkte sich natürlich 

vor allem- Ach ja mei- mit meiner Mutter meiner Mutter die 

hat uns Ännchen von Tharau und und solche Sachen , Die haben 

ja in der Schule äh ich mein´ die die die äh die Schule vor 

dem Ersten Weltkrieg die Volksschule vor dem Ersten 
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Weltkrieg war ja außerordentlich leistungsfähig /I: Hmhm/ 

(3) Die- meine Mutter die konnte (4) Volkslieder (2) nich 

nur die erste Strophe (2) das ging bis in die fünfte hinein 

/I: Hmhm/ ich meine von Weinhausliedern ganz abgesehen nich 

wahr nich da- (2) Und da waren also dann so Ännchen von 

Tharau und äh Straßburg auf der Schanz nich wahr und so was 

das hat die uns dann- meine Mutter hat das noch auf ´m 

Totenbett gesungen (2) /I: Hmhm/ nich als sie völlig schon 

weggetreten war dann und ihre letzten- Das war da hat da- 

also da sang die solche Lieder /I: Hmhm/ ja (2) und äh (2) 

wie gesagt diese Schule war ja (2) die=die die die Schule 

vor dem Ersten Weltkrieg (2) die Volksschule war 

außerordentlich leistungsfähig (2) Das mögen Leistungen 

gewesen sein die nich immer mit sehr , humanen Methoden 

erzwungen worden sein aber (3) meine Mutter (2) schrieb äh 

(3) ohne Kommafehler (3) ohne ganz abgesehen von von 

Rechtschreibung und so was /I: Hmhm/ nich (1) und und 

grammatischen Sachen nich wahr nich und (2) fehlerlos mein 

Vater auch (2) Nich und mehr als Volksschule hatten die nich 

/I: Hmhm/ (..................) heute dahin ((lacht leicht 

auf)) Ja und=und=und das das machten Lehrer die standen vor 

(2) vor fünfzig Kindern /I: Hmhm/ nich und , und was äh- ich 

würde sagen und die ersten (1) Geschichtskenntnisse (3) habe 

ich , von meiner Mutter erfahren (3) und zwar (2) war bei 

uns noch im Haus (1) ein sogenanntes Realienbuch (3) Äh das 

war ein Schulbuch meiner Mutter (2) und da standen die 

REALIEN drinne (2) Die hatten natürlich auch ´n Lesebuch da 

standen so mehr oder weniger erbauliche Geschichten drin (2) 

und äh aber ein Realienbuch da stand , das war da eine 

Abteilung für Geschichte /I: Hmhm/ Das fing mit den alten 

Ägyptern an und , Hannibal und=und äh Pyramiden und Sphinx 

und waren Bilder dabei nich , und das ging natürlich bis zu 

Kaiser Wilhelm , dem Friedenskaiser nich wahr von 

neunzehnhundertund- (2) Also meine Mutter is äh 

achtzehnhundertsechsundneunzig 

achtzehnhundertsiebenundneunzig geboren , können Se sich 
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ausrechnen (1) und (2) dann (3) ja da war ein Geschichts- 

und dann gab´s so ´n bißchen Chemie und so ´n bißchen Physik 

(2) und noch ´n bißchen Biologie ich kann mich- und=ich hab´ 

das Buch immer angeguckt (2) und vieles hab=ich natürlich 

nich verstanden da hab=ich meine Mutter gefragt und da hat 

die sozusagen aus ihrer Schulerinnerung hat die mir dann , 

die Dinge da erzählt nich wahr nich die wußte (1) genau 

Bescheid nich wahr über die die äh=äh Schlachten des Großen 

Kurfürsten (2) Die konnte aufzählen nich wahr also achtzehn- 

äh siebzehnhundertsiebenfünfzig Siebenjähriger Krieg was für 

Schlachten (..... 

.........) (Roßbach Leuthen) im Jahre 

siebzehnhundertsiebenundfünfzig nich oder 

siebzehnhundertachtundfünfzig nich wahr (Zorndorf) 

siebzehnhundertneunundfünfzig (Kunersdorf) nich und so 

((lacht)) das wurde (2) ja- (1) Ich erinnere mich noch nich 

wahr da äh war=ich schon auf ´m Gymnasium (2) da mußten wir 

(3) Schillers Glocke lernen /I: Hmhm/ in Auszügen (2) 

und=ich hab´ das dann immer so so laut gemacht (2) und 

wenn=ich dann nich mehr weiter wußte da hörte , meine Mutter 

war Schneiderin aus ihrer Werkstatt nich wahr nich da 

hört=ich wie die mir da sozusagen aus der Ferne einhalf nich 

wahr wenn=ich dann also so nich- (2) Ja 

I:               Toll 

P:                  Nich das äh das war schon das war schon was 

nich wahr also wir haben schon von unsern Eltern einiges , 

mitgekriegt nich wahr und (2) mein Vater legte auch , keinen 

Wert darauf nich wahr daß wir ihm , so bei häuslicher Arbeit 

äh halfen wenn (2) wir da sagten (2) äh so ich äh muß aber 

bis morgen noch das und das machen (1) Da sagt=er , das=is 

viel wichtiger ((lacht kurz auf)) Das=is viel viel wichtiger 

nich und=äh , äh ich würde sagen der (2) der größte Tag nich 

wahr (2) im Leben meines Vaters das war ich glaube nich nich 

wahr vielleicht- Kann=ich nich so genau beurteilen 

(..........) also eine Hochzeit oder sonst irgendwas aber 

(4) ich glaube der größte Tag im Leben meines Vaters (2) das 
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war der (2) siebzehnte oder achtzehnte achtzehnte achtzehnte 

Februar (3) neunzehnhundertundsiebenundfünfzig (2) Da bekam 

er nämlich eine Postkarte von seinem Sohn aus Würzburg daß 

der promoviert hat (3) ((flüsternd:)) Also- /I: Hmhm/ (2) ne 

((lacht kurz auf)) Da war sozusagen äh hatte sein , sein 

sein Leben nich wahr jenen Sinn eingeholt den=es- /I: Hmhm/ 

Aber das=is ja nun schon wieder Personalgeschichte das=is ja 

nich- Äh was möchten Se denn noch wissen? 

I:                                Ja vielleicht können Sie noch 

ähm mal erzählen was Sie wissen was Ihr Vater erlebt hat als 

Lokomotivführer isser ja sicherlich sehr viel rumgekommen 

P:           Das kann man wohl sagen (3) Da war der Krieg hat 

kaum angefangen (1) da wurde der schon (2) ja , 

wegkommandiert wohin wußte man nich (2) ((raunend, 

nuschelnd:)) Wir kriegten dann also zwar so ´n (2) Kärtchen 

Postkärtchen nich wahr daß=er da und da irgendwie an der 

belgischen Grenze oder soError!) im Rheinland war (3) Äh die 

durften da auch nichts drüber sagen nich das waren zum Teil 

also , Geheimgeschichten /I: Hmhm/ aber dann äh isser im (2) 

Frankreichfeldzug gewesen da hat er als Lokomotivführer da 

mitgewirkt , Da haben wir manchmal aber , wochenlang nichts 

gehört (1) Dann isser in Belgien gewesen war beim äh 

sozusagen gehörte zur Besatzungsmacht nich wahr und hat da 

den Eisenbahnverkehr da mit äh (3) (renoviert) nich und so 

nich es mußte ja dann wieder (2) äh die Strecken die durch 

den Vormarsch , zerstört waren mußten wieder in Gang gesetzt 

werden , Is bis neunzehnhundertdreiundvierzig dort geblieben 

(2) Dann isser wieder nach Hause gekommen is abgelöst worden 

is ´n anderer für ihn hingegangen (2) aber er blieb nich 

lange zu Hause da mußte er einen Lokomotivzug nach Rußland 

bringen (1) Also Lokomotivzug das heißt das=is eine 

Lokomotive die is unter Dampf nich wahr und die andern die 

sind auf Leerlauf gestellt und werden dann da mitgenommen 

nach Smolensk mußte der ihn bringen (2) und (2) da isser 

unterwegs äh (2) mit Partisanen in Berührung gekommen die 

haben- wurde- wurden vor der Lokomotive , wurden sechs oder 
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sieben mit Sand und Steinen beladene äh Waggons hergeschoben 

um diese Zeitzünder auszulösen diese diese diese 

Sprengkörper die da /I: Ja/ nich und da isser zweimal 

rausgesprengt worden /I: Hmhm/ nich wahr nich , Also und 

dann fingen die Partisanen da an zu schießen nich und so 

nich und das war eine übel- das war ´ne üble Geschichte (4) 

((atmet tief durch) Ja äh (3) er (2) ich würde sagen (6) als 

mein Vater neunzehnhundertdreiundvierzig nach Hause kam (3) 

da traf er noch meinen Bruder mit an (1) der gerade ein- 

gerade Einberufungsbefehl bekommen hatte /I: Hmhm/ (4) und 

mein Vater war natürlich ´n äh=äh , ein Mann dem , äh d- d- 

dem in militärischer Hinsicht nichts vorgemacht wurde (2) 

und der sich dann auch nichts vormachen ließ /I: Hmhm/ (2) 

Natürlich wußte er ganz genau daß so bestimmte , 

Informationen da äh ihm , böse ausgelegt werden konnten wenn 

sie nich in die richtigen Hände kamen (2) aber er=er sprach 

dann doch darüber (2) Er kam völlig erschüttert nach Hause 

(2) Er hatte nämlich (2) in den letzten , in den letzten 

Monaten seines- Er war in Brügge (1) in Brügge also an der 

belgischen /I: Ja/ Kanal- Kanalküste (3) äh da hatte er 

immer wieder gesehen (1) wie die amerikanischen die großen 

amerikanischen Bomber , flotten (2) die mittlerweile nach 

England verlegt worden waren diese viermotorigen Bomber nich 

wahr die unendlich hoch flogen elftausend Meter hoch daß man 

sie kaum sehen konnte nur die , Kondensstreifen dann sehen 

(2) Die übten dort so Verbandsflüge und=auch gelegentlich 

wurde Brügge (2) sozusagen im Übungsanflug nich wahr nich- 

Man muß ja alles lernen nich /I: Hmhm/ (3) Und der kam nach 

Hause und sagte also was=ich dort gesehen hab´ diese 

hunderten von Bombern wenn diese , wenn die über uns kommen 

(3) ((flüsternd:)) sind wir verlorenError!) Das heißt also 

neunzehnhundertdreiundvierzig (1) war sozusagen (1) äh , 

eine hausgepflegte Meinung schon der Krieg (2) ((betont:)) 

ist verlorenError! 

I:                                  Hmhm können Sie sich an so 

´nen Bericht erinnern? 
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P:                                     ((tief durchatmend:)) Ja

Error!) Ich kann mich an eine an eine Information- ich hatte 

einen Schulkameraden (2) der war ´n Jahr älter als ich der 

war mal sitzengeblieben (2) und der ging dann so als 

Vierzehn Fünfzehnjähriger ab (2) und das muß also 

neunzehnhundert , dreiundvierzig vierundvierzig gewesen sein 

(2) und machte eine landwirtschaftliche Lehre (2) in Pommern 

/I: Hmhm/ Äh er wurde von seinen (1) Großeltern erzogen sein 

Vater und die übrige Familie waren in Polen (2) in Tschelse 

das liegt da in der Nähe von hinter Warschau irgendwo (1) 

östlich von Warschau (2) und=in den Ferien fuhr er und 

besuchte seine Familie (3) und der kam zurück (3) und bei 

irgendeiner Gelegenheit , da gingen wir an irgendeinem , 

Haus vorbei das sehr sehr vernachlässigt oder , gerümplig da 

aussah und da sagte der so , spontan Mensch (2) hier sieht´s 

ja aus wie im Ghetto (3) Ich wußt´ gar nich was ´n Ghetto 

war /I: Hmhm/ und=ich hab´ den dann gefragt wie wie kommst 

´n warum sagst ´n du äh was meinst ´n damit? Ja sagt=er du 

weißt ja nich- Du mußt mal du mußt man in Tschelse das 

Ghetto sehen (2) nich und dann erzählte er wenigstens also 

so stichwortartig nich wahr von einem , Stadtteil (2) äh der 

wo=wo=wo ungefähr fünfmal so viele Leute drinne wohnten nich 

wahr wie eigentlich hätten normalerweise wohnen dürfen (2) 

und daß das- und daß das alles Juden waren (2) und daß denen 

das da drinne (2) natürlich äh scheußlich ging /I: Hmhm/ 

nich also (3) ne , Mein Vater hat mal in einer Bemerkung 

in=in einer Nebenbemerkung erlebt daß d- Der war da also da 

in=in Smolensk muß er irgendwas erlebt haben daß daß man ein 

Minenfeld dadurch geräumt hat daß man Juden durchgetrieben 

hat (3) Kann man ja machen (3) Soll ja heute da in in 

Jugoslawien da auch wieder so passieren solche Sachen nich 

wahr nich (2) Also , man hatte man wußte genau nich wahr die 

Nazis es gab eine Art von Komplizenschaft mit den Nazis aber 

eine , eine Komplizenschaft nich wahr ja (2) die nich auf 

freiwilliger Basis entstanden war , Man wußte genau nich 

wahr äh (2) wenn wir den Krieg verlieren (2) dann wird=es 
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den Deutschen , vielleicht gar nich unberechtigterweise (2) 

verdammt schlecht gehen /I: Hmhm/ und äh (2) dem wollte man 

nicht so nich nich (2) und mein Vater der hatte überhaupt 

keine Hoffnung nich wahr das war nu´ offensichtlich er hat 

das nich immer so gesagt nich wahr war- er hatte zwei (1) 

((leicht auflachend:)) zwei DingeError!) (3) und dann sind 

die unterwegs irgendwo auf einem Bahnhof da war´s aber schon 

dunkel , sind se stehengeblieben und , mein Vater is von der 

Lokomotive runter (2) hat gewartet bis die eSeS die konnten 

ja nich überall sein (2) Die schossen wenn wenn da 

irgendeiner ranlief 

I:                   Die haben das richtig bewacht diesen Zug? 

P:                   Ja die haben- /I: Hmhm/ (2) Da is der an 

so ´nen Wagen hingegangen , und hat die Plane weggemacht und 

((amüsiert:)) hat reingegucktError!/I: Hmhm/ Die waren leer 

diese Züge und wir wissen das heute daß das also ´n 

Propagandamittel war nich /I: Hmhm/ (2) und das hat=er mir 

erzählt (2) Da sagt er so weit sind=wir schon (2) und dann 

kam der Tag das muß so Herbst vierundvierzig gewesen sein , 

da wurde der Volkssturm aufgerufen (2) Volkssturm das waren 

ja so alte Männer (2) ((leicht lachend:)) die dann mit ´m , 

Gewehr daError! 

I:                              Äh können Sie mir das 

vielleicht ´n bißchen näher beschreiben wenn Sie sagen Ihr 

Vater war eigentlich , hat eigentlich sympathisiert äh mit 

den Nazis /P: Ja/ Wie hat sich das geäußert? 

P:                              Ja äh also (1) äh , von 

äh=äh=äh es gab bei uns ein Wort mit dem die Weimarer Zeit 

beschrieben wurde (2) Das hieß die die Zeit hieß die 

((pointiert:)) SystemzeitError!) und darunter stellte ich 

mir nach den Erzählungen meiner Eltern meines Vaters vor 

allen Dingen auch (2) eine Zeit vor (2) in der (2) niemand 

wußte ob=er am nächsten Tag noch Arbeit hatte /I: Hmhm/ Also 

das is die Arbeitslosigkeit- Naja das war ja nu´ auch dieses 

apokalyptische Ende nich wahr nich der- halt 

neunzehnhundertneunundzwanzig (2) äh (2) daß man , wenn man 
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politische An- bestimmte politische Ansichten hatte (2) 

zumindestens in unserem Ort mit vielen Kommunisten und 

Sozialdemokraten seines Lebens nich mehr sicher war (2) 

weil´s da immer wieder so Straßenschlachten gab und=und so 

was nich also die (1) äh politischen Auseinandersetzungen 

der Weimarer Zeit waren in ihrer letzten Phase wurde ja nun 

gelegentlich sehr handfest betrieben (2) äh (3) Wahlen (4) 

hielt- Also das Wort Wahlen hatte auch ´nen schlechten (1) 

Ruf also das- äh vor allen Dingen nich wahr äh (3) wurde uns 

der Wahlkampf wurde äh (2) beschrieben als etwas was (4) na 

sagen=wir mal (2) äh (2) nich die Leute aufklärte sondern 

sie nur verwirrte /I: Hmhm/ (3) Nich also äh (2) und äh 

wollen wir mal sagen äh was dieser Weimarer Zeit oder d- 

dieses Systems halt vor allen Dingen fehlte (2) nach den 

Auffassungen meiner Eltern vor allen Dingen auch meiner 

Mutter (2) eine starke Führungspersönlichkeit (2) Einer der 

zeigte wo´s langging (3) und äh äh solche Leute auch selbst 

solche wie Stresemann oder so was diese Namen hatten keinen 

guten Klang /I: Hmhm/ nich die hatten keinen guten Klang (2) 

und insofern ähm , natürlich äh wurde (2) Hitler daran das 

war natürlich also schon eigentlich schon vorbei wurde der 

Hitler äh daran gemessen (3) was=er nun konkret zustande 

brachte und das war die Abschaffung der Arbeitslosigkeit 

nich wahr das- äh d- das- die wirtschaftliche die 

wirtschaftlichen Dinge die spielten in erster Linie ´ne 

Rolle und alles andere wurde dem , mehr oder weniger 

verziehen nich wahr nich und (2) intressierte die Leute 

eigentlich nich nich wahr die Leute hatten wieder Arbeit die 

Leute konnten was kaufen die Leute waren einigermaßen 

zufrieden die Leute , bauten ihre Häuser , die Leute äh 

arbeiteten im Garten und gingen nicht zu irgendwelchen 

politischen Versammlungen da hatten se gar keinen Anlaß dazu 

und (2) naja und (1) also mein Vater hat- hielt nich sehr 

viel von solchen politischen äh Veranstaltungen äh also er 

war bei der Partei aber ähm ((leicht lachend:)) er ging 

ungern zu solchen zu so=so Veranstaltungen der Ortsgruppen , 
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Ortsgruppe wo dann so politische Reden gehalten wurden und 

so , Er sagte , alles was die da sagen das hab=ich ja schon 

mal in der Zeitung gelesen (1) ((amüsiert:)) und das war ja 

auch so nichError! 

I:                                       Wann is Ihr Vater in 

die Partei eingetreten? 

P:                                    Der is 

neunzehnhundertdreiunddreißig 

I:                             Dreiunddreißig hm 

P: Neunzehnhundertdreiunddreißig jaja nich das hatte- da hat 

man ihm unmißverständlich gesagt äh lieber Freund wenn du 

bei uns , was werden willst also also bei der Eisenbahn nich 

wahr nich also Beamter was werden willst dann mußte in die 

Partei (3) und wie (.............) das=is ihm auch nich 

damals nich schwergefallen (1) sondern er hielt also diesen 

diesen äh=äh also er hielt Hitler für den , für einen Ausweg 

also einen möglichen Ausweg nich und der sich für ihn dann 

auch äh ab neunzehnhundert äh vierunddreißig fünfunddreißig 

sechsunddreißig (2) dann in diesem Wunder der ja diesem 

deutschen Wirtschaftswunder- das Wort Wirtschaftswunder 

stammt ja übrigens nich aus der Naziz- aus der 

Nachkriegszeit , sondern das stammt aus einem , Buch das 

neunzehnhundertfünfunddreißig oder 

neunzehnhundertsechsunddreißig von einem Holländer über die 

deutsche Wirtschaft geschrieben worden is da wird vom 

Wirtschaftswunder gesprochen nich wahr ne (2) Nich also- (2) 

I:              Mich würde noch mal interessieren äh können Sie 

sich dran erinnern an die Situation als Ihr Vater erzählte 

was er dort auf der Fahrt nach Smolensk , erlebt hat? (3) 

P:                                             Er hatte nur ´ne 

Andeutung gemacht /I: Hmhm/ Er hat irgendwelche Andeutungen 

gemacht aber- 

I:                                          Also so genauer 

können Sie das nich sagen was er erzählt hat? 

P:            Genau genau genau der hat ja auch nichts 

Genaueres gesagt der hat auch nichts Genaueres- Vielleicht 
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hat=er auch nichts hat=er´s nur gehört oder 

(...............) nich ich meine solche Geschichten die 

werden ja dann (2) erzählt und (2) man muß natürlich auch 

gegenüber solchen Geschichten- (2) Beim Militär äh=äh 

r=regiert das Gerücht /I: Hmhm/ nich dort wo Geheimhaltung 

is , und sein muß is auch immer das Gerücht /I: Hmhm/ nich 

und das- Nichts äh=äh bezeichnet die , die die Situation 

beim Militär mehr nich wahr als dieses Wort von der 

Latrinenparole nich wo die Leute da nich wahr auf ihrem , 

nich und so weiter nich wahr und dann also da sich da 

irgendwelche Geschichten da erzählen (2) In welcher Form er 

mit diesen Dingen äh konfrontiert worden ist nich wahr aber 

er muß davon irgendwas gewußt haben ((betont:)) und=er war 

auch der Meinung nich wahr äh (2) wenn die Franzosen und die 

Engländer und die Amerikaner und die Russen über uns kommen 

als Sieger (2) wird´s uns , schlecht gehen /I: Hmhm/ und sie 

haben auch einigen Grund dafür nich wahr nichError! 

I:                                   Also es is zu vermuten daß 

er doch auch äh Genaueres wußte über das was passiert is 

möglicherweise sogar von Verbrechen (2) ähm , erfahren hat 

(3) 

P:   Also das- (3) Wie gesagt man kann auf- von diesen Dingen 

äh auf unterschiedliche Weise erfahren indem man also 

sozusagen Zeuge der Sache wird /I: Ja/ nich wahr wie 

meinetwegen da also da bei Kiew oder so nich wahr nich denn 

, oder , nich oder in Polen (2) Man kann aber auch (2) von 

den Dingen hören indem irgend jemand- 

I:              #Is klar jaja# 

P:              #das erzählt# 

I:                          Is schon klar Also mein Gedanke is 

einfach , wenn der Lokomotivfahrer war dann isser ja sehr 

viel unterwegs gewesen (1) und irgendwann äh sind ja auch 

sehr viele Transporte von , Juden durch (2) Deutschland auch 

gegangen (2) quer durch Europa , Also irgendwie (2) ähm 

jemand der so bei der Bahn beschäftigt war muß ja irgendwie 

damit auch (2) in Kontakt gekommen sein 
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P:    Jaja jaja jaja also davon hat er (2) nie was äh- Also 

daß=er Juden transportiert hätte (2) denn das fand ja auch 

mehr im osteuropäischen Raum statt nich wahr nich- 

I:                                          Naja es sind auch 

die französischen Juden oder belgischen Juden #durch 

Deutschland-# 

P:                  #Ja naja das sind also# das sind zehn Züge- 

(3) 

I:                   Und dann- Naja also , nee ich glaube es=is 

schon sehr viel hin- und her gegangen also wenn Sie mal (2) 

ähm Überlebende KaZet-Überlebende äh erzählen hören , die 

sind ja in , meistens in sehr unterschiedlichen 

Konzentrationslagern gewesen /P: Jaja/ und=äh , manchmal 

völlig absurd also auch wirklich durchs Land #gefahren 

worden# 

P:             #Jaja , jaja# also , äh von dem von dem , von 

dem Grauen der Konzentrationslager (2) habe ich (2) erfahren 

nicht erst nach dem Krieg ich meine es hat nach dem Krieg ja 

dann diese Sachen gegeben daß sie die Amerikaner die dann- 

die haben ja Buchenwald zum Beispiel besetzt das war ja 

sozusagen das für uns zuständige (2) Konzentrationslager (2) 

Äh die haben ja dann die deutsche Bevölkerung da auch 

reingeholt nich wahr und haben gesagt nun guckt euch mal die 

Leichenhaufen an /I: Hmhm/ (2) und das hat ja auch 

entsprechende Wirkung gehabt und das=is ja dann auch 

verfilmt worden und so und , so was nich (2) Gut (2) Aber 

ich hab´ schon vorher von den Dingen erfahren (3) und äh 

zwar in den letzten Kriegstagen- 

 

[Tape 3/5, Side A] 

 

P: in den letzten Kriegstagen (2) da wurden , junge Leute die 

´n bißchen älter waren als ich (1) also (2) ein zwei Klassen 

drüber (2) die , wurden aufgefordert äh , sich mit 

Marschverpflegung zu versehen und bißchen was Tornister und 

so weiter und die wurden , dann (1) dem- als die Amerikaner 
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sich näherten die wurden sozusagen in Sicherheit gebracht 

(2) in dem Kriegschaos der letzten Wochen sind die dann (2) 

sozusagen führerlos da durch die Landschaft geirrt , und da 

waren also auch persönliche Freunde von mir dabei (2) und 

die sind dann , bei diesen (3) Märschen die sie dann da 

durch die (1) das Thüringen das nord- nördliche Thüringen da 

gemacht haben (2) sind die den , diesen Todesmärschen 

begegnet /I: Ja/ nich da hat sich ja auch diese KaZet-

Ordnung in Anführungsstrichen mehr oder minder aufgelöst die 

wurden also dann hin- und hergeschoben und da , mußten zu 

Fuß gehen nich wahr und=es wurden also diese berühmten 

Todesmärsche nich wahr (2) und äh da wurde ja also sozusagen 

diese diese , diese diese Unmenschlichkeit des des 

Konzentrationslagers die wurde ja nach außen hin evident (3) 

nich also die , sahen dann die wie diese KaZet-Leute oder 

diese diese eSeS-Leute nich wahr auf die dann einschlugen 

oder sie beschimpften oder äh mit Fußtritten oder so was , 

und daß die KaZet-Insassen oder diese KaZet-Häftlinge zum 

Teil nich mehr stehen und gehen konnten /I: Hmhm/ (3) und da 

kamen die und als die dann wieder zurückkamen nich diese 

diese jungen Leute nich wahr nich dann haben die uns das 

erzählt äh Freunde nich wahr auf deren Wort wir uns ja 

verlassen konnten nich und=äh die waren also , ganz 

umgedreht nich wahr die die sind von zu Hause weggegangen 

nich wahr als äh brave Hitlerjugend=äh=Jungs nich wahr die 

auch noch vielleicht ((leicht lachend:)) also an den Endsieg 

in irgendeiner Form glaubtenError!) und die kamen zurück 

nich wahr und=äh , sagten also das kann nich das Richtige 

gewesen sein nich wahr nich diese diese- die Leute die so 

was äh , produzierten nich , und=äh , ähm , so daß=ich also 

zum Beispiel (3) dann auch irgendwelchen Neonazismus nich 

wahr unter ehemaligen Hitlerjugendleuten ja nie erlebt hab´ 

/I: Hmhm/ nich , Also (3) das hat´s nie äh hab=ich nie nie 

hinterher erlebt nich wahr nich also daß da , Leute da noch 

an diesen Dingen hingen ich meine ich hab´ Leute erlebt die 

von der eFDeJot nichts wissen wollten (2) Ich war ja auch 
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bis neunzehnhundertdreiundfünfzig war=ich ja in der DeDeeR 

/I: Ja ja/ die von der eFDeJot nichts wissen wollten nich 

wahr und ihren Sohn da einsetzten und den ganzen , Blödsinn 

da nich wahr und äh dann ihre Ideologie und die 

(.............) und=und so was nich (2) aber deswegen haben 

die äh nich die , die Nazis für für für schön gehalten /I: 

Hmhm/ nich wahr nich 

I:                    Können Sie sich denn an diese Situation 

erinnern , wie die Freunde zurückkamen und Ihnen das erzählt 

haben? Können Sie das mal genauer beschreiben? 

P:                                       Ja ja äh die kamen ähm 

, zu- die kamen äh paar Wochen nachdem die Amerikaner da 

einmarschiert waren kamen die dann oder ´nen Monat danach 

kamen die zurück und die Eltern waren in großer Sorge 

gewesen (2) und äh , ja man , trat mit den Leuten dann 

wieder in (2) Kontakt nich wahr und kam in Kontakt und (2) 

äh ein wie gesagt ein Nachbarjunge nich wahr mit dem=ich 

befreundet war und mit dem=ich praktisch aufgewachsen war 

und der hat mir das dann erzählt sagt=er ((raunend:)) also 

wir haben da schreckliche Sachen gesehen nich wahr nich und 

so nichError!) und äh äh also das das war wie diese eSeS-

Leute sich da benommen haben (2) das war wirklich also (2) 

unter aller Sau nich , Also äh da war ein- die waren völlig 

umgedreht /I: Hmhm/ nich die sagten damit mit=mit- 

((betont:)) Daß das nun zu Ende is nich wahr Gott sei Dank 

nich wahr nich und wie auch immerError!fünfundvierzig im 

Oktober ging die Schule wieder los (2) bis äh 

neunzehnhundertneunundvierzig bin=ich ja da auf´s Gymnasium 

noch gegangen da gab´s ja noch ´n richtiges Gymnasium auch 

nich und ne , Da gab´s ja noch keine EOeS oder oder so was 

nich (2) und äh da hat´s also , über über 

Nationalsozialismus gab´s nur eine Meinung nich wahr das war 

erledigt da gab´s keinen Neonazismus nich den geringsten 

nich wahr nich (3) 
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I:   Was haben Sie denn also wie haben Sie das empfunden als 

dieser Freund Ihnen das erzählte? Können Sie sich dran 

erinnern an Ihre Gefühle 

P:            Ach- 

I:                oder Ihre Gedanken? 

P:                                  Ja also (6) es war schon 

eine große Enttäuschung (1) daß daß sozusagen äh 

Nationalsozialisten nich wahr so was machten nich wahr oder 

daß unter diesem System , das geschah aber (1) es gab 

natürlich auf der anderen Seite nich wahr äh (2) dieses 

dieses Argument Gott es=is eben Krieg /I: Hmhm/ (2) Mit 

diesem Argument wurde vieles zugedeckt /I: Hmhm/ nich da 

wurde vieles zugedeckt (2) und äh in der apokalyptischen 

Schlußphase dieses Krieges (2) da ging so viel durcheinander 

und da wurde so viele- nich da da (2) äh ging war so viel 

Chaotisches da wurden ja auch Leute aufgehängt nich wahr die 

die die sich ähm aus irg- aus Versehen von der Truppe 

entfernt hatten un=und so nich da (2) hatte ja jeder 

Leutnant hatte ja das Recht zum Standgericht nich und so ne 

(2) Also (2) äh , aber das- also irgendeinen einen , einen 

Wert Nationa- vom Nationalsozialismus ist- hat diesen diesen 

apokalyptisch- dieses apokalyptische Ende eigentlich in 

meinem Bewußtsein nicht überstanden /I: Hmhm/ nich also (2) 

((atmet tief durch)) äh (5) die Leute die mit denen ich in 

der Schule war mit denen war=ich ja auch in der Hitlerjugend 

gewesen (2) also daß die in irgendwelchen nostalgischen 

Hitlerjugendgeschichten da äh (2) äh sich aufgehalten haben 

oder aufgehalten hätten (2) 'kann man nich sagen nich' 

I:                                     Hm Wie haben Sie denn 

das Kriegsende selbst erlebt? 

P:                                            Ja ach ((lacht 

leise auf)) das war- (4) Ich wurde (3) am (2) Palmsonntag 

neunzehnhundertundfünfundvierzig konfirmiert (2) acht Tage 

später (4) war Ostern , ja und acht Tage später waren die 

Amerikaner da (2) und (2) es hat ja schon Wochen vorher (2) 

den Rückzug gegeben , den Rückzug der deutschen (1) Armeen 
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die da durch (1) zogen nich (2) und (3) das war diese 

geschlagene Armee und (..........) gab´s Tieffliegerangriffe 

(3) und das Merkwürdige war ja die deutschen Arm- die 

deutschen Soldaten äh (4) also die Mobilität der deutschen 

Soldaten bestand ja zu , einem nicht ganz unerheblichen Teil 

(2) aus (2) Pferden (2) Die waren ja bespannt ((lachend, 

amüsiert:)) nich oder , oder , ich erinnere mich eines (2) 

irren (2) Gefährts , ein Panzerspähwagen mit ´nem 

HolzvergaserError!) Es gab ja diese Holzgas , dinger nich 

wahr /I: Ja ja/ Panzerspähwagen (2) Nich die hatten kein 

Benzin mehr (3) Also eine geschlagene Armee , zog da durch 

in (2) tagelangen und wochenlangen Märschen , und (2) was da 

so nun wirklich ((betont:)) mit Mann und Roß und Wagen hat 

sie der Herr geschlagen nichError!) ((raunend:)) da trat 

eine Stille ein , Da waren keine Soldaten mehr daError!) und 

(2) ja und dann ((lacht leicht auf)) kam eine Nachbarin (3) 

und die erzählte (2) daß , ´n paar Tage vorher irgendwelche 

äh Leute da aus aus unserm Ort (2) die waren im Dreisbachtal 

das=is so ein langes langes äh , Gebirgstal (2) waren die da 

gewesen und haben da irgendwas gemacht Holz oder irgendwas 

(2) und auf einmal da wären sie einem Auto begegnet das 

hätten se noch nie gesehen das wär so ´n ganz , so=so so 

hell und gelb wär das gewesen und die Soldaten die hätten 

auch so , Khakiuniform angehabt ((nuschelnd:)) 

(.........................) na das waren Amerikaner und die 

waren ´n großes Spähtruppunternehmen die haben da nich- (2) 

Und dann gab´s den (3) gab´s den äh sogenannten ((betont:)) 

FeindalarmError!) Feindalarm das äh war eine- Es gab 

Vorwarnung (3) wenn nur wenig Flugzeuge da waren dann 

Hauptalarm das war dieses auf- und abschwingende Zeichen 

((ahmt eine Sirene nach:)) mhmhmhmError! 

I:              Haben se wirklich gemacht ja? 

P:                                          Ja ja ja ja /I: 

Hmhm/ (2) Äh (2) oben auf ´m Thüringer Wald , in 

Schmiedefeld das=is ja auch so ´n Wintersportkurort heute ne 

/I: Ja/ da hatte sich die eSeS (2) niedergelassen (3) und 
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die hatten dort eine Kampfgruppe gebildet (1) und hatten 

wohl auch ´n paar Tigerpanzer (1) und machten dann sogar 

noch einen Gegenstoß (2) und da , feuerte dann in der Nacht 

(2) so etwa in einer Entfernung von (2) tausend Metern von 

uns , eine amerikanische (2) äh Batterie das müssen so 

Einundzwanzigzentimetermörser gewesen sein (2) nach nach 

Schmiedefeld das liegt ungefähr so zwanzig Kilometer 

entfernt (2) und nächsten Tag gab´s äh (2) 

Tieffliegerangriffe und dann war dieser (2) Widerstand 

gebrochen und dann , flutete diese gewaltige Masse der 

amerikanischen der auch hochmotorisierten amerikanischen 

Armee die fluteten da bei uns durch /I: Hmhm/ die für jeden 

Zweck irgendwas hatten nich wahr die die , Panzer natürlich 

hatten die Spähwagen hatten wo jeder mit so ´nem Jeep da 

rumfuhr nich , und die äh Räumpanzer hatten die äh die dann 

nun so Brücken ausfahren konnten (2) Die kamen uns- diese 

Armee kam uns vor wie eine Armee von einem andern Stern (2) 

und wir haben gesagt (2) wie kann man nur gegen diese- mit- 

mit- ((betont:)) Wir hatten ja vorher unsere Armee da erlebt 

die im Grunde genommen auf dem Stand des neunzehnten 

Jahrhunderts noch war ne , oder wieder zurückgefallen war 

infolge der kriegerischen MängelError!) und dann kamen diese 

Amerikaner die- (2) Das war wirklich äh eine eine eine ganz- 

eine eigene militärische Kultur könnte man so sagen und nich 

eine (2) äh- Als ob da zwei Epochen (2) gegeneinander 

angetreten waren nich wahr nich also als ob wir die Indianer 

waren nich wahr und die waren die äh UeS-Army nich die UeS-

Kavallerie (4) Also und (2) ja daß wir gegen die den Krieg 

verloren haben (2) Naja , die sind eben besser nich und so 

/I: Hmhm/ Also dann , einige Monate später zogen ja bei uns 

die Russen ein 

I:                                             Hm (2) Wie war 

das? 

P:                ((lachend:)) AndersError!) Nich die Russen 

nich wahr die äh (4) ja die kamen entweder auf Pferdewagen 

(2) Russische Panzer waren=auch ´n paar da die fuhren da da 
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durch (2) kamen auf Pferdewagen (4) War alles mögliche drauf 

nich wahr (3) Da lagen se- dann lagen dann da drauf mit- 

Dann hatten die wahnsinnig viele Orden (2) Alle hatten also 

´nen richtigen Klempnerladen ((lacht kurz auf)) Dann äh (2) 

ja worauf sie ganz besonders scharf waren waren Fahrräder 

(3) Die- die die mar- marschierten an sich zu Fuß (2) aber 

wenn se Fahrräder hatten brauchten se nich mehr zu Fuß zu 

marschieren und konnten- (2) Nur stellte sich heraus (2) 

viele von denen die hatten noch nie auf ´nem Fahrrad 

gesessen (2) und dann gab´s da also- (2) Ich kann mich 

erinnern da kam so ´ne russische Kompanie da an das waren 

vielleicht so zwanzig Leute (3) alle auf ´m Fahrrad wie die 

Irren fuhren die da entlang und dann kam da so ´n 

Bahnübergang nich mit so ´nem wo die Schienen über- da kamen 

in die Geleise rein der erste stürzte (2) und die andern (2) 

alle über den hinweg es gab ein Chaos (2) Also bei den 

Russen haben wir dann irgendwie Mensch gegen die haben wir 

den Krieg verloren? ((lacht leise auf)) Und äh die Russen 

machten sich natürlich äh (2) sehr schnell fürchterlich 

lächerlich (2) Ich erinnere mich (2) eines- Da wurde ein 

Vortrag gehalten da mußten wir als Schüler alle hin (2) war 

ein russischer Kulturoffizier sprach phan- phantastisch 

deutsch (2) Hielt einen Vortrag von einer grad´ so ü- 

übersch- , überwältigenden Blödheit , nämlich alle 

Erfindungen wichtigen Erfindungen die in der Welt gemacht 

worden waren nahm=er für Rußland in Anspruch (3) Nich also 

nich der Edison hatte die Glühlampe erfunden nein das hat 

ein Russe gemacht aber der Edison der hatte seine 

kapitalistischen (2) äh Knechte da durch Rußland geschickt 

und war zu diesem Erfinder gekommen der natürlich von der 

zaristischen Regierung völlig mißverstanden worden war (1) 

und da standen die Kinder im Hintergrund und schrien nach 

Brot und der hat dann für ´nen Appel und ´n Ei nich wahr dem 

die Glühlampenerfindung abgekauft /I: Hmhm/ nich (2) Also 

ALLES nich wahr- (2) Kolumbus nich wahr stammt=auch- war also 

mütterlicherseits Russe nich un=und so nich und also ((lacht 
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kurz auf)) naja (2) Äh als wir rausgingen aus dem , Saal (2) 

ging neben mir mein Mathematiklehrer (1) und damals da gab´s 

zwischen also zwischen Lehrern und Schülern wieder eine ich 

würde sagen so eine neue Solidarität nich also (2) man hatte 

ein gemeinsames Schicksal nich und=und es war ganz ´n 

anderes Verhältnis als früher /I: Hmhm/ (3) Sagt=er zu mir , 

und sagte der zu mir , sag mal , weißt du wer die Zahnpasta 

erfunden hat (2) Ein Russe namens Chlorodontowitsch ((lacht 

auf)) Ja nee Ja also mit so was- D-d-d- die- man nahm die 

Russen nich ernst /I: Hmhm/ nich , nicht also (2) Äh wir 

hatten dann auch einen russischen Schulkommissar (1) also 

einen russischen einen russischen Offizier der für die 

Schulen da (2) verantwortlich war (5) ((betont:)) Der gab an

Error!) Der=der- Also der kam in die Klasse und der hörte 

sich zehn Minuten Unterricht an (3) und dann sagt=er so also 

in Rußland und in der Sowjetunion sagte der natürlich 

((betont:)) da is das alles ganz anders Das was Ihr könnt in 

Englisch (2) das können bei uns schon die Schüler (2) die 

drei Jahre jünger sind (2) Das heißt was Ihr in fünf Jahren 

(2) lernt das lernt man in der Sowjetunion (2) in einem 

höchstens in anderthalb Jahren (2) Das liegt an der 

fortschrittlichen (2) sowjetischen Pädagogik , die natürlich 

auch hier uns nich- (4) ((atmet tief durch)) ne Also das (2) 

äh kam natürlich oder ich meine was was so- Die russische 

Kulturpolitik , bestand ja zunächst mal darin daß Russisch 

als Fremdsprache eingeführt wurde /I: Hmhm/ (2) Wo nehmen Se 

aber neunzehnhundertfünfundvierzig Fremdsprachenlehrer her 

Russisch? ((lachend:)) Da haben dieError!naja irgendwie wird 

das schon gehen und=äh , da haben die dann eine 

Russischlehrerin aufgetrieben das war keine Lehrerin (2) Das 

war eine Baltin die war zweisprachig aufgewachsen /I: Ja/ 

(2) Die hieß Frau Motte die war vielleicht so fünfundfünfzig 

Jahre (2) War keine Lehrerin , und die mußte jetzt , 

Russisch geben Das hat die auch gemacht (2) ((betont, 

lachend:)) Die mußten in allen Schulen Russisch geben , Die 
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hatte eine Wochenstundenzahl von vierzig bis fünfundvierzig 

Stunden\ 

I:                      Das is ja furchtbar 

P:                                        Das bedeutete die 

arme Frau , brach nach äh zwei Monaten nich also Physical 

break der break down und da konnten selbst die Russen nichts 

mehr machen /I: Hmhm/ nich (2) Ja und dann wurde der 

Russischunterricht ´ne Weile unterbrochen (1) weil Frau 

Motte ja nun darniederlag ((lachend:)) undError!) dann , kam 

ein Russischlehrer (2) das war ´n junger Mann (3) Wir hatten 

dann ein Russischbuch das war der Steinitz das=is ´n 

berühmtes russisches Lehrbuch nich wahr also deutsch-

russisches Lehrbuch , Steinitz (2) und das haben wir- Und da 

sagte er (1) also Ihr habt jetzt diesen Steinitz wir fangen 

an bei der Lektion eins (2) ich bin bei Lektion vier (3) D- 

das war ein Neulehrer /I: Hmhm/ nich und der- 

I:                                     Jaja is klar 

P:    Im Laufe der Zeit weil der nur Russisch machte hatte sich 

nun der der Abstand so etwas vergrößert aber Sie können sich 

natürlich vorstellen was das für ´n Russischunterricht war 

((lacht auf)) Das war ´n netter Mensch nich wahr der hat , 

aus seiner schwierigen Situation kein Hehl gemacht das hat 

dann auch bei uns also in Gesprächen Verständnis 

hervorgerufen hat wie gesagt er er er machte ja sehr viel 

mehr Fortschritte als wir (2) aber das war natürlich , 

kümmerlich nich 

I:                                        'Naja das=is klar' 

P:            nich und solche Dinge nich wahr die- naja und 

oder oder diese diese armen russischen Soldaten nich wahr 

die da in ihren dreckigen Uniformen da rumliefen nich 

un=und=und äh so nich die zum Teil BETTELTEN nich wahr weil 

sie weil se nix zu essen kriegten und so nich , das machte 

natürlich keinen sehr guten Eindruck auf uns nich und so 

nich also , die Russen haben wir eigentlich nie (1) dann 

sehr ernstgenommen die Amerikaner sehr wohl da hat man 

gesagt das=is , eine Armee vom , vom andern Stern die- 
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da=da- das=is nich- auch die Art und Weise wie die 

Amerikaner unternander umgingen das machte- Bei deutschen 

Soldaten- Äh=äh bei jedem Offizier mußten die da ihre 

Männchen bauen nich und=und grüßen und=und alles nich (2) 

Die Amerikaner nich wahr die die , die ihre ihre äh 

Offiziere wenn se nich grad´ im Dienst waren (2) äh mit ´m 

Vornamen anredeten (3) Das war unbegreiflich nich wahr nich 

, und äh , man hat ja dann also Englisch haben wir ja in der 

Schule ganz gut gelernt nich wahr und wir haben ja dann also 

mit den Amerikanern auch (2) äh Englisch parlieren können 

und die Amerikaner standen natürlich auch unter 

Fraternisationsverbot aber die haben sich da dran nich 

gehalten (3) Die- Äh also intelligente Amerikaner die 

wollten dann wissen was wir in der Schule gelernt haben was 

wir für Fächer gehabt haben nich und so (2) ((hustet kurz)) 

und man hat ja als Kind (2) ich war ja da vierzehn Jahre alt 

, man hat ja dann also wenn man mit mit mit 

fremdsprachlicher Umgebung man lernt das ja so schnell nich 

und so naja also das /I: Ja ja/ man konnte sich mit den 

Amerikanern wirklich (2) äh (2) unterhalten jedenfalls 

haben=ses ich weiß nich ob das nun ´n sehr gutes Englisch 

war bestimmt war´s verbesserungsfähig , aber äh , aber die 

haben uns verstanden /I: Hmhm/ nich und haben Gegenfragen 

gestellt und , naja also /I: Hmhm/ das=äh- (2) Aber es war 

natürlich- Ich hab´ nie wollen=wir mal sagen diese Situation 

als Befreiungssituation empfunden das kann man eigentlich 

nich sagen natürlich wir waren von=von den Lasten des 

Krieges befreit (....................) Amerikaner (2) Das 

war ja- Während des ganzen Krieges hatten=wir ja diese 

Verdunkelung da mußten abends die Fenster verdunkelt werden 

und das war eine sehr mühsame und=und äh lästige 

Angelegenheit nich (2) und dann kamen die Amerikaner (1) und 

dann hat irgendwie der deutsche Bürgermeister dem 

amerikanischen Kommandanten gesagt sag´ mal soll- sollen=wir 

nun weiter noch verdunkeln und da sagt=er was? Verdunkeln? 
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Ja nun wegen der Flieger und da sagt=er gibt´s ja sowieso 

keine ((lachend:)) deutschen Flieger mehr nichError! 

I:                   Das wollt=ich Sie auch noch fragen Sie 

haben ja in der Nähen von Buchenwald gelebt /P: 'Ja'/ (2) 

Was wußten Sie denn äh damals während des Krieges über 

Buchenwald und=auch schon davor? Also gut da waren Sie noch 

sehr klein aber- 

P:                               Ja also ähm äh (2) daß=es 

Konzentrationslager gab , wußten wir (2) daß in- daß man in 

Konzentrationslager , hineinkommen konnte (2) äh aufgrund 

bestimmter Delikte vor allen Dingen wenn man dumme Witze 

über den Herrn Adolf Hitler oder den Goebbels erzählte (2) 

Äh von Gestapo hab=ich wenig gewußt (2) War mir eigentlich 

erst nach ´m Krieg so richtig , bewußt ich weiß nich und (3) 

äh das ja- nich und das wußte man nich wahr äh is auch den 

kleinen Kindern sozusagen nich so wie in der Gegend von 

München (2) also da haben die (3) Tanten da gesagt wenn du 

nich brav bist kommst nach Dachau (2) und=in (2) Thüringen 

sagte man wenn=du nich brav bist kommste nach Buchenwald (2) 

Das heißt- 

I:              Also das haben Sie auch selbst gehört? 

P:       Jaja jaja ja ja ja jaja nich also Buchenwald das war 

schon eine eine (1) ein (2) ich will nich sagen ein 

mythischer Ort des Grauens aber ein=ein ein ein Ort der 

Drohung /I: Hmhm/ (3) Äh natürlich über Einzelheiten wußten 

wir wenig (2) Es sind auch Leute aus Buchenwald (1) 

entlassen worden auch während der Nazizeit (3) Wir hatten am 

Ort , einen (3) Sozialdemokraten oder Kommunisten also 

jedenfalls einen von der Linken (2) äh , der war zwei Jahre 

in Buchenwald gewesen und=is aus , unerfindlichen Gründen 

(1) entlassen worden /I: Hmhm/ (3) und=äh wahrscheinlich 

hing´s damit zusammen daß er kriegsbeschädigt war er hatte 

nur einen Arm (4) und wenn man den fragte nun er hieß 

Salzmann hatte so ´nen kleinen Laden , nich also so so also 

in der Nähe vom vom Simson , ausgang nich wo die Arbeiter so 

ihr Bier kauften oder so was ne (2) und wenn man den fragte 
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äh Sie sind ja wieder da Herr Salzmann (2) äh Sie waren- (2) 

Wie isses Ihnen denn in Buchenwald gegangen haben ja Leute 

gefragt nich wahr (3) und da hatte- der antwortete dann ganz 

stereotyp äh , ((betont:)) danke der Nachfrage ähm es is mir 

gut gegangen ich kann mich über nichts beklagenError!) 

Natürlich hatte man dem gesagt wenn du ein Wort sagst (2) 

was hier /I: Hm is klar/ dann dann bist- dann , wirste nich 

wieder entlassen 

I:                Also Sie Sie selbst haben ihn auch gefragt? 

P:             Nein ich hab´ ´n nich- ich kannte den ja nich 

I:           Oder waren Sie mal dabei? 

P:                                   Ja aber äh also ich meine 

ich war nich dabei nich wahr aber , es haben äh hier , 

Tanten und=und also Verwandte die haben das- äh das=is schon 

glaubhaft versichert nich wahr 

I:                              Und wurde denn darüber damals 

gesprochen oder haben Sie das nach ´m Krieg erst erfahren? 

P:                            Das- Nee nee das haben=wir- 

das=das haben=wir schon noch während des Krieges erfahren 

nich wahr nich also das das schon nich wahr nich (2) Äh daß 

Buchenwald also wie gesagt keine Erholungsstätte war (3) das 

äh=äh konnte man sich äh das wußte man /I: Hmhm/ Daß=es 

natürlich also äh ein solches vor allen Dingen in seiner 

letzten Phase dann also äh hier tausende und abertausende 

von Leichen produzierte nich wahr (2) davon haben wir 

nichts- von Vernich- es war ja kein Vernichtungslager /I: 

Hmhm/ Buchenwald (2) Von Vernichtungslagern oder so wie 

Auschwitz oder so Maidanek hat man wirklich nichts gewußt 

das war geheime Reichssache das haben ja Leute aus der 

nächsten Umgebung Hitlers nich gewußt nich wahr (2) Also es 

gab bei uns ein Konzentrationslager in der (2) Nähe von also 

bei bei Simson (4) und (3) da waren vielleicht so 

zweihundert (3) KaZet-Häftlinge drin die kamen aus 

Buchenwald (1) Das waren ausgesuchte Leute (1) Spezialisten 

also (2) gute Handwerker (2) die da äh im im Simson-Betrieb 

arbeiteten /I: Hmhm/ (3) Die wurden nich schlecht- Die waren 
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ein- Das war eingezäunt nich wahr nich (2) und , war auch so 

´n so ´n so ´n (2) elektrisch geladener Zaun dabei und der 

Bewachungsturm war nich und so (2) aber daß diese Leute 

schlecht behandelt worden wären (2) das davon haben wir- Man 

konnte da reingucken nich , und oberhalb ging die Straße 

vorbei konnte man so runtergucken und konnte das sehen /I: 

Hmhm/ Die sind nich schlecht behandelt worden die lebten 

also sagen=wir mal so auf der Stufe von Ostarbeitern es gab 

ja die Ostarbeiter nich da die aus Rußland da , zwangsweise 

gekommen waren die (2) äh lebten in Baracken nich und so 

nich ich meine es wurde schon so auf auf eine gewisse 

Sauberkeit und Ordnung nich wahr- Die sollten ja arbeiten 

(3) 

I:   Haben Sie die denn selbst mal erlebt? Hatten Sie so ´ne 

Begegnung mit solchen äh Zwangsarbeitern? 

P:                Na also ´ne persönliche Begegnung äh nicht 

wie sollte- die hatten- die kamen ja nich in die Schule oder 

sonst irgendwas und=ich hab´ ja nich in der Fabrik 

gearbeitet aber ich hatte einen- meinen Onkel nich wahr der 

arbeitete als Systemmacher in der Fabrik /I: Hmhm/ und der 

hatte mit den Leuten Kontakt nich wahr nich und , der sagte 

das sind so Leute die- Handwerker nich wahr nich , Der 

fragte natürlich nich warum seid ihr eingesperrt (3) Nich 

das äh- (2) Aber es gab natürlich so schon aus der der 

Sachlichkeit der der der Zusammenarbeit nich wahr nich des 

des Arbeitens , ergaben sich natürlich Gesprächs äh- Die- 

Sie haben- Sie sind- Aber sie sind einigermaßen auch also , 

versorgt worden nich wahr und hatten also , Lebensmittel und 

so nich also jedenfalls kriegten die- Und ganz- Die mußten 

ja auch an einen bestimmten Tisch in der Kantine essen (2) 

aber kriegten das gleiche Essen , wie die übrige Besatzung 

/I: Hmhm/ Also (von den Leuten wollte man) saubere Arbeit 

haben /I: Hmhm/ nich (2) Das das ging ja gar nich anders 

es=is einmal was passiert ((lacht leicht auf)) (2) Da war 

ein , Kollege meines Vaters beteiligt (2) 'und der hat das 

auch erzählt (2) und von dem haben=wir´s auch , also mein 
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Vater hat dann , die Geschichte mit nach Hause gebracht' 

Mein Vater war bei der Schützengilde nich die- in so ´nem 

Ort nich wahr haben ja die Vereine auch so ein gewisses siz- 

soziales Niveau also die , Arbeiter sind im Fußballverein 

damals gewesen (2) und äh oder im Turnverein nich und 

Arbeitersportverein (1) und so das gehobene Bürgertum nich 

(2) gehobene Kleinbürger die waren im (1) Schützenverein /I: 

Hmhm/ mit=äh (1) militärischen äh Dingen nich wahr nich und 

so Musik Kapelle und Schützenfest und das=is ja hat´s ja 

heute noch so (4) Ja und die schossen natürlich auch und (2) 

die trafen auch (2) nich das waren ja alles Scharfschützen , 

und die schossen auf hundertfünfzig Meter ne auf auf ´ne 

Sechzehnerringscheibe (1) /I: Hmhm/ , naja und da ist (3) 

ein- einer von diesen Schützenkameraden der is da , 

spazierengegangen , und=is da an diesem Konzentrationslager 

, vorbeigegangen bei Simson (2) und da ist , einer 

ausgerissen über´n Zaun oder durch ´n offenes Tor einer von 

denen äh is weggelaufen (1) und zwei eSeS-Leute hinter ihm 

her (4) und die fingen an zu ballern (2) zu schießen (2) 

haben aber nich getroffen (3) und da kam dieser (2) blöde 

Hammel nich wahr nich von Schützen (2) kamerad der ging da 

vorbei (3) und nimmt dem einen eSeS (3) Soldaten das Gewehr 

(3) der , Häftling war schon ziemlich weit weg (2) aber der 

hat den getroffen 

I:                     Der hat ihn echt erschossen? 

P:           ((flüsternd:)) Der hat ´n erschossenError!) Tja , 

und mein Vater sagte (.......................... 

.........) ((leise lachend:)) Nich der der fühlte sich 

sozusagenError! 

I:                                         Gab´s denn da 

Diskussionen in dem Ort? (2) 

P: ((zögernd:)) Das=ist s=sehr-Error! 

 

[Tape 3, Side B] 
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P: der Propaganda (2) natürlich das Ereignis , haben=auch 

andere Leute noch erzählt nich wahr nich /I: Hmhm/ (2) Es 

hat nach ´m Krieg da irgendein Nachspiel gegeben daß der , 

der=der der- 

I:    Is verurteilt worden? 

P:                        Ja is ver- 'Irgendwie is da äh hat´s 

da eine gerichtliche Verfolgung gegeben nich wahr nich' (2) 

Ja aber äh (3) aber wie gesagt solche Sachen standen nich in 

der Zeitung (2) ((flüsternd:)) Nein nein=nein=nein nich also 

dasError!das Lager wurde auch nicht erwähntError!nich wahr 

nich das wurde überhaupt nich erwähntError!einige Millionen 

Gastar- also nich Gastarbeiter Fremdarbeiter hießen die ja 

die hatten die Polen hatten ´n Pe hier , die Franzosen 

hatten ´n eF (2) die Russen hatten ein O (2) Ost /I: Hmhm/ 

nich (2) Daß das da war nich wahr daß äh daß die da hier 

waren und und zum Teil unter nicht sehr günstigen äh 

Verhältnissen lebten also die Pol- die Polen und die äh 

Polen waren dann noch schließlich nur noch wenige da und die 

Franzosen lebten ganz gut (3) irgendwelche Verbindungen da 

mit zu Hause noch nich wahr nich also (2) aber die Russen äh 

(2) denen ging´s zum Teil also ziemlich schlecht nicht wahr 

nich das sah man auch wie sie da so auftraten nich (2) und 

ähm (3) äh diese wie gesagt diese- D- ((betont:)) davon n- 

nahmen die Zeitungen überhaupt nicht KenntnisError!) 

Eigentlich gar nich (2) Die ganze Welt war voller (2) voller 

voller Fremdarbeiter (1) Eine also man kann fast sagen eine 

Überfremdung nich also die=die Fabriken bestanden zu zwei 

Drittel aus fremden Perso- Personal aus ausländischem 

Personal /I: Hmhm/ (2) nich mit denen- Es gab natürlich 

dann=auch noch so äh Schwierigkeiten nich wahr nich (2) aber 

äh- (2) 

I:            Wie haben Sie das mitgekriegt daß=es da 

Unterschiede gab zwischen Franzosen und Russen? 

P:           Oh ja oh ja ja , Nich die Franzosen waren tadellos 

gekleidet (2) Die Franzosen hatten offensichtlich Kanäle mit 

denen sie Wein und und also jedenfalls die lebten gar nich 
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schlecht (3) Die Franzosen lebten zum Teil auch äh nahmen 

sie wenn sie- Also die- für sie war ´n war ´n Barackenlager 

vorgesehen (2) aber es gab welche nich wahr die hatten 

irgendwie die finanziellen Mittel (2) und=auch Beziehungen 

nich wahr um da rauszugehen die wohnten privat (2) 

I:                  Bei Ihnen im Ort? 

P:                                  Ja 

I:                                   Oder wissen Sie das jetzt 

von andern? 

P:                         Nee nee! Die wohnten privat die 

wohnten /I: Ach so/ die wohnten die wohnten privat nich wahr 

nich die wohnten privat auch Tschechen wohnten privat nich 

wahr nich und so nich (2) Das waren Leute die äh häufig also 

(2) auch , gute gute gut verdienten zum Beispiel der Kellner 

, nich , Im im Krieg konnten Sie als Kellner , ´ne Menge 

Geld verdienen (2) 

I:                        Und da waren die , #Zwangsarbeiter 

als Kellner beschäftigt?# 

P: #Da waren die beschäftigt jajajaja# Die waren da beschäftigt 

I:              In ´ner normalen Gaststätte? 

P:                                         Ja ja ja und sogar 

in guten /I: Hmhm/ waren die beschäftigt nich (2) Ja die die 

die für die , äh deutsches Personal gab´s da nich (2) ne das 

war ja nun Krieg nich und so nich , Mein Vater hatte (1) 

einen Heizer einen Franzosen ((lacht leise auf)) (2) einen 

(1) Damenfriseur aus Paris (2) Der mußte jetzt auf der 

Maschine auf der Lokomotive (2) Kohlen schippen (2) denn ich 

meine äh bei d- diese Dampflokomotiven die , die auf einer 

Fahrt äh ver- verbrennen die so drei Tonnen Kohle (4) Das 

war natürlich eine Katastrophe wenn Sie mal- Nich , Und der 

war äh , da war die die Fahrt noch nicht=äh , äh längst noch 

nicht zu Ende nich wahr da war der mit seiner Kraft äh 

beziehungsweise von seinen Händen dann hingen die Fetzen 

runter (2) nich wahr (.....................) nich (2) und 

dann hatte der auch nichts- Also der hatte keine Beziehungen 

der hatte nicht genügend zu essen (2) und meine meine mein 
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Vater sagte immer , äh zu meiner Mutter äh , hier pack mir 

´n bißchen mehr ein der sagte nich der Franzose kriegt das 

oder sonst irgendwas sondern (2) ich weiß nich wann=ich 

genau wiederkomme es kann sich da um , kann paar 

Schwierigkeiten geben (2) und weil die Lokomotivführer 

natürlich auch bei Luftangriffen nich da standen die dann 

irgendwo nich und so , und dann hat der dann (3) hat die da 

noch extra eben da ´ne Stulle da mitgegeben (2) damit der 

also mal bißchen was zu essen hatte , aber (2) der- Mein 

Vater hat sich fix und fertig gemacht der hat nämlich dann 

geschippt (2) und hat den Franzosen ans , ans Fenster denn 

es muß ja einer rausgucken nich und so ob die Signale stehen 

, und da hat=er ihm gesagt paß auf jetzt guckste immer nach 

vorne und wenn das Signal rot is nich ((lachend:)) dann 

rufste mich und wenn´s grün is dann sagst du weiterfahren

Error!) Da sind die sozusagen ins ins blaue Nichts da 

hineingefahren nich und und=und mein Vater hat da (2) äh die 

Kohle da reingeschippt (2) Der der kam manchmal nach Hause 

und war , war völlig erledigt /I: Hmhm/ Also solche Sachen 

gab´s auch ne , aber ähm (3) äh zwischen dem zwischen den 

Franzosen und den Russen war ein Riesenunterschied das waren 

zwei Welten die sprachen auch nich mitenander (2) Da gab´s 

keine Solidarität , Zum Beispiel die die Russen vor allen 

Dingen die russischen Mädchen und Frauen (2) da passierte 

folgendes (3) Wir bekamen so dreiundvierzig vierundvierzig 

noch (2) unsere Kohlen Briketts (2) Die wurden uns mit ´m 

(2) äh von einer Firma nich wahr die mit der Eisenbahn 

zusammenarbeitete nich , wurden die äh uns gebracht einmal 

im Jahr und dann brachten die so vierzig fünfzig Zentner (2) 

und dann kam so ´n (2) Gefährt nich wahr so ´n Gespann /I: 

Hmhm/ und so ´n Kohlenwagen und die schmissen die Kohlen 

dann da irgendwo vor die Tür und wir hatten ja nun das haben 

Sie ja gesehen das Haus steht ja , ziemlich oben am am , am 

Rande des Gartens und da mußte dann noch die Kohle 

raufgeschleppt werden und das war ´ne ziemliche Arbeit nun 

bei andern Leuten da mußtes auch in Keller gebracht werden 
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also , mit mit dem Hinschmeißen der Kohle war´s nich getan 

da fing die Arbeit erst an /I: Hmhm/ (2) Äh es war dann also 

so nich wahr , wenn da so ´n so ´n Kohlewagen (2) äh fuhr 

also der kam vom Bahnhof (2) vom Güterbahnhof (2) da gingen 

gleich drei oder vier russische (2) Frauen und Mädchen die 

gingen hinter dem Kohlenwagen her Die wußten ja nich wo der 

hingefahren wurde und die gingen da einfach hinterher , und 

dann wenn der irgendwo ankam nich und so dann sagten se , 

sie wollten die Kohle reinschleppen , Sie wollten helfen /I: 

Hmhm/ (2) und=ähm , ja natürlich äh (1) die meisten Leute 

waren froh daß jemand das machte nich und so nich (2) und 

die meisten Leute waren ja auch so redlich die haben die 

nich ausgenutzt oder so sie haben gesagt sie müssen ja was 

dafür kriegen und so nich (2) und das Erstaunliche und die 

waren auch bei uns , wir waren- Mein Vater war manchmal nich 

zu Hause ich war nun auch noch nich so groß und stark nich 

wahr und meine Mutter war allein (2) Waren=wir froh wenn da 

äh drei oder vier äh von diesen äh Mädchen da kamen nich 

wahr und die uns da äh die die Kohlen reinschleppten (2) 

((raunend:)) Die wollten häufig gar nichts zu essen das war 

denen gar nich so wichtig , Die wollten hauptsächlich 

Kleidung /I: Hmhm/ nichError! 

I:   Und wo kamen diese Mädchen her? Was haben die sonst 

gemacht? 

P:                  Ja die die die äh arbeiteten also sonst 

nich wahr in der Fa- irgendwo in der Fabrik oder machten 

Nachtschicht oder so was nich wahr so daß se am Tag äh 

einige- paar Stunden frei äh waren /I: Hmhm/ und ähm und die 

waren also die kamen aus Rußland nich wahr ich hab´ äh , ich 

hab´ dann äh äh da auch (2) die die , (......) diese Kiepen 

da von von von der Schulter genommen und hab´ se da in den 

Kohlenkeller reingeschmissen (1) und=ich hab´ da eine 

gefragt wo se herkäme nich wahr die kam aus , aus der 

Ukraine 

I:                         Hmhm (2) Und das waren richtige 

Russinnen oder waren das Deutschstämmige? 
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P:                Nein das waren richtige Russinnen 

I:         Richtige Russinnen 

P:                          Das waren richtige Russinnen nich 

wahr nich das waren richtige Russen /I: Hmhm/ nich die äh 

die sind dann auch bis fünfun- die meisten Russen sind ja 

bis neunzehnhundertfünfundvierzig geblieben nich wahr nich 

und dann , begann erst ihr schlimmstes Schicksal nich (2) 

Die meisten sind noch im Gulag gelandet 

I:                           Hm jaja ich weiß (3) Ich wollte 

noch fragen was Sie denn für Vorstellungen hatten von 

Buchenwald Also Sie haben gehört (2) daß man nach Buchenwald 

kommt wenn irgendwas ist (2) aber Sie wußten nie genau (1) 

was dort ist aber vielleicht hatten Sie da Phantasien 

P:                 Ja doch! Äh man hatte schon also ich würde 

sagen (2) wenn=ich das so in einem Begriff , zusammenfasse 

so von einer , äh ((betont:)) verschärften militärischen 

DisziplinError!) Also was militärische Disziplin war wußte 

man ja so ungefähr (2) aber man konnte sich natürlich auch 

die militärische Disziplin (2) eben noch verschärft 

vorstellen /I: Hmhm/ nich daß man also am Tag äh (1) äh noch 

extra abends nach ´m Abend- nach ´m nach ´m Feierabend nich 

wahr noch zwei Stunden lang Liegestütze machen müßte oder so 

ich hatte immer so so diese Vorstellung das=is eine 

verschärfte militärische Disziplin also , so ´ne Schleiferei 

nich ´ne hochgradige Schleiferei (2) nich (4) Naja (3) 

I:                                 Ich hab´ noch ´n paar Fragen 

zu dem was Sie vorhin erzählt haben /P: Ja/ Ich weiß nich ob 

Sie jetzt noch (2) 

P:   Jaja ja machen Se ruhig 

I:                         Geduld haben ja kann=ich das noch 

fragen? Weil Sie sagten ja so als erstes ähm erste 

Erinnerung an Ihre Kindheit (2) die war verbunden mit 

Hindenburgs Tod und dem Rhömputsch /P: Ja/ Können Sie 

vielleicht die Situation noch mal erzählen was Ihnen also äh 

jetzt nich aus Ihrem Wissen als Historiker bekannt ist 

sondern was Sie damals als Kind mitgekriegt haben 
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P:                          Ja als Kind hab=ich nur mitgekriegt 

das=ist ((betont:)) da ist ein ganz großer wichtiger , 

bedeutsamer MannError! 

I:    Hm (2) Aber das war Thema in Ihrem Elternhaus? 

P:           Jaja jaja jaja Äh das gehörte- Es gab so ein paar 

klassische Themen über die man immer wieder zu (2) zu zu 

sprechen kam (2) Das war , einerseits die Revolution von 

neunzehnhundertachtzehn also Dolchstoßlegende 

I: Hmhm (1) Was wurde da erzählt? 

P:                              Ja also daß=ähm , äh (2) doch- 

Also mei- mei- äh da da gab´s also häufig äh sehr heftige 

Auseinandersetzungen zwischen meiner Mutter und meinem Vater 

(1) denn mein Vater (2) war nun der Vertreter der Front (2) 

und meine Mutter war die Vertreterin der Heimatfront (2) und 

die sagte das wär´ ja auch nich mehr auszuhalten gewesen 

neunzehnhundertachtzehn also ihr hätten se die Kartoffeln 

aus ´m Keller geholt und beschlagnahmt nich wahr und äh 

Steckrübenwinter und solche Dinge nich (2) obwohl ja nun da 

in=äh in dieser ländlichen Gegend wo die Leute alle große 

Gärten hatten also äh die große Hungersnot wohl nicht 

bestanden hat damals sicherlich aber (2) gut (1) und ähm , 

das wäre ja nich mehr auszuhalten gewesen (2) und dafür 

hatte natürlich mein Vater (2) als Frontsoldat der ganz 

andern äh Belastungen ausgesetzt war wenig ((lachend:)) 

Verständnis nich wahrError! 

I: #Das müssen Sie noch mal genauer erzählen# 

P: #Die wußten damals wovon# se redeten nich (2) Der 

Oberstleutnant Hensch (1) ist Generalstabsoffizier der 

ersten obersten Heeresleitung gewesen und zwar 

Generalstabsoffizier des Generalfeldmarschalls Helmut von 

Moltke (3) und in der , Marne-Schlacht (3) vor Paris , da 

kam=es zu einer kritischen Situation für die deutsche Armee 

und es gab nun einen riesigen Streit hinterher der bis in 

die modernsten Zeiten geführt worden is ob Deutschland 

wirklich die deutschen Armeen wirklich gezwungen waren (2) 

den Vormarsch abzubrechen und den Rückzug anzutreten das=is 
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das berühmte ((betont:)) Marne-WunderError!) oder ob das 

eine Fehlentscheidung war /I: Hmhm/ Der Mann der diese 

Entscheidung getroffen hat war ein Generalstabsoffizier (2) 

wie gesagt der obersten Heeresleitung des Oberstleutnants- 

das war der Oberstleutnant Hensch der is an die Front 

geschickt worden (2) weil die damaligen Kommunikationsmittel 

der obersten Heeresleitung gar nich erlaubten ein äh äh 

wirklich äh schlüssiges Bild von der Frontlage zu bilden und 

da hat man den mit besonderen (2) äh äh mit besonderen äh , 

Entscheidungsbefugnissen ausgestattet (2) allerdings nur 

mündlich so daß=es hinterher darüber dann auch wieder 

Auseinandersetzungen gab (.........) und der Mann is nach- 

(2) äh zur ersten Armee äh gefahren (4) und hat (2) den 

Rückzug (2) angeordnet /I: Hmhm/ (3) und (2) damit war die 

Marne-Schlacht gegen Deutschland entschieden (2) Es=is 

keineswegs natürlich so die waren also so da vor Paris nich 

wahr völlig- Äh die Franzosen einen einen strahlenden Sieg 

über Deutschland errungen hätten und und die französischen 

Soldaten und die Engländer die waren genauso erschöpft wie 

die Deutschen (3) Das=ist also sozusagen und und und daraus 

hat man dann äh wohl sozusagen abgeleitet also da ist der 

Erste Weltkrieg verloren gegangen (4) und das war also ein 

ein ein Thema da haben die die die die , 

Weltkriegsteilnehmer stundenlang sich drüber unterhalten /I: 

Ja/ (4) Da gab´s sicher auch Leute nich wahr- Das wurde nich 

nur bei uns zu Hause gemacht sondern da gab´s auch Leute da 

in der Schützengilde ((betont:)) die waren vor Paris mit 

gewesen nich und so und die sagten also bei uns , wir hätten 

ohne weiteres weitermarschieren könnenError! 

I:                                            Sie erzählten ja 

auch von diesen Kriegsversehrten also Kriegsblinden /P: Ja/ 

und /P: Ja/ ähm (2) mit amputierten Armen Beinen /P: Jaja 

ja/ Äh gibt´s da irgendwie ´ne besondere Begebenheit mit 

einem dieser (2) Männer , die Ihnen sehr eindrücklich in 

Erinnerung ist? 
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P:                               Tja ich hatte , zwei Lehrer 

(4) die , hinkten (2) Die hatten zw- hatten jeweils das 

linke Bein steif ´n Knieschuß (4) und die waren beide , in 

englischer Gefangenschaft neunzehnhundertachtzehn gewesen 

die- 'Man hatte sie nicht weiter zurücktransportiert und 

waren von den Engländern gefunden worden nich und da ins 

englische Lazarett gekommen' (3) Ja nich also (2) aber 

((stockt)) ich würde sagen diese Dinge- (2) Äh wir hatten 

einen einen Mann da in Heinrichs das war so ´n Stotterer 

nich der war der Verwalter vom Jugendheim (3) und der hat 

sich ja dann umgebracht , Der regte sich- Der war- der war- 

Der regte sich über alles so furchtbar auf und war so nervös 

und=und=und war- hatte also wenig  Selbstbewußtsein nich 

also (2) und wie gesagt also ich meine dem hat- D- der der 

hat sich so albern benommen und und=und äh nich furchtbar 

nich war nich also da sich mit allen möglichen Leuten 

angelegt (3) daß äh (2) er also äh keine Rücksichten mehr 

fand nich also das- naja- Das war ganz furchtbar (2) und der 

hat sich ja wie gesagt dann auch umgebracht nich also- 

I:     Haben Sie das miter- also mitgekriegt wie der sich 

umgebracht hat? 

P:                        Ja das k=kam plötzlich die Nachricht 

der der der der äh Kahl hieß der August Kahl (2) Der August 

Kahl hat sich , die Gurgel durchgeschnitten (2) Beim 

Rasieren , mit ´m Rasiermesser durchgeschnitten , ja und äh 

wir kriegten das immer ganz besonders mit (2) ganz besonders 

äh früh mit nich wahr denn (2) äh äh weiß=ich am am nächsten 

Tag das war am Sonntagvormittag war das an einem 

Sonntagvormi- und am Montagvormittag (2) da stand Frau Kahl 

vor der Tür (2) bei meiner Mutter (3) Schneiderin , 

Trauerkleidung /I: Ach so/ Das kriegten wir auch im Krieg 

immer mit (2) Die Leute die (2) ´nen Trauerfall hatten dann 

(2) kamen als erstes , meistens (1) noch bevor in den 

Zeitungen stand kamen die zu meiner Mutter /I: Hmhm/ Die 

kriegte immer das , voll mit 
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I:                    Hmhm (2) Und Sie haben dann auch die 

Erzählungen äh gehört von den Frauen die da- 

P:       Jaja jaja jaja jaja 

I:                         Können Sie sich da an so ´ne 

prägnante Erzählung erinnern? 

P:                                    Ja da wurde- Was haben 

die Frauen nun von den von den- Die kriegten eine Nachricht 

(3) und die brachte der Ortsgruppenleiter (5) Da drin stand 

nich wahr Ihr , Sohn ist äh auf dem Felde der Ehre gefallen 

nich wahr für Führer Volk und Vaterland (3) und , der 

Ortsgruppenleiter der hatte dann die Pflicht noch ´n paar 

freundliche Worte zu sagen /I: Hmhm/ (2) Es gab solche 

und=es gab solche (2) Es gab welche die setzten sich hin und 

sagten wünsche stolze Trauer (3) und=es gab andere (2) auch 

unter den Ortsgruppenleitern waren nich alles äh Unmenschen 

(2) die (1) litten furchtbar darunter ich hab´ ´ne 

Geschichte geschrieben (3) Die können Se können sich können 

sich- Ich hab´ se ich hab´ se ich hab´ se äh hier- Die hab´ 

ich- Irgendwo hab=ich se ((blättert in Papieren)) Können Se 

dann mitnehmen #Ich hab´ mir Kopien davon# 

I:           #Ja gerne# 

P:                    gemacht /I: Ja ja/ und ähm (4) ja äh 

dieser dieser- (3) Äh , wie die im einzelnen ums Leben 

gekommen sind , erfuhren die Leute überhaupt nich (2) oder 

nur in Ausnahmefällen ((räuspert sich)) Wir wußten´s , in 

einem Fall da kam die , die Frau eines- des hi- des 

örtlichen Arztes wir hatten am Ort also einen (2) Arzt (2) 

der war im Krieg als , dann=als Stabsarzt (2) und der war in 

(3) Tarnowpol also im Süd- im Südabschnitt der Ostfront /I: 

Hmhm/ Das muß so neunzehnhundertvierundvierzig gewesen sein 

oder neunzehnhundertdrei , undvierzig (4) und der war auf ´m 

Hauptverbandsplatz (3) äh war der schwer verwundet worden 

(2) während der Operation (2) War zurückgebracht worden (3) 

und man hatte die Frau benachrichtigt die war mit einer 

Sondergenehmigung dann ins östliche Polen gefahren (2) 'und 

hatte ihren , Mann , wollte den noch mal also sehen man 
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hatte irgendwie keinen Zweifel gelassen daß der die nächsten 

Tage nich überleben würde und die is wohl auch noch is (2) 

also äh in der letzten Phase seines , Hinscheidens da noch , 

gesehen und die kam dann also wieder zurück und war fix und 

fertig natürlich nich und so nichError!Der schrieb doch nie 

die Wahrheit (3) Der schrieb nich wahr Ihr Sohn nich wahr 

hat=äh nich zu leiden gehabt nich wahr er war sofort tot

Error!) Daß der äh äh fünf Stunden im Stacheldraht geschrien 

hat (2) das haben die nich geschrieben 

(......................) nich (2) aber wir kriegten die 

Dinge immer sozusagen (3) aus ganz frisch /I: Hmhm/ ((lacht 

leise auf)) Tja (2) Nich wenn die die diese armen Frauen da 

standen nich wahr nich und=und , dann mußte , aus 

irgendwelchen naja so irgendwelchen Stoffresten oder (2) 

andern Kleidern mußte dann halt so meine Mutter da irgendwas 

zurechtmachen nich und (3) naja- (3) Das war schon- das war 

schon immerhin was , nich , Jaja (3) 

I:               Sie haben vorhin von (3) äh diesem berühmten 

Wochenende gesprochen /P: Hm/ (2) Können Sie das vielleicht 

noch mal genauer erzählen was da bei Ihnen zu Hause an 

diesem berühmten Wochenende passiert ist? 

P:                                  Ja ja ja das- (2) Da 

lauerte man von einer Nachrichtensendung auf die andere (2) 

und man wußte natürlich daß der Großdeutsche Rundfunk nun 

nich unbedingt das informationsfreudigste Medium war (2) 

was=es so gab (5) aber die mußten ja nun schließlich 

irgendwas sagen und die mußten die Sache mit dem , 

britischen und mit dem , französischen (3) mit dem 

britischen und französischen (3) äh Ultimatum das mußten se 

uns ja mitteilen /I: Hmhm/ (2) und dann , am Abend des 

zweiten (3) September (2) stand fest da wurde das , 

Ultimatum ja war übergeben das hat ja dann vierundzwanzig 

Stunden Zeit gehabt (3) Hitler hätte aus Polen wieder raus 

gemußt (2) und so viel verstanden wir von Hitler das würde 

der nie machen /I: Hmhm/ (2) und damit hatte man die 

Engländer und die Franzosen zum Feind (1) und was das 
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bedeutete Engländer und Franzosen zum Feind zu haben das 

wußte man (2) ja aus dem Weltkrieg (3) mit aller 

Deutlichkeit (2) Daß äh Engländer und die Franzosen dann 

neunzehnhundertvierzig in sechs Wochen besiegt sein würden 

(2) davon hatte man keine Ahnung 

I:                      Hmhm ja is klar , Können Sie sich denn 

genau an die Gespräche erinnern (2) oder is Ihnen da 

irgendwas hängengeblieben? Also Sie waren ja da neun Jahre 

alt nee acht Jahre 

P:                        Also äh ich kann mich erinnern nich 

wahr daß derjenige der die Dinge am deutlichsten und am=am 

intensivsten und am (2) äh in ihrem ganzen drohenden 

Charakter äh (2) kommentierte daß das mein älterer Bruder 

war /I: Aha/ , Der war ja nun also immerhin sechs Jahre 

älter als ich (2) und der erklärte mir das alles der 

erklärte mir was ´n Ultimatum is und daß=es schon mal so was 

neunzehnhundertvierzehn gegeben hat nich wahr die 

Österreicher und die Serben und das damals den Krieg 

ausgelöst hat nich wahr (2) und äh ich hab´ dann wohl auch 

gefragt nich wahr , warum geht denn der Hitler nun nich 

wieder aus Polen raus nich wahr und dann sagt er das is , 

wäre zu schwierig nich und so nich das das könnte man ja 

nich so ohne weiteres machen (2) und ähm aber vor allen 

Dingen nich wahr sagte er (2) Frankreich und England sind 

neben Deutschland die größten Militärnationen Europas (3) 

und was die zu leisten vermögen das haben=wir ja 

neunzehnhundertvierzehn achtzehn gesehen und davon wußt=ich 

ja auch was (2) und=äh (2) das waren wirklich das waren das 

war ein schlimmes Wochenende /I: Hmhm/ denn damit hat der 

Krieg ja eine , Dimension erreicht die (3) ja- von der man 

eigentlich immer hoffte daß sie vermieden würde (3) 

I:         Und an den Einmarsch in in äh Österreich und in der 

Tschechoslowakei äh da sagten Sie ja das war irgendwie doch 

positiv in Ihrer Familie aufgenommen worden /P: Ja ja jaja/ 

Können Sie sich daran erinnern? 
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P:                                     Ja ja also (1) ähm (1) 

vor allen Dingen an den in die- in die- nich in die 

Tschechoslowakei /I: Tschechei/ sondern das=is so ´ne In- 

nich das Sudetengebiet , /I: Ach so hm/ nich kam ja erst , 

im Oktober neunzehnhundertund , achtunddreißig kam der 

Einmarsch in das Sudetengebiet 

I:             Ja stimmt hm 

P:                        Im A- im März war der Einmarsch in 

Österreich gewesen (1) und im äh äh März äh 

neunzehnhundertneununddreißig kam dann der Einf- Einmarsch 

in die Rechs- Res- äh Rech- äh Resttschechei nich wahr nich 

also Prag nich wahr /I: Hmhm/ und da=is ja Hitler ja nun gar 

nich gut begrüßt worden und die Leute waren ja wütend und so 

nich (2) aber die- bei den Sudeten die wurden ja dann mit 

großem Jubel wurde er ja da begrüßt nich wahr (2) Äh ich 

kann mich erinnern nich wahr daß wir in der Schule , daß=ich 

mit mit Schulkameraden darüber gesprochen habe (2) haben wir 

nun eigentlich noch Krieg oder haben wir eigentlich schon 

Krieg oder haben wir noch Frieden , und da sagte einer , 

also das kann man gar nich mehr so richtig unterscheiden das 

muß als- das muß also ein Gespräch gewesen sein , in der 

Nähe der , der der der des Münchner , der Münchner Konferenz 

/I: Hmhm/ nich wahr nich und=als dann diese Münchner 

Konferenz war , ((betont:)) da atmete alles tatsächlich auf

Error!) Nich also wir kriegen keinen Krieg nich wahr nich , 

aber wir kriegen das Sudetengebiet (3) Äh kriegen das 

Sudetengebiet wir hatten sogar (2) eine Einquartierung (2) 

Damals da gab´s ja immer- Also da wurde nich lange gefragt 

da kam der Bürgermeister und sagte also Ihr nehmt einen 

Sudetendeutschen (2) und wir hatten sogar die Wohnung schon 

so ´n bißchen umgestellt der is dann aus welchen Gründen 

weiß=ich nich is nie gekommen wir haben eigentlich sehr auf 

den- ich hab´ eigentlich auf den gewartet nich wahr nich und 

kommt mal was Neues ((leise auflachend:)) und so neError!äh 

daß Hitler (2) die Dinge (2) äh , alles ohne (2) einen Schuß 

und einen äh einen einen Blutstropfen , zustandebrachte 
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((betont:)) das gehörte zu seinen ganz großen Leistungen

Error! 

I: 'Riesengroß' 

P: unbegrenzt /I: Hmhm/ (2) und=es erreichte erst ich würde 

sagen seinen Höhepunkt (4) im Juni (2) neunzehnhundert- (2) 

Was=is mit der Katze eigentlich (.........................) 

Naja die schläft noch /I: Hmhm/ Und ähm (2) die sagten- 

(......................) Jetzt hab=ich hier die ganz ((leise 

auflachend:)) unprogrammäßig jetzt da drauf gesagtError! 

I:                  Das=is kein Problem 

P:                                    und=ähm , nee äh also das 

war also- Ja ich würde sagen der der Höhepunkt und 

der=der=der der der Hitlerbewunderung , der ist erreicht 

worden (2) Ende Juni neunzehnhundertvierzig (3) 'als 

Frankreich kapitulierte /I: Hmhm/ ((flüsternd:)) Das hielt 

man nich für möglichError! 

 

[Tape 4/5, Side A] 

 

P: (5) Ja können wir weitermachen? 

I:                               Jaja 

P:                                  Das=is mindestens fünfmal 

(2) wiederholt worden (2) und man is dann tatsächlich zu den 

Nachbarn gegangen die wußten aber schon Bescheid nich wahr 

(2) ((betont:)) und dann kam die NachrichtError!) Da wurde 

gesagt (2) der französische (3) Staatschef Marschall Petin 

(2) hat vor der französischen Nationalversammlung (2) die 

damals in Bordeaux war (2) gesagt (3) ((raunend:)) aufgrund 

der militärischen Lage sei=er gezwungen , vor den Deutschen 

, Waffenstillstand (2) den Deutschen Waffenstillstand 

anzubieten (2) Das war die , französische KapitulationError!

) die Anfangserfolge mit Doppelschlacht von (3) Kiew nich 

wahr also von von Minsk und und und (Bjelgrad) und Orol nich 

wahr und was da alles so war nich wahr mit den 

Hunderttausenden von russischen Gefangenen und=und=und äh 

russischen (................) äh machten da- wurden da 
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vernichtet am Boden nich und so nich also (2) das hatte nie 

wieder so ´nen Eindruck gemacht (2) wie dieses , diese , 

nich- Auch der Marschall Petin dort das wußte natürlich in 

Deutschland jeder (2) Marschall Petin war der Verteidiger 

von Verdun (2) /I: Hmhm/ Das war der Oberbefehlshaber der 

französischen Armee neunzehnhundertsiebzehn achtzehn der 

hat- war der äh Nachfolger von dem General (Nivelle) der die 

berühhmte (...)offensive gemacht hat die gescheitert war und 

da war=er abgesetzt nich wahr (...) Petin 

I:                               Das war also die große 

Genugtuung 

P:                Ja sicher sicher ich meine ((lacht leicht 

auf)) nich- 

I:                          daß jetzt andersrum zu erleben 

P:          Nich also das war schon äh- Da da wurde die ganze , 

die Geschichte wurde repariert (3) und das=is ja dann auch 

vom Hitler so inszeniert worden nich also genau in dem 

gleichen (2) Eisenbahnwagen wie (2) wo der- wo Marschall 

(Foche) nich wahr neunzehnhundertund , achtzehn (2) am 

neunten November den Waffenstillstand äh jetzt (...... 

......) Erzberger diktiert hat nicht da , wurde das- (2) 

Übrigens ein Waffenstillstand (2) der für die Franzosen gar 

nich so schlecht war nich , Sehr viel günstiger als der von 

neunzehnhundertachtzehn ne ((lacht leicht auf)) 

((aufgeregt:)) D-d-das hat=er nich aus aus Menschenliebe 

gemacht sondern er wollte die Franzosen im Krieg gegen 

England gewinnenError!) Das=is ihm nich gelungen Hat ihm 

auch der Marschall Petin verweigert , nich 

I:                                 Hm (3) Sie sagten ja vorhin 

daß also dann der erste K- äh Tag ähm also der 

zweiundzwanzigste Juni als der Überfall dann auf die 

Sowjetunion war (2) äh auch sehr eindrücklich für Sie 

gewesen ist Können Sie das vielleicht auch noch mal erzählen 

#(wie das genau war?)# 

P:          #Ja das war ein# wunderschö- ein ein , ein 

herrlicher Sonntag (2) ein Wetter also (2) wie gemalt (2) 
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und (3) meine Mutter die stand auch am Sonntag mußte die 

ziemlich früh aufstehen und wir hatten ´ne ganze Menge 

Kleinvieh mittlerweile und das mußte nun immer früh 

gefüttert werden (2) naja und=und (2) es war ein herrlicher 

Tag und (2) ja wir ha- wir haben Krieg gegen Rußland (3) Es 

war uns schon vorher einiges klargeworden (2) Es war ja 

immer so nich wahr man fragte wenn einer äh Familie äh 

Familie irgend jemand im Felde hatte dann fragte man wie 

geht´s denn dem Otto und was macht denn der nich wahr (2) 

((betont:)) Von allen hörte man , der is in Polen /I: Hmhm/ 

der is in PolenError!) und (3) ja (4) ((bedächtig:)) und da 

hörte ich ein Gespräch , eines älteren Ehepaars (3) Der Mann 

der war (3) Offizier gewesen im Ersten WeltkriegError!) und 

das kam- die die Frau kam da zu ihm und sagte ich hab´ grad´ 

im Radio gehört , wir haben Krieg gegen Rußland , und=ich 

hörte das ich wußte schon daß wir Krieg gegen Rußland hatten 

ich hörte das so (2) so übern Zaun nich (4) Oh sagte der (3) 

Da haben wir uns im Ersten Weltkrieg schon totgelaufen (3) 

und das waren eben alles so , so Warnschüsse /I: Hmhm/ und 

(2) über die Erfolge konnte man sich nich so richtig freuen 

(3) weil die Verluste sehr hoch waren (2) und an denen 

führte kein Weg vorbei , nich also (2) daß=es in Frankreich 

ganz wenige Verluste gegeben hat (2) daß=es in Polen ganz 

wenige Verluste gegeben hat das merkte man da brauchte man 

nur die Zeitungen zu verfolgen (2) und daß das in Rußland 

auf einmal ein , ein ganz anderer Krieg war nich (2) der 

nich nur enorme Verluste (3) verursachte sondern auch , 

enorme (3) also Verluste an Toten verursachte sondern auch 

enorme Verluste an Verwundeten /I: Hmhm/ nich , Ich erinnere 

mich eines jungen Mannes (4) Das war dann neunzehnhundertund 

(3) zweiundvierzig nach dem ersten Winter (3) Da war- Wir 

hatten damals im Ort so eine Fußballmannschaft die also (2) 

recht leistungsfähig war (2) und der spielte da auch dabei 

(2) Man kannte diese Leute nich man ging , sonntags 

nachmittags zum Fußball und hörte guckte sich das da an (2) 

und , der spielte da also (2) sehr ordentlich und dann 
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wurd=er eingezogen (3) dann kam er (3) wieder nach Hause (2) 

Ja und da konnte- Der der lief so merkwürdig (3) So ganz 

merkwürdig und dann stellte sich nun- Wenn man nun fragte 

warum läufst du denn so komisch (3) der hat nur noch die 

halben Füße (3) Der war dem- im- in diesem Winter die Füße 

erfroren da mußten die halben die fort die die Zehen und und 

so weiter an dem vorderen Fuß nich wahr mußte amputiert 

werden (2) und da konnte der- und bevor er sich an diese 

(............) wahrscheinlich hatte er ´ne Prothese nich 

wahr nich aber , er mußte sich da erst dran gewöhnen und=und 

lief da also so so so so schwerfällig und tolpatschig also 

von , Fußballspielen und so weiter war überhaupt nich dran 

zu denken nich wahr nich /I: Hmhm/ Das war also der der (1) 

der der Winter da nich und so ne (2) Ja und (2) ich hab´ ja 

auch ´ne Geschichte hier aber die die is also- ((blättert in 

Papieren)) Können Se- können Se mitnehmen ich hab´ noch eine 

andere- (2) Die heißt der (Chalibäus) (2) und ist- ja die 

hängt mit Stalingrad zusammen und auch persönlichen 

Erinnerungen die da hier , mit verarbeitet sind , Nehmen Se 

sie ruhig mit 

I:   Ja gerne 

P:          und , jetzt bring´ ich Ihnen noch das andere (15) 

(Der Gang) Also das is mal (2) in der in , in der Suhler 

Zeitung veröffentlicht worden 

I:      Können Sie vielleicht ganz kurz so den Inhalt sagen daß 

ich das auf Band habe /P: Ja/ worum es in diesen beiden 

Geschichten geht? 

P:                                           Also hier geht´s 

in der bei dem (Chaledäus) nich wahr geht es (2) um einen 

(2) Lehrer der (Chalebäus) ist äh der Name eines Lehrers (2) 

den ich gehabt habe der Latein und Griechisch gab (3) und 

der hatte einen Sohn (2) und dieser Sohn war ein Stalingrad 

(3) und (2) er hatte also immer gehofft nich wahr (2) daß 

nach dem Krieg (2) irgend etwas , ein Lebenszeichen dann 

käme nich also , während des Krieges kam ja da kaum was (1) 

aber es kam nichts (2) und dann hat der sich aufgemacht (2) 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



und hat (3) versucht selbständig über seinen Sohn was 

rauszufinden (2) und kam dann- Von den Stalingrad , leuten 

sind ja nur sechstausend haben ja die- überlebt nich nich 

den Krieg sondern vor allen Dingen die sowjetische 

Gefangenschaft (2) und die kamen zurück (2) und (3) da 

konnte man nun mal nachforschen und das hat der dann auch 

gemacht (2) und hat äh das ganz- und hat auch alles mögliche 

andere benutzt also zum Beispiel diese dieses (Plivier) äh 

buch nich wahr äh- Da gibt´s ja diesen Roman von Theodor 

(Plivier) Stalingrad Der is ja gleich nach ´m Krieg , is der 

veröffentlicht worden (2) und den hat=er x-mal gelesen und 

sich so russische Wochenschauen angeguckt über Stalingrad 

und so was und auch , da waren auch Bilder von deutschen 

Gefangenen um da was zu sehen und dann hat er irgendwelche 

(2) äh , Leute gefunden nich wahr die tatsächlich sich an 

seinen Sohn erinnern konnten das hängt mit dem , was mit 

diesem grecisierten Namen zusammen /I: Ach so/ Wer heißt 

schon (Charibäus) nich wahr den merkt man sich nich (1) 

und=äh hatte dann- und dabei is- haben wir- wir haben dann 

äh ich kann mich erinnern nicht wahr daß der , Mann (2) ja 

ich würde sagen äh äh mit mit wissenschaftlicher , Methode 

des Archäologen er war selbst Archäologe äh vorm Krieg 

gewesen als klassischer (.....)loge nich und so nich (1) und 

mit mit mit der mit der , Präzision und mit der Methode 

eines Archäologen isser der Sache , da zuleibe gerückt (2) 

und äh ja (4) manchmal hat man den Eindruck gehabt es ging 

gar nich mehr um den Sohn sondern (3) ob dieses Chaos von 

Stalingrad (2) der wissenschaftlichen Methode standhält (2) 

und er hat dann tatsächlich noch einiges rausgefunden (2) 

natürlich nur bis zu einem bestimmten (3) Punkt nich wahr 

und dann is der Sohn irgendwie da in dem Chaos verschwunden 

/I: Hmhm/ (2) und das wird also hier geschildert und (2) 

((betont:)) Der Gang (4) das ist (2) der der Protagonist 

dieser Geschichte ist ein Ortsgruppenleiter /I: Hmhm/ und 

der Ortsgruppenleiter hat ja nun die Pflicht (3) die die 

Nachrichten äh vom Tod eines äh Soldaten da den Angehörigen 
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zu bringen /I: Ja/ (3) und das macht der und der läuft dann 

also dann durch die Nacht (1) hat den Gang aufgeschoben 

immer wieder aufgeschoben und (3) äh geht dann zu einem 

bestimmten Haus , um diese Nachricht zu überbringen (2) 

es=is kurz vor Weihnachten , und er steht an der Tür- (3) 

Damals hatte man solche Drehklingeln /I: Ja/ Können Sie sich 

noch ja? /I: Ja/ Er hat schon diese Klingel in der Hand (2) 

da hört er von drinnen (4) Klavierspiel (2) und 

Weihnachtslied (3) und eine Stimme (3) Er hat endlich 

geschrieben (4) Das war nämlich so , diese Kurierpost (3) 

die den Tod irgendeines Soldaten meldete die kam , die wurde 

bevorzugt befördert , die kam erheblich schneller , als 

irgendwelche Briefe und da passierte es immer wieder (2) daß 

jemand totgemeldet war und (3) schon die Trauerfeier 

stattgefunden hatte (2) und dann kamen noch Briefe von dem 

(3) und dann hört er da drinne , wie jemand sagt er hat 

wieder geschrieben Gott sei Dank , hat er wieder geschrieben 

(2) und da bringt er´s nich fertig da reinzugehen (2) Nehmen 

Ses mit /I: Hmhm/ und vielleicht können Se was damit 

anfangen 

I:                                           Hat diese 

Geschichte einen realen Hintergrund? 

P:                                          Ja ja ja ja ja die 

hat ´nen sehr ((lachend:)) realen HintergrundError! 

I:              Hmhm und Sie haben mit der Person (2) äh mit 

der Sie das diese Geschichte verbunden , haben auch richtig 

gesprochen? Also Sie kennen den? 

P:                    Ich kenn´ den An den kann=ich mich genau 

erinnern 

I:                            Hmhm Aber es=is jetzt nich daß 

(1) daß=es ´n Gespräch zwischen Ihnen und diesem Mann gab 

und-? 

P:                               Nein nein nein nein nein 

das=is also- 

I:                      Is aus der Erinnerung? 
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P:                                           so ´ne richtige 

´ne ´ne also wollen wir mal sagen da is auch eine , der Ver- 

äh so selbständige Poesie dabei /I: Ja/ nich (2) und das=is 

letzten Endes auch hier so nich wahr aber ich meine auch 

hier- Das steht (..............) wollen=wir mal sagen der 

der der Lehrer is is is is so getroffen nich wahr nich und 

so (3) 

I:                                            Ich hab´ jetzt 

noch mal überlegt (2) also , die Berichte von , von dem was 

deutsche Soldaten in Stalingrad und , gerade auch in der 

Sowjetunion damals erlebt haben sind ja eigentlich , sehr 

häufig (1) Haben Sie denn damals auch was erfahren von den 

Verbrechen die dort (2) gerade in der Ukraine (2) und in den 

sowjetischen Gebieten in Polen (2) an der Bevölkerung 

passiert sind? 

P:                          ((stöhnt leise auf)) (2) Also (3) 

das nun- daß in Polen (2) von (2) Anfang an (2) eine 

planmäßige Ausrottungspolitik vor allen Dingen gegenüber 

Intellektuellen betrieben worden ist (2) Priestern Lehrern 

Oberschülern nich und so nich ((atmet tief durch)) (2) 

'davon is nichts bekannt gewesen Da haben wir nix von 

gehört' /I: Hmhm/ Was wir von Polen (2) erfahren haben (3) 

das war das- das waren diese polnischen (2) Fremdarbeiter 

(2) Da gab´s zwei verschiedene (2) grundverschiedene Sorten 

(2) War nur nur beide das Pe Einmal , völlige abgerissene 

und primitiv äh Leute die aus der Landwirtschaft da kamen 

(4) und dann (2) Leute äh , vor allen Dingen Frauen aus den 

(2) Großstädten (2) die waren , westeuropäischer als äh 

Pariserinnen (3) hochgeschminkt , was damals in Deutschland 

äh sehr verpönt war /I: Hmhm/ (3) und die- 

(.......................) Warschau und Budapest und Bukarest 

das waren äh(2) osteuropäische Dependancen von Paris (2) was 

sie dann erst (2) neunzehnhundertund- in den neunziger 

Jahren wieder geworden sind /I: Hmhm/ (3) und äh (4) nich 

also das äh was da sonst , passierte (3) davon haben- daß 

dort Partisanenkrieg war 
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I:                   Das wußten Sie? 

P:                                 Das wußte man /I: Hmhm/ und 

Partisanenkrieg das wußte man natürlich das wußte auch jeder 

(2) äh das=ist äh war eine Sache nich wahr die sich 

sozusagen aus dem (2) äh äh normalen äh Kriegsbild äh (3) äh 

aus- heraus- also äh ausschied (2) denn Partisanenkrieg (2) 

das=is immer- (2) Äh Partisanen können ja keine Gefangenen 

machen (2) Geht nich (2) Wenn die die deutschen- wenn die 

Soldaten schnappen nich wahr dann müssen se se erschießen 

(2) weil se sich sonst damit belasten nich und=und- (3) Daß 

dann die (2) entsprechenden Gegenmaßnahmen (2) laufen is 

ganz klar (2) Also Partisanenkrieg hat von vornherein immer 

, die Neigung unmenschlich zu werden (2) Das=is immer so (1) 

Das mit dem Partisanenkrieg nun also mit den Racheakten 

gegenüber Partisanen dann also (2) hier die eSeS gleich also 

hier die Juden äh (2) äh vernichtung (1) organisierte das is 

nun eine spezifisch deutsche Sache (1) 'nich wahr ne' (2) 

und ähm (2) es hat auch , eine Menge Leute gegeben die (2) 

es nicht für richtig fanden daß man also Russen als Menschen 

(2) äh besonderer Kategorie betrachtete , Ich kann mich 

erinnern als die ersten russischen Gefangensch- Gefangenen , 

kamen (2) Das waren ja Leute die=es relativ gut hatten denn 

in den russischen den den Gefangenenlagern im Ostraum äh 

waren ja , äh waren ja entsetzlich da wurde nur ´ne Wiese 

mit Stacheldraht eingezäunt und Bewachung hingestellt und 

dann ließ man die Leute da verkommen (2) aber es kamen 

natürlich auch welche nach Deutschland als Arbeitskräfte (2) 

Die kamen häufig aus solchen Lagern (3) und sahen erbärmlich 

aus waren völlig abgerissen schmutzig (3) Ja ich kann mich 

erinnern die , arbeiteten da bei uns am , am Fluß nich wahr 

der (1) so ´n Gebirgsfluß nich wahr und der brachte immer 

´ne Menge Schotter mit der mußte immer mal so ausge , 

baggert werden /I: Hmhm/ und das machten die (3) und (3) 

dann ja , kriegten die auch wohl irgendwie was also mittags 

so so ´ne Wassersuppe oder irgendwas kam da so ´n Kessel 

wurde da angefahren ja (1) Jedenfalls diese Leute (2) das 
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merkte man sehr schnell (1) ((raunend:)) die hatten Hunger 

(2) Die gingen nämlich an die MülltonnenError!) und dann 

kann=ich mich erinnern da sagte irgend jemand , guck mal 

diese Untermenschen die gehen sogar an die Mülltonnen , und 

der kriegtes aber ab (1) Ich sage die sollen den Leuten mal 

bißchen was Vernünftiges zu essen geben , dann gehen die 

auch nicht mehr an die Mülltonnen nich wahr und wenn Sie so 

wenig zu essen bekämen wie die (2) dann äh , dann gingen Sie 

auch an die MÜLLTONNEN 

I:         Hmhm Wer hat so und wer hat so reagiert? Wer hat das 

gesagt? 

P:                             Ja das=das- So auf der Straße so 

im Vorbeigehen /I: Hmhm/ nich wahr nich also ich weiß nich 

ob das- Ich kann mich jetzt nich mehr dran erinnern was was- 

wer das nun gewesen is (3) ((hustet kurz)) aber (2) die 

Leute (2) äh die haben dann auch äh den Russen Brot 

zugesteckt (3) und da war ´n deutscher Soldat der war also 

dann mit ´m Gewehr dabei nich wahr und aufgepflanzten 

Bajonett , der drehte sich immer um und der sagte nichts , 

Der sagte wenn=ich nämlich was sehe dann muß=ich 

dazwischengehen /I: Hmhm/ (2) aber wenn ich nix sehe , 

seh=ich eben nix ne 

I:  Aber das war dann einer von der Wehrmacht nich ´n eSeS-

Mann? 

P:                  NEE NEE NEE NEE eSeS-Leute die waren zu 

schade für solche ((lachend:)) AufgabenError! 

I:                               Sie meinen die 

Wehrmachtsausstellung 

P:                     Jaja (2) Äh (2) die äh- ((flüsternd:)) 

Das- dafür da- dafür (davon gar keine Spur) nich wahr nich 

also das wußten wir wirklich nichError!) Es gab Leute nicht 

wahr die sagten (2) äh=äh hier die Russen russischen 

Gefangenen nich anständig zu behandeln is blödsinnig das 

waren Militärleute (2) denn ein Gefangener der genau weiß in 

der Gefangenschaft äh geht=er dem sicheren Tod entgegen der 

kämpft bis zum letzten und der kostet uns ´n Haufen Verluste 
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(3) Nich also das äh sch- machte- das=das=äh- Der 

Rußlandfeldzug nich wahr der äh war so unheimlich nich wahr 

und und äh (2) und=is ja natürlich auch eben von vornherein 

so unheimlich gemacht worden Wir haben ja diese diese diese 

(2) diametralen Gegensätze (ne) man- die=die- äh 

französische und und englische und amerikanische Soldaten 

die in deutsche Gefangenschaft kamen , sind anständig 

behandelt worden (2) Das=is nich aus Menschenliebe geschehen 

sondern aus Gegenseitigkeit (3) Russischen Gefangenen , sind 

so behandelt worden daß von drei Millionen Gefangenen nich 

wahr zwei Millionen umgekommen sind (2) Das=is natürlich (2) 

militärisch gesehen is das schon mal=äh- ich meine nur mal 

jetzt mal so vom vom Humanen äh zu reden im Krieg is ohnehin 

eine zweifelhafte Sache , aber vom vom Militärischen her is 

das natürlich Schwachsinn (2) obwohl man natürlich sagen muß 

wenn=wenn ((betont:)) drei Millionen GefangeneError! 

I:                                         Wie haben Sie denn 

von diesen Verbrechen dort im Osten erfahren? Also ich meine 

jetzt auch an- die Verbrechen an den- an der jüdischen 

Bevölkerung (2) dann die Deportationen Konzentrationslager? 

P:                    Im Osten?  

I:                            Ja im Osten- 

P:                                       Speziell im Osten 

I:        Im Osten aber auch generell Also jetzt 

Vernichtungslager (2) aber auch diese diese fürchterlichen- 

P:               Haben=wir nach ´m Krieg erst erfahren 

I:        Können Sie sich dran erinnern in welchem 

Zusammenhang? (2) 

P:                         Haben=wir in Büchern gelesen (2) /I: 

Hmhm/ Das haben=wir in Büchern gelesen (2) Das hab=ich 

durch- Als ich mich zum ersten Mal äh intensiv mit mit 

Zeitgeschichte befaßte nich wahr da hab=ich mir davon 

überhaupt erstmal ´n richtiges Bild machen können (2) nich 

und=äh (5) die die , die Frage na warum und mit welcher äh , 

Methodik und und so weiter das is natürlich ((atmet tief 

durch)) das=is letzten Endes eine eine Sache nich wahr der 
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der wissenschaftlichen Klärung gewesen (2) Ich kann nich mal 

sagen daß=es während des Studiums geschehen is /I: Hmhm/ 

(Ich nehme an) in in Göttingen , Göttingen war eine Hochburg 

der der der Geschichtswissenschaft (3) Da waren ganz 

exzellente Leute nich wahr als=ich dort war da war (Witt) 

nich wahr für osteuropäische Geschichte (2) Da war (Percy 

Ernst Schramm) für mittelalterliche Geschichte Da war der 

(Hermann Heimpel) Da war (Nürnberger) nich wahr nich und 

also (2) das war wirklich ein Ort nich wahr der der der (2) 

wissenschaftlichen Leistungsfähigkeit (2) aber es gab , eine 

einzige Vorlesung (3) über den über die Geschichte (3) des 

Nationalsozialismus (2) und die wurde von (Percy Ernst 

Schramm) einmal (........) publici in der Aula gehalten und 

(Percy Ernst Schramm) (2) war der , der der der 

Chefredakteur des Tagebuchs aus ´m Führerhauptquartier 

gewesen (2) Der erzählte sozusagen so (2) so persönliche 

Dönekens /I: Hmhm/ Eine wirkliche methodische Aufarbeitung 

der Zeitgeschichte ((betont:)) gab´s damals noch nichError! 

I: Jaja das is mir schon bewußt (3) äh aber meine Frage zielte 

so ´n bißchen dahin wann Sie persönlich ähm (2) darüber was 

erfahren haben also zum Beispiel nach dem Krieg sind Sie ja 

noch in der DeDeeR in die Schule gegangen 

P:                                         Ja und da wurde 

darüber überhaupt nix- nich /I: Aha/ Erstens äh (2) da haben 

wir grundsätzlich nichts geglaubt (2) /I: Hmhm/ Da kamen ja 

Informationen über diese Dinge , die kamen ja nur von den 

Russen /I: Hmhm/ und den Russen haben wir grundsätzlich 

nichts geglaubt , Russische Fil- viele russische Filme 

russische äh Wochenschauen (2) waren für uns nich wahr , die 

reine Lüge /I: Hmhm/ und meistens stimmt´s ja auch nich wahr 

((raunend:)) äh war alles äh Propagandageschwafel da nich

Error!) Also (2) wenn ich die (2) Stimmung meiner , 

Klassenkameraden wir mußten immer in solche Filme gehen 

wurden da- nachmittags mußten wir da rein das war ja mit 

Anwesenheitsliste (3) (Wir waren da sehr geladen dann) (2) 

dieser dieser Zynismus (2) /I: Hmhm/ Also den Russen 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



glaubten wir gar nichts (3) Nich denn das äh (3) und , ich 

meine was- hat jeder gesehen diese russischen Filme über die 

russische Revolution nich wahr und die Rolle Stalins das war 

ja Stalinzeit , nich- 

 

[Tape 4/5, Side B] 

 

P: deutschen äh deutschen Film (wurden die) Filme aus der 

Nazizeit ich meine völlig unpolitisch so mit Heinz Rühmann 

und Quax der Bruchpilot un=un=und so was nich (2) Die konnte 

man ohne weiteres spielen , und mit Theo Lingen nich und=und 

solche solche , naja (2) und , na manchmal auch ernsthaftere 

äh Träumerei da mit mit , Clara Schumann und solche Sachen 

(2) Gut (4) In der einen Woche (4) war in dem Kino wo die 

russischen Filme gespielt wurden da (2) ((betont:)) da waren 

drei Leute drin (3) und=in der nächsten Woche , da stand da 

mußte man stundenlang Schlange stehen damit man überhaupt 

´ne Kinokarte bekam /I: Hmhm/ (2) nich also äh- (2) oder die 

Leute machten sich- die setzten sich ins Kino und war immer 

muß ja immer muß ja immer dunkel sein ((amüsiert:)) auch bei 

russischen FilmenError!) und da ging´s unten im Saal los 

waren lauter so Oberstufenschüler (2) Da sangen die Wenn bei 

Capri die Rote Flotte im Meer versinkt ((lacht laut auf)) 

dann kam irgendwas wenn- und und und und die Russen und und 

der Russe nach nach äh nach faulen Fischen stinkt nich wahr 

oder irgendso was nich /I: Hmhm/ und da mußten- und oben auf 

der Galerie saßen russische Bildungsoffiziere (2) die 

konnten auch nischt machen nich wahr nich es war ja dunkel 

((lachend:)) Es war ja dunkelError! 

I:      Haben Sie denn die Nürnberger Prozesse äh wahrgenommen? 

(2) 

P:                 Ja ja ja hat man wahrgenommen haben wir 

wahrgenommen (2) natürlich aber (4) auch da waren wir ja- 

(3) (................) äh äh so geht das eben (2) auf die 

Berichterstattung in den äh russischen russisch 

kontrollierten Medien nich und daß , die die wichtigsten 
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Zeitungen damals in den- das war ja im fünfundvierziger Jahr 

nich (2) äh war die sogenannte Tägliche Rundschau (3) 

Tägliche Rundschau war das ich weiß nich warum se die 

Tägliche Rundschau genannt haben denn die Tägliche Rundschau 

war zum Beispiel vorm Ersten Weltkrieg (2) war eine der 

rechtsradikalsten alldeutschen Blätter ((lachend:)) die es 

gegeben hat nichError!) Ja , Und (2) was da drinne stand (2) 

das (2) war natürlich auch russisch gesiebt (5) und vor 

allen Dingen (3) äh wußten wir , also äh wir fan- Natürlich 

daß die vor Gericht standen da hatten wir nix dagegen (2) 

nur daß se vor einem vor einem Gericht standen (2) zu dem 

(2) die Russen gehörten (2) das mochten wir gar nich /I: 

Hmhm/ (2) den Russen , die (2) Buchenwald (2) sehr wohl am 

(2) so am äh ((stockt)) Betrieb hielten ((betont:)) die 

haben nich mal das Schild ausgewechselt (2) nich Arbeit 

macht frei oder was nichError! 

I:                              Können Sie was über die erz- 

P:             Bitte? 

I:                  Können Sie was über die Personen erzählen?  

P:                  Wenig wenig kenn=ich kenn=ich wenig das 

waren Kommunisten nich wahr nich also ((zögert)) die , 

kannt=ich nicht nich wahr /I: Hmhm/ die kannte ich nicht /I: 

Hmhm/ Ich kannte die Kinder von denen /I: Ja/ Naja die 

Kinder die die aber die- (.............) der der eine nich 

wahr nich d=der=der äh Sohn von dem einen nicht wahr der=der 

da im Konzen- Buchenwald umgekommen is (2) das war ein sehr 

braver HaJot-Führer ((lacht leise auf)) Also , ne (2) Naja 

und (2) diese äh (3) diese- die Russen die die mehr Leute 

verhaft- unschuldige Leute verhafteten als die Nazis je 

verhaftet haben 

I:     Hm (2) Das würde mich intressieren was haben Sie davon 

mitbekommen? Also jetzt von den Verhaftungen die die Russen 

dann gemacht haben? 

P:      ((betont:)) HACH da haben wir ´ne Menge mitbekommen /I: 

Hmhm/ Da haben wir ´ne Menge mitbekommen (3) Da stand jeden 

Abend oder jede Nacht , die kamen ja immer so nachts um zwei 
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(2) da stand , das Dorf , am Fenster (2) Die Fenster waren 

dunkel , und draußen sah man das nich (2) und dann kam da so 

´n Auto so ´n großer Mercedes (2) und die hatten so ´nen 

Handscheinwerfer die suchten dann irgendwie ´ne Hausnummer 

(4) und dann äh (2) stiegen die da aus und dann wußte man ah 

jetzt haben se (2) was weiß ich der und der wird da geholt 

und die gingen drangen dann ein (3) und (3) dann wurde die 

ganze Familie in einen Raum gesperrt (2) und dann machten se 

mußten se erstmal ´ne Haussuchung machen und hinne nach der 

Haussuchung war die Hälfte des Inventars verschwunden (3) Es 

waren nämlich einige , Damen der russischen (2) Offiziere 

dabei , und die suchten sich dann die entsprechenden (2) 

Gewänder und Bettwäsche und Porzellan und so was aus nich , 

und dann wurde der mitgenommen (2) In der Bahnhofstraße da 

gab´s zwei so Bankiersvillen (2) die hatten die Russen 

eNKaWeDe hatte die äh besetzt , und die hatten noch hinten 

(1) so ´n Anbau (2) und dann war da noch ´ne Straße und da 

wohnte ein Schulkamerad von mir (2) Der äh sagte (2) ich 

kann keine Nacht mehr schlafen weil=ich jede Nacht das 

Geschrei da aus dem Keller höre wo die verhört werden (3) 

Solchen Leuten (2) äh sprachen wir eigentlich das Recht ab 

über die Nazis zu urteilen /I: Hmhm/ Leute die Katyn gemacht 

hatten das war nun also äh schon vor neunzehn- schon lange 

äh das bekannt die Nazis hatten dann sich das doch nich 

entgehen lassen das war doch für die eine internationale Ko- 

äh Kommission und die haben das völlig einwandfrei 

festgestellt das können nur die Russen gewesen sein , Das 

wurde- (2) Das wurde dann in der Schule wurde gesagt also 

Katyn waren die die Nazis und wehe es wird also es sagt 

irgendeiner was anderes nich /I: Hmhm/ (3) ((eindringlich 

flüsternd:)) Die Russen hatten für uns nich die geringste 

Autorität 

I: Und was waren denn das für Menschen die bei Ihnen im Ort 

abgeholt wurden von den Russen? (2) 

P:   Das waren (3) so (2) kleine Parteileute (2) Blockwarte 

also ich kann mich an drei oder vier Blockwarte erinnern /I: 
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Hmhm/ Wissen Sie was ´n Blockwart is? (3) Das ist ein 

harmloses Parteimitglied (3) der dann während des Krieges 

hat man zu dem gesagt hör mal zu kannst einigermaßen laufen 

nich wahr und so und bist nich bei der äh=äh kein Soldat 

nich wahr (3) Äh du trägst äh , bitte die Lebensmittelkarten 

rum äh alle vier Wochen alle vier Wochen wurden die 

Lebensmittelkarten das war eine ganz wichtige Sache- (3) Da 

kam der ins Haus (2) und da wurden die Lebensmittelkarten 

übergeben (2) und dabei nimmste auch noch den Schulungsbrief 

bitte mit (2) Das war so ´ne kleine Parteipostille /I: Hmhm/ 

(3) und den Leuten die bei der Partei sind nimmste den 

Schulungsbrief mit (....... 

...........) die haben da so ´ne Liste , Das haben die 

gemacht (3) Solche Leute wurden verhaftet (2) ja (2) Haben 

wirklich harmlose Leute während das Merkwürdige war , große 

Parteibonzen (2) nich die wirklich äh auch wahrscheinlich 

auch ´ne Menge Dreck am Stecken hatten (2) die liefen rum 

(2) Äh die haben (1) so naja also manchmal äh haben se se- 

liefen se auch bei uns nich rum aber sie liefen woanders rum 

(2) Die (rechneten) nämlich damit daß sie da irgendwie- die- 

diese kleinen Leute da die rechnen überhaupt nich damit (2) 

daß se äh verhaftet wurden von den Russen die andern 

rechneten damit und deswegen haben die (2) sich dann also 

irgendwohin abgesetzt nich nach ´m Westen muß das immer 

gewesen sein sondern die sind also zum Beispiel kenn=ich 

einen nich wahr aus der Nachbarschaft (2) der is nach 

Altenburg gegangen ins Kohlerevier /I: Hmhm/ Dort war der 

mehr oder weniger unbekannt und bei der russischen , 

Desorganisation nich wahr nich und da fiel der dort gar nich 

auf der kam dann so ab und zu nich wahr nach Hause und hat 

seine Familie besucht (1) da kam der abends mit 

einbrechender Dunkelheit nich wahr und dann isser irgendwann 

´n paar Tage später (1) mit mit wieder bei Dunkelheit 

losgefahren und hat sich überhaupt nich so sehen lassen nich 

und so (2) Also , solche Leute waren das /I: Hmhm/ Das 

waren- das waren nich- Also (2) wenn mir einer mir da 
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erzählt nich wahr nich und hat ja nun die DeDeeR äh (2) hat 

Jahrzehnte davon gelebt nich wahr da in , in Buchenwald äh 

nach neunzehnhundertundfünfundvierzig da hätten nur alle 

Naziverbrecher ge- Dummes Zeug (2) Nich , In Buchenwald 

liegen sechzigtausend (2) äh Tote nich wahr die nach 

neunzehnhundertfünfundvierzig dort umgekommen sind (4) 

I:        Hm Na die Zahlen weiß ich jetzt nich genau aber das- 

P:               Ja 

I:                Das=is ja 

#wirklich ´n Thema jetzt auch noch# 

P: #Naja also ganz schön nich wahr ne# (2) 

I:                                       Haben Sie selbst denn 

auch mal so ´ne Haussuchung erlebt? 

P:       Nee 

I:         Bei Ihnen war das nich 

P:                              Nee nee nee nee ich bin no- 

((lacht auf)) ich bin- wir haben aber mal ´ne- na bei bei 

uns waren se nich , bei uns waren se nich (2) aber ich weiß 

auch nich warum (2) aber äh (2) ich habe aber (2) mal so so 

´n Stasiverhör erlebt (2) Das war neunzehnhundert 

neunzehnhundert äh ja neunzehnhundertdreiundfünfzig muß das 

gewesen sein /I: Hmhm/ Das begann- Ach das war- Also in den 

Jahren fünfzig einundfünfzig da wurde die , begann die 

eFDeJot sich zu militarisieren (1) und dann wurde- die 

hatten dann also die Uniformen da nich und=und so nich und 

(1) dann hatten se vor allen Dingen diese (3) äh , wurde 

Gleichschritt nich wahr wurde und und Kolonne nich und 

Kommandieren nich wahr und so was nich naja (2) und das war 

in=in Suhl nich wahr da marschierte die eFDeJot bei 

irgendeinem (2) Tag da auf nich wahr ich ging damals schon 

in die Fabrik ich war nach ´m Abitur war ich ja hab=ich ja 

zwei zwei Jahre in der Fabrik 

I:                        Ach so! 

P:                              Ja (3) und hab´ gelernt /I: 

Hmhm/ (2) Elektromaschinenbauer /I: Hmhm/ naja und da war 

man- mußten wir auf den Marktplatz und da auf einmal ich 
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denke ich seh´ nich kommt die eFDeJot da an (3) und mit 

Fanfarenzug (3) naja (1) und was waren das für Fanfaren das 

waren die Fanfaren von der Hitlerjugend (2) und wer blies 

die Fanfaren , das war der Fanfarenzug von der Hitlerjugend 

(2) Die waren nur alle mittlerweile zwei Kopfe äh=äh Köpfe 

größer geworden (2) und da habe ich zu irgend jemand gesagt 

ich weiß jetzt nich mehr wer , und das=is aber dann an die 

richtige Adresse gegangen (2) ((amüsiert:)) jetzt tüten die 

schon wieder ins gleiche HornError! 

I: Das war der Uranabbau (3) 

P:                         Als Elektriker nach Wismut /I: Hmhm/ 

und da hab=ich gesagt nun gut , gut ich gehe- in ´nen halben 

Jahr geh=ich dahin ich wußte genau (daß=ich nach ´nem halben 

Jahr nich mehr da war) (2) Da war ich schon im Westen (2) 

I:                   Also Sie hatten Ihre Flucht schon geplant? 

P:              ((flüsternd:)) Das hatt=ich geplantError!) aber 

da war noch keine große- kein kein Todesstreifen und so was 

nich 

I:                             Hm hm (2) Und hatten Sie da 

schon Ihr Studium geplant? 

P:                                        Ja jaja hatt=ich und 

in Würzburg studieren ich hab´ drüben hab=ich nie nie ich 

hab´ nie ´ne Bewerbung an diese dortige , und=ich wär´ auch 

hohnlächelnd abgelehnt worden weil=ich ja nun kein sehr (2) 

äh wie nennt sich das gesellschaftlich äh- ((amüsiert)) 

meine gesellschaftliche Tätigkeit war nich sehr 

eindrucksvollError! 

I:                            Das würde mich intressieren wann 

sin- Ja wann sind Sie denn auf die Idee gekommen ich möchte 

Geschichte studieren? Was hat Sie dazu (2) bewogen? , Gab´s 

da irgendwie so ´n (2) Schlüsselerlebnis oder so ´n 

Auslöser? 

P:                    Nee , Eigentlich wenn=ich wenn=ich 

sozusagen nach dem (2) dem Urer- also dem dem dem (2) dem 

Urknall da ((lachend:)) in dieser Hinsicht (............)

Error! 
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I:                                   Gehört hab=ich davon aber- 

P:                   Ja , Also vor 

neunzehnhundertneununddreißig (2) äh hatten alle 

Zigarettenhersteller (2) in ihren Packungen (2) und da waren 

meistens nur sechs Stück drinne nich (3) hatten die äh waren 

so Bilder drinne /I: Hmhm/ (2) und das- gab´s ja ganze 

Serien da gab´s zum Beispiel eine Serie über den Ersten 

Weltkrieg eine Serie über die Deutsche Wehrmacht eine äh 

Serie nich wahr äh die Großen der Weltgeschichte nich wahr 

und es gab natürlich auch größere Packungen da waren größere 

Bilder drin und wenn man- die sammelte man nich und so ne 

(2) diese Bilder (2) und äh wenn man dann also genug davon 

hatte dann kaufte man (.................) (mit Zahlen) nich 

wahr und wenn man die alle vollständig hatte dann kaufte man 

sich ein Album (3) und da klebte man die Dinger rein (2) 

dann hatte man ein schönes Buch , und da gab´s eins (3) das 

hieß (2) Ruhmes , taten (2) deutscher Geschichte (2) Das 

waren alles (3) so (2) Reproduktionen von (2) äh äh 

Historienmalerei des neunzehnten Jahrhunderts /I: Hmhm/ Also 

(Piotie) nich wahr nich und und natürlich Menzel nich und so 

was (5) Kümmerlichen Reproduktionen (1) aber , da man damals 

noch nich so bildverwöhnt war wie heute höchst eindrucksvoll 

(2) Dieses ein solches Album was auch ziemlich voll war und 

fehlten glaub=ich nur zwei oder drei Bilder , hatte mein 

Onkel (2) Der war ein , ziemlicher Qualmer ((leicht 

lachend:)) und , undError!aber nich da drübenError!) Mein 

Bruder war schon in Würzburg der studierte da Neuphilologie 

also Englisch und Französisch (2) und der erzählte mir auch 

alles mögliche davon nich wahr nich und das=is- Würzburg war 

, vor allen Dingen für die Mediävistik ein sehr gutes 

Pflaster nich also nich (4) Ja und da bin ich dahin gegangen 

(2) Das war natürlich damals äh ´ne schwierige Zeit nich 

wahr nich damals gab´s in Deutschland äh hier in 

Westdeutschland ´n paar Millionen Arbeitslose (2) Da ´nen 

Job zu finden war gar nich so leicht /I: Hmhm/ aber , was 

hat man danach gefragt (3) Das war für mich das große 
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Erlebnis (2) also hier im Westen und (2) mich da 

zurechtgefunden einigermaßen zurechtgefunden hab´ (2) 

((betont:)) daß endlich (2) mich die Leute in Ruhe ließen 

(2) Ich konnte machen was ich wollte ich konnte , ins Kino 

gehen ich konnte ins Theater gehen ich konnte ´n Buch lesen 

und die Bücher konnte ich lesenError!) da braucht=ich vorher 

keinen Menschen zu fragen und=ich wußte in den Bibliotheken 

nich wahr die ich benutze die waren nich irgendwie 

ausgesucht und ausge äh wählt und und und selektiert und 

oder sonst irgendwas es gab also- Zum ersten Mal hab=ich die 

amerikanische Literatur da gelesen (2) nich und die großen 

amerikanischen (2) äh Romane Thomas Wolfe und und so was 

nich , Im Amerikahaus in Würzburg hab=ich die gelesen (2) 

und und so nich wahr und (2) das- (2) Also (2) äh das war 

für mich das- und kein- ich konnte über meine Zeit verfügen 

(2) wie ich wollte und keine- Ich mußte nicht in eine 

eFDeJot-Versammlung (2) oder zu einem eFDeJot-Sondereinsatz 

um irgendwelche Backsteine abzuladen (2) nich oder oder 

((lacht auf)) irgendso ´n Zeugs nich wahr nich /I: Hmhm/ und 

äh kein äh Gewerkschaft äh sagte mir wie´s nun eigentlich in 

der Weltgeschichte zugeht nich und so nich (2) und und ich 

muß auch nich die Werke von Josef Stalin lesen (2) die=ich 

damals schon immer ziemlich , albern fand (2) Bei Josef 

Stalin nich wahr da spielt doch immer dieser Begriff der (2) 

Scholastik so ´ne Rolle /I: Hmhm/ Ja die Scholastik nich 

wahr das=is also irgendso eine (1) also eine ganz 

altmodische philosophische (1) hm philosophische (3) äh 

Verständnisform nich wahr die (2) mit=mit Mystifizierung 

arbeitet ((betont:)) also alles was nicht nach russischer 

Methode rational istError!) ((flüsternd:)) da hab=ich gesagt 

hier gehst du nie wieder weg (2) Das ist- nich (1) Das war 

für mich eine ErlösungError! 

I:                                Also Sie haben ja eigentlich 

damit zwei , totalitäre Systeme erlebt /P: Ja/ (2) Äh (3) 

können Sie sagen was für Sie bedrückender war?  
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P:                         Ja (2) Also das System (2) daß in 

die Lebensgewohnheiten des Einzelnen viel tiefer 

eingegriffen hat (2) war das russische /I: Hmhm/ (2) Das war 

das russische nich Die Nazis haben ja zum Beispiel (2) weite 

Bereiche nich wahr des des bürgerlichen Lebens völlig 

unberührt gelassen (2) Fußballvereine die hatten die 

gleichen Namen noch nich wahr nich die hießen 

Spielvereinigung Heinrichs oder eSVau Suhl oder sonst 

irgendwas (3) Schützenvereine (2) gab´s weiter (2) 

Brieftaubenvereine und alles mögliche nich wahr nich die 

wurden nich in irgendeine große (2) äh Organisation da 

Gewerkschaft oder sonst irgendwas eingebunden (2) nein (2) 

und (3) wieviel Beamte haben denn die Nazis (2) 

neunzehnhundertundfünfundvierzig äh 

neunzehnhundertunddreiunddreißig schon rausgeschmissen (3) 

Wenige (2) und die se (2) beurlaubt haben oder die sie äh äh 

, zum Beispiel nehmen Sie Konrad Adenauer (2) Der is als 

Bürgermeister von Köln gefeuert worden /I: Hmhm/ (2) Er hat 

aber ´ne Pension gekriegt (3) ((leise lachend:)) Der hat 

aber ´ne Pension gekriegtError! 

I: Jaja das ging mir grad´ durch ´n Kopf weil /P: Das nich das/ 

für die Juden war=es natürlich die haben keine Pension 

gekriegt 

P:                                Die Juden haben haben- 

((raunend:)) Übrigens haben (2) haben auch welche gekriegt

Error!) 

I:                         Pension? 

P:                                Ja! (1) 

I:                                      Das=is mir neu 

P:       Na haben=Se mal die Klemperer-Memoiren gelesen? (3) 

I:            Ja aber das=is ähm- (3) 

P:                                  Ja aber (....) 

I:      Das=is aber auch immer wieder zurückgenommen worden zum 

Schluß hat=er ja kaum noch was gekriegt 

P:                      J-ja das war nur wenig aber aber sehen 

Se mal der is , also bis neunzehnhundertvierunddreißig im 
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Amt geblieben (2) und dann hat er Pension bekommen (2) bis 

jedenfalls bis weit in den Krieg hinein 

I:                                       Naja gut aber er 

beschreibt ja auch (2) äh was er alles , nich bekommen hat 

und und 

#wo sie ihm zusetzten# 

P: #Ja aber das=is ja# völlig richtig das=is ja völlig richtig 

(2) Der Mann hat (2) äh in einem schrecklichen Elend gelebt 

und besonders in einem psychischen Elend nich wahr nich und 

so nich das=is ganz richtig (................ 

.............) ganz furchtbarer äh Martyrium ist das nich 

wahr nich (2) aber (2) wenn man aber- Ja äh ich meine wenn 

er die fünfhundert oder die sechshundert die er da jeden 

Monat bekommen hat wenn=er die nich bekommen hätte wär´s ihm 

noch schlechter gegangen (3) Nich also (4) aber (4) zum 

Beispiel- 

I:                               Aber er hat eben das Glück 

gehabt daß seine Frau sich nich hat von ihm scheiden lassen 

und er (2) deshalb nich- 

P: #Ich meine daß das natürlich eine gewisse-# 

I: #deportiert worden is ne# 

P:                         Haben Sie die letzten , Memoiren von 

äh 

#von von von äh# 

I: #Die hab=ich noch nichgelesen# 

P:                              fünfundvierzig bis 

neunundfünfzig- 

I:                   Noch nich 

P:                           Also ich hab´ die von also äh von 

achtundvierzig bis neunundfünfzig also den ((leicht 

lachend:)) zweiten Band den hab=ich schon gelesenError! 

I:                          Jaja das 

P: ((auflachend:)) Ha! 

I:                   steht bei mir noch an 

P:                                       Naja aber- 
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I:     Nee ich will in keiner Weise jetzt irgendwie das ähm (3) 

relativieren was in der DeDeeR gewesen ist (2) aber ich 

denke daß zur eNeS-Zeit äh zwischen den Deutschen die da (3) 

dann entlassen wurden und den Juden schon ´n ziemlicher 

Unterschied war /P: Jaja also sicher/ also das- 

P:                 Aber äh zum Beispiel unsere ganzen Lehrer 

oder ein erheblicher Teil unserer Lehrer is 

neunzehnhundertund (2) fünfundvierzig rausgeschmissen worden 

(2) 

I:                                         Jaja ich weiß 

P:        ((flüsternd:)) Das war- du lieber GottError!) Auch da 

wußte man nich genau warum der nun und warum der nich wahr 

nich /I: Hmhm/ ((flüsternd:)) Also das waren keine Na- das 

waren keine Nazilehrer oder so nich (1) Das- 

Mathematiklehrer nich ich weiß nich wa=was weshalb-\ Also 

(2) äh die haben ganz tief nich wahr is das is das- Die 

ganze Beamtenschaft wurde aufgelöst ne (2) und und so nich 

also (4) oder Sie brauchen ja nur an das deutsche 

Geschichtsbild zu denken (2) Nehmen wir mal unser Fach (2) 

Das hm nationalsozialistische Geschichtsbild hat sich in 

vielen Bereichen (2) nicht wesentlich von dem preußisch 

deutschen Geschichtsbild unterschieden (3) Man konnte (2) äh 

ohne mit den Nazis in Schwierigkeiten zu kommen (2) äh 

konnte man Ranke und äh (2) Treitschke und äh=äh Mommsen und 

so was lesen nich wahr da hatten die überhaupt nischt 

dagegen /I: Hmhm/ nich (2) aber machen Se- wären Se mal mit 

Mommsen oder mit Treitschke bei den ((lachend:)) nich\  

I:                                         Hm , naja klar (3) 

P:             Na Kätzchen willst du wieder rein? Ja 

I:   Darf ich noch 

P:               Ja bitte sehr bitte sehr 

I:                                      kurz weiterfragen? Ja? 

Aber Sie sagen bitte wenn´s Ihnen zu viel wird , Es is 

natürlich schon sehr spät aber ich (1) hab´ aber noch so ´n 

paar Fragen /P: Ja/ Also zum Beispiel haben Sie vorhin 

gesagt (2) äh in der HaJot (2) /P: Hm/ da hätt=es keine (3) 
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antisemitische Propaganda gegeben /P: Nee/ (2) Können Sie 

sich denn dran erinnern an antisemitische Propaganda die 

Ihnen begegnet is in der eNeS-Zeit? Also jetzt außerhalb von 

der HaJot (3) 

P:                                            Tja (3) Da müßte 

man zunächst mal den- (3) Warten Se mal ich geb´ mal erstmal 

der Katze /I: Ja/ was zu fressen 

I:              Machen wir mal Pause 

P:                                 sonst da haben Sie-  

I:    Also die Frage nach der antisemitischen Propaganda /P: 

Ja/ Das würde mich noch intressieren 

P:            Da müßte man mal (2) äh auf den Tag (3) der äh 

also auf den neunten November neunzehnhundertachtunddreißig 

zu sprechen kommen /I: Hmhm/ (4) An diesen Tag erinnere=ich 

mich noch sehr genau (3) Äh (4) ich sagte ja schon wir 

wohnten von der Kreisstadt etwa drei Kilometer entfernt und 

zwischen der Kreisstadt und unserem (2) in einem Seitental 

liegendem , Haus (3) is ein , Berg so fünfhundert Meter hoch 

der sogenannte Lauteberg (3) und meine Mutter (4) die (3) 

schaute aus ´m Fenster an diesem Abend (4) und (5) sagte 

guck doch mal da raus (2) Da drüben der is ja ganz rot der 

Himmel (3) Der Lautenberg liegt im Osten , am Abend konnte 

es also nicht irgendwie äh  

I:                       Rot sein 

P:                              Sonne sein ne /I: Hmhm/ (2) DA 

BRENNT WAS /I: Hmhm/ (4) und es dauerte nich äh lange da kam 

mein Bruder (3) war damals so vierzehn Jahre alt , dreizehn 

Jahre alt , Der kam (3) aus Suhl (3) von der Geigenstunde 

(2) Der hatte nachmittags Musikunterricht da gehabt und kam 

da mit ´m (3) nach Hause das muß so abends um (3) sechs 

sieben gewesen sein (5) und erzählte (3) ((betont:)) ja in 

Suhl brennt die SynagogeError!die Synagoge lag in Suhl im 

Zentrum der Stadt (2) nicht sehr weit von der Kaiser-

Wilhelm-Oberrealschule die mein Bruder besuchte (3) und der 

hat da mitgekriegt /I: Hmhm/ (2) Ja und dann kriegte man 

natürlich also (3) durch Zeitung und so was was da nun dort 
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passiert war und daß=auch in Suhl (2) Ge- Geschäfte 

zerschlagen worden waren (3) äh man fand- 

 

[Tape 5/5, Side A] 

 

P: die Leute die da diese äh (2) diese diese Geschäfte 

zerschlugen (2) waren nich aus Suhl (2) Das waren 

irgendwelche (2) hergelaufenen also hergeholten äh Typen /I: 

Hmhm/ Die waren nich aus Suhl , Das=is übrigens häufig äh 

also wir wissen daß=es da sozusagen aus der (2) 

wissenschaftlichen Nachbereitung dieses ganzen Geschehens 

nich wahr (2) daß äh , äh die diese diese Schlägerbanden 

häufig also (2) äh hergeholte Leute waren /I: Hmhm/ nich und 

nicht erkannt werden (3) Die waren nich aus Suhl (2) und äh 

also von von irgendeinem (2) äh wie=es immer hieß der 

gerechte Volkszorn nich was ja nur ´n anderes äh (2) ´n 

Synonym für äh für für für (3) äh (4) willkürliche äh oder 

(4) naja für irgendwelche emotionalen (3) Gewalttätigkeiten 

is (3) ((räuspert sich)) und davon konnte überhaupt nich die 

Rede sein und (3) die Geschäfte die=es traf (2) waren seit 

Jahren und Jahrzehnten in Suhl hochangesehene Geschäfte (3) 

noch- ((lachend:)) Ich kann mich erinnern noch nach dem 

KriegError!) da (5) ähm (4) sagte meine meine , Tante die 

hatte da so ´n paar Wanderschuhe (2) und noch nach dem Krieg 

nich wahr da sagte se siehste diese Schuhe die hab=ich 

neunzehnhundertund , vierunddreißig (2) beim Juden Stern in 

Suhl ((lachend:)) gekauftError!) und das waren die waren 

damals , billig (3) und gut /I: Hmhm/ und heute (2) halten 

sie immer noch (4) Nich also die ließen nichts auf die die 

die Geschäft- die jüdischen Geschäftsleute waren 

außerordentlich erfolgreich und auf die Dauer kann ´n 

Geschäft nur erfolgreich sein wenn´s (1) äh , Entsprechendes 

äh bietet /I: Hmhm/ (4) und es verstanden eigentlich wohl 

wenig Leute nich wahr warum nun da diese , denen die 

Fensterscheiben eingeschmissen haben und=ich meine , das=is 

ja entspricht ja , genau dem nich wahr was was äh (2) äh 
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letzten Endes dieses Wort von der Reichskristallnacht auch 

sagt nich wahr Das Wort Reichskristallnacht is ja ein Spott 

auf die Nazis , Es gab ja (2) mit dem Wort Reich oder der 

Vorsilbe Reich wurde ja alles mögliche- Es gab eine Reichs 

äh (2) also den Reichsparteitag und und Reichsminister und 

Reichswehr und=es gab (2) Reichswehr is ja kein Nazi , wort 

nich wahr aber es gab äh (2) ((betont:)) die 

ReichsklaviergroßmutterError!) Wissen Se nich wer das war? 

I:            Nee 

P:              ((lachend:)) Die ReichsklaviergroßmutterError!) 

Naja das kann weiter nich so schlimm gewesen sein nich wahr 

nich (2) Naja- 

I:                   Haben Sie den Film gesehen? 

P:                                             Ja ja ja ja 

((betont:)) aber nich in der Nazizeit (2) Ich hab´ ´n erst 

hinterher gesehenError! 

I: Haben Sie andere Filme in der Nazizeit gesehen? 

P:        Ja ja ja 

I:               wo es so antisemitische- 

P:                                      aber wenig wenig 

I:           Propaganda gab? 

P:                         Also äh (2) sehen Se mal ich war ähm 

(2) im Krieg nich wahr also , bis Ende des Krieges nich wahr 

da (1) da hab=ich natürlich einiges gesehen also Der große 

König kann=ich mich sehr gut daran erinnern nich wahr nich 

also dieser berühmte (2) Fridericus-Film dieser 

Durchhaltefilm nich und so- 

I:       Ich kenn´ den nich also (2) das sagt mir alles nichts 

P:            Das war der sieben- Da wurde der Siebenjährige 

Krieg dargestellt /I: Ach so/ nach Kunersdorf Kunersdorf war 

ja die fürchterliche Niederlage nich und dann also (2) als 

der König also dann so in diese schwierige Zeit äh 

durchgehalten hat und=äh seinen Optimismus nich aufgegeben 

hat und (3) 

I: Aber das war nich antisemitische Propaganda in diesem Film 

oder kam die auch drin vor? 

http://collections.ushmm.org 
Contact reference@ushmm.org for further information about this collection

 
This is a verbatim transcript of spoken word. It is not the primary source, and it has not been checked for spelling or accuracy. 



P: ((flüsternd:)) Nein (2) Da gab´s gar keineError! 

I:              Jaja deswegen frage ich ja 

P: ((lachend:)) (..................)Error! 

I:                    Also solche Szenen waren da wirklich zu 

sehen? 

P:                  Ja äh die waren- Ja jaja (2) Nich also (2) 

ich hab´ einen Film kan- an einen Film kann=ich mich 

erinnern sehr gut erinnern den=ich gesehen hab´ wir gingen 

nich nach Suhl ins Kino sondern es kam da also immer so ´n , 

so ´n so ´ne so ´n Mann mit so ´nem Auto und so ´nem 

Filmapparat ins Dorf nich wahr und der wurde da- Das war der 

Film ((betont:)) Pour le merite , Pour le merite\ , Pour le 

merite is ja der große , der große Tapferkeitsauszeichnung 

des Ersten Weltkrieges und den bekamen vor allen Dingen 

Flieger und da waren also so tolle Luftkämpfe nich mit äh 

mit=äh so einem Richthofen und (Udet Maniern) (2) und=äh 

diesen Film- Ich hab´ den- ich hab´ mir ja diesen 

Luftkämpfen delektiert aber als- Ich hab´- in seiner 

Gesamtheit hab´ ich den Film überhaupt nich verstanden ich 

hab´ ´n später mal in der Filmgeschichte (1) hier hab´ ich 

einmal den den Inhalt gelesen und , kann=ich mich nich mehr 

so richtig daran erinnern nich also nich (3) aber äh , aber 

äh (2)  ich würde sagen (3) also dieser wie gesagt dieser 

Jud Süß Film (3) der- (2) Ich hab´ davon damals gehört (2) 

nich da erzählten sich die Leute drüber nich und so nich /I: 

Hmhm/ (2) aber der Jud Süß wurde ja eigentlich nicht (2) der 

Jud Süß war ja ´n eleganter Hofmann (2) der wurde nicht als- 

Der wirkte der wirkte nich antisemitisch (2) Der wirkte nich 

an- na vor allen Dingen weil=er ja dann auch am Ende des 

Filmes hingerichtet wird (2) also die gerechte Strafe erfaßt 

ihn weil=er- das war ja ein ein Hofjude ein Finanzier nich 

und so nich und /I: Hmhm/ es gibt ja diesen äh äh von 

Feuchtwanger den Roman nicht wahr nich , und (3) ja und äh 

aber äh sind da eigentlich andere Leute nich wahr nich 

Wissen Sie in dem Jud Süß Film äh=äh spielt auch die 

Kristina Söderbaum mit /I: Hmhm/ und die spielt in vielen 
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Filmen nich wahr da äh=äh da äh äh begeht die zum Schluß 

Selbstmord (2) und den macht se das macht se immer im Wasser 

so wie , im Hamlet Ophelia nich und so nich (2) und da bekam 

die den Namen (2) Reichswasserleiche /I: Ach so/ Die geht 

dann mit so schöner Musik unter nich (1) und dann gab´s die 

Reichswass- und=es gab den Reichskarnickelorden das war das 

Rei- das Mutterkreuz (3) ja und äh so weiter nich und so 

nich (2) und- 

I:                                Und das waren gängige (1) 

#Begriffe die Sie auch damals# 

P: #Das waren gängige- jaja# 

I:                         benutzt haben? 

P:                                      Jaja jaja das waren 

gängige Worte nich wahr nich also , ich meine das in 

((stockt)) Das war nun nicht so also ich meine wenn wenn man 

sich über Kristina Söderbaum lustig machte (5) das war nun 

nich gleich ´ne staatsfeindliche Handlung 

I: Naja is schon klar aber auch so das war in der Bevölkerung-? 

P:             Ja ja ja das=is also- Äh man kann nich allen 

Humor verbieten /I: Hmhm/ nich (2) oder man machte sich auch 

man machte sich ja schließlich ((räuspert sich)) (2) auch 

über , über Hermann Göhrings äh über Hermann Göhrings 

Uniform äh manie lustig wo der als er immer in der- Also 

nich der dicke Hermann Göhring in dieser Operettenuniform da 

erschien (2) Man machte sich über (3) über äh Goebbels nich 

wahr äh=äh eventuell lustig nich wahr nich nich äh also die 

Verwandtschaft nich wahr zwischen äh , Goebbels und dem 

Teufel nich wahr und das Hinkebein nich und so nich dann 

also (2) Also da da- Und , ich meine der der Volkshumor 

is=in diesen Dingen nicht sehr wählerisch (2) nich das is 

nun mal so nich /I: Hmhm/ aber äh äh ich habe- (2) die 

meisten äh Flüsterwitze hab=ich ja erst hinterher gehört /I: 

Hmhm/ beziehungsweise gelesen also es gibt ja da richtige 

Ausgaben da  

I:                          Hmhm (3) Aber ich frag´ jetzt noch 

mal nach also an antisemitische Propaganda können Sie sich 
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nicht erinnern? (3) Und auch so Bilder also (2) es gibt ja 

auch so so Bilder 

#und Darstellungen# 

P: #Es- jajajaja ja doch# den Stürmer gab´s /I: Hmhm/ die 

Zeitung die also mit fast pornographischen Mitteln da nun 

die- (3) Der Stürmer in- äh ((lacht kurz auf)) Den Stürmer 

(2) las man nicht (2) Also den den abonnierte man nicht die 

Berliner Illustrierte abonnierte man (2) Die kam mit der 

Post ins Haus und die Zeitung nich wahr , eventuell auch den 

den den Völkischen Beobachter (2) aber den Stürmer (2) den 

las man nicht /I: Hmhm/ aber deswegen gab´s in jedem Ort 

selbst also in den (1) in den kleinsten Dörfern (2) gab´s so 

´ne so ´ne so ´n so ´n so ´n Kasten (2) und da waren diese 

Stürmer war der Stürmer da drin , dieser Kasten der stand 

(2) neben der Grundschule in Heinrichs in die ich auch mal 

reingegangen bin (3) und da bin=ich jeden Tag mindestens 

zweimal vorbei (4) und (2) ((lacht kurz auf)) ich hab´ dann 

natürlich da reingeguckt nich w- (2) Da waren dann so so 

komische Gemälde nich wahr so so (3) so schnitten die die- 

irgendwelche Juden irgend jemanden die äh Kehle durch nich 

wahr also diese diese (2) äh sch- ((stockt)) Geschichten da 

nich und die den da äh (2) nachgesagt wurden (4) Das hat man 

sich (1) angeguckt aber , zwischen diesen Dingen und Wirk- 

der Wirklichkeit (3) vermochte ich keine (3) Beziehung 

herzustellen (2) Es- (3) Die Texte die drumrum die=äh da 

standen (.........) die hab=ich überhaupt nich verstanden 

die hab=ich gar nich erst versucht zu lesen nich wahr nich 

(2) und ((lacht leicht auf)) das=is eine ganz merk- aber 

aber ich kann mich an keinen Menschen erinnern (2) der den 

Stürmer (2) abonniert hätte und gelesen also zu Hause 

gelesen hätte das Merkwürdige is (4) mußte ja nun jemand 

diesen Stürmer aufhängen (3) Derjenige (1) der den Stürmer 

da in meinem , Dorf da aufhing in meinem Heimatdorf aufhing 

und dafür sorgte daß die Fensterscheiben auch einigermaßen 

geputzt waren und die Leute was lesen konnten und so was (3) 

das war ´n alter Sozialdemokrat (3) genau der Onkel , der 
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diese (3) äh Weltgeschichtszigarettenbilder da (1) hatte und 

so ne (2) Das war ein Mann der war ein Sozialdemokrat (2) 

Der war bis neunzehnhundertdreiunddreißig (4) ich weiß nich  

ob=er direkt , bei der Sozialdemokratischen Partei 

eingeschrieben war aber aber er war Gewerkschaftler und 

Turner nich wahr so Arbeiterturnverein und so was nich also 

einer von- nich Gut Der machte auch gar kein Hehl daraus und 

der ging=auch nich- der war auch bis äh war nich in die 

Partei Ich nehme an daß se ihn- (2) Der hat gesagt ich geh´ 

nich in die Partei nich wahr und und und die haben ihm 

gesagt na da mußt du wenigstens irgendwas anderes machen /I: 

Hmhm/ und aber der der Stürmer wurde immer am Montag 

aufgehängt (3) und der kriegte ihn aber immer am 

Sonntagvormittag schon und wenn=ich manchmal am 

Sonntagnachmitttag bei denen irgendwie zu Besuch war 

Großmutter und so nich (2) ((lachend:)) dann las der den 

Stürmer\ /I: Hmhm/ und ich meine von seiner 

sozialdemokratischen gewerkschaftlichen äh Herkunft äh die 

Haare zu Berge stehn müßten , Der hat also offensichtlich 

auch nich kapiert was da drinnesteht /I: Hmhm/ nich (2) Also 

(4) das is eine (2) eine schwierige Sache , mit dem ga- mit 

dem Antisemitismus man kann ja wenn man die Frage stellt 

wenn die Nazis nich unter dem aus dem- da wären se natürlich 

ohne den Antisemitismus ausgekommen es hat ja schließlich 

auch andere faschistische Bewegungen gegeben die keinen 

Antisemitismus kannten wie die Italiener /I: Hmhm/ (2) Nich 

was was der Antisemitismus nun eigentlich (2) da- ob ob der 

ob der äh (1) eine wirklich äh äh (2) also integrierender 

Bestandteil und ein notwendiger Bestandteil der 

Naziideologie äh war oder (2) ich weiß es nich (2) Also ich 

glaube also man=is (2) sich heute noch nich so ganz im 

klaren was der was- Daß er da war das=is ja also ich meine 

die Nazis haben ja auch wenn sie- , sehen Sie mal da gibt´s 

ja jetzt die große , Edition nich wahr mit den Hitlerreden 

nich wahr die , bis neunzehnhundertdreiunddreißig gediehen 

is (2) /I: Hmhm/ Also jede Verlautbarung Hitlers is ja da 
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nich vom Institut für Zeitgeschichte (2) und (2) wenn Sie 

das lesen (2) dann merken Sie ja daß=es , ganze Epochen der 

Nazizeit gibt wo die antisemitische Propaganda praktisch 

überhaupt keine Rolle spielt (2) Natürlich aus politischen 

Gründen (2) nich und , natürlich wenn die Nazis äh 

neunzehnhundertdreiunddreißig gesagt hätten also , wir 

steuern auf Auschwitz zu und eines Tages werden wir solche 

Vernichtungslager haben hätte kein Mensch äh die gewählt , 

ne (3) aber äh (2) ((flüsternd:)) wie gesagt also das 

spielte alles (3) keine , große (1) Rolle , Wie gesagt ich 

hab´ ja schon vorhin gesagt in der Hitlerjugend nich , in 

der Schule auch nich /I: Hmhm/ in der Schule- 

I:                             Aber aber auch 

Rassekundeunterricht gab´s doch in der Schule zum Beispiel 

P:            Ja ja 

I:                Haben Sie da ´ne Erinnerung? 

P:                                           Ja ja jaja es gab- 

Biologie (2) In Biologie gab´s das (2) Erstens , 

Rassenkundeunterricht (2) Oberstufe /I: Hmhm/ , so zwölfte 

Klasse (3) Die Lehrer (2) das mußte ja der Biologielehrer 

machen (3) und der drückte sich da drumrum (3) so so so so 

so gut er konnte (2) Es gab ja auch die Bestimmung (2) 

((lacht leise auf)) wer in , in den Leibesübungen das hieß 

ja nich Turnen nich sondern das hieß Leibesübung (2) ´ne 

ungenügende Note hatte oder ´ne mangelhafte No- mangelhaft 

oder ungenügend hatte (2) der konnte nich versetzt werden 

/I: Hmhm/ (2) Der der- Auch wenn=er lauter Einsen sonst hat 

nich , Der durfte nich versetzt werden übrigens in Biologie 

in der Oberstufe wer da eine Fünf hatte der sollte auch nich 

wurde auch nich versetzt /I: Hmhm/ (2) Also ich hab´s noch 

aus der nächsten Nähe erlebt mein Bruder war ein , eine eine 

eine Turn (2) leiche könnte man sagen nich also ((stockt)) 

Sie durften da gar nich hingucken (3) wenn der anfing wenn 

der sich ans Reck hängte nich wahr nich da (2) kriegte man 

(1) ((lachend:)) Gleichgewichtsstörungen\ Ja also er war 

dafür völlig unbegabt (2) /I: Hmhm/ und er hätte natürlich 
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´ne Fünf verdient (2) Er hat in der ganzen Schulzeit nie ´ne 

Fünf gehabt immer ´ne Vier gehabt (2) und das waren die 

Turnlehrer das waren die die äh am aller , verdächtigsten 

für die Nazi- (2) Die , Härte nich und so nich also (3) und 

und und und und die Biologielehrer also (2) die haben sich 

(2) gesträubt oder sagen wir mal sie sind dem- die (2) die 

hatten dann also soundsoviel Stunden dafür zu verwenden nich 

wahr nich und und haben se gemacht nich wahr nich (2) 

Übrigens der gleiche Biologielehrer , der sich , bei meinem 

Bruder (2) um (2) die äh (2) Rassenkunde da drumrumgedrückt 

hat also die haben nich , viel gemacht (2) der gleiche 

Biologielehrer (2) hat dann im Biologieunterricht den er mir 

gegeben hat einige Jahre später da war das Jahr 

fünfundvierzig notwendigerweise dazwischen (2) hat=er den 

gleichen Tanz aufgeführt mit äh Lysenkow und Mitschorin also 

die (Aronvisation) des Weizens nich und- 

I:                                          Ach so ja 

P: nich die sie- die Er- Vererbung erworbener Eigenschaften die 

von Stalin ((lachend:)) verordnet worden ist nich wahr\ wo 

sich da die Natur nich so richtig danach gerichtet hat (2) 

und und so nich diese , russische (2) äh Biolo- 

Biologenstreit der ja für viele russische Biologen irgendwo 

im Gulag endete ne /I: Hmhm/ (3) Da hat das ja- Das mußten 

wir ja auch , unterrichten und er war- Der=der=der=der 

Biologielehrer der hatte seine Ausbildung in den zwanziger 

Jahren das war natürlich ein Darwinist ((räuspert sich)) 

kein Sozialdarwinist aber ´n Darwinist nich wahr und die 

gehen ja davon aus daß äh erworbene Eigenschaften nicht (2) 

vererbbar sind (3) und äh , daß es also- daß die die 

Entwicklung aufgrund von von von äh Mutationen zustandekommt 

und so was /I: Hmhm/ (1) Da hat der sich natürlich dann in 

der gleichen Weise drumrum gedrückt nich und sagte (2) warum 

, aber er muß- er hätte ja nich- Er stand vor dem gleichen 

Problem /I: Hmhm/ aber (2) das- und (2) in meinem 

Biologieunterricht den ich bis neunzehnhundertfünfundvierzig 

also bis zur achten Klasse (2) auf ´m Gymnasium genossen 
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habe , da kam , da kam Rassenkunde überhaupt nich vor /I: 

Hmhm/ (2) Wir haben uns um den (2) den äh (2) äh (2) Knochen 

oder das Knochengerüst nich wahr oder von von von Fröschen 

haben wir uns bemüht /I: Hmhm/ oder (2) um die Fischblase 

und ihre Gleichgewichts äh funktion oder sonst irgendwas nee 

(2) ((flüsternd:)) das kam überhaupt nich vor 

I:                                         Also das heißt diese 

antisemitische Propaganda is Ihnen übern Stürmer begegnet 

und dann über dieses Buch beim Friseur haben Sie erzählt 

P: Ja sonst auch nich 

I:                  Können Sie sich denn noch dran erinnern (2) 

ähm ja so an die Gefühle wenn Sie dieses Buch beim Friseur 

in der Hand hatten , wie das auf Sie gewirkt hat? (3) 

P: ((flüsternd:)) Tja merkwürdig also fremdartig\ (2) Völlig 

äh- Ich meine man kann sich ja mit einem Buch nur 

identifizieren wenn zwischen der eignen Erlebniswelt und der 

des äh im Buch vorgetragenen (2) irgendwo eine eine eine , 

Identität /I: Hmhm/ ist ((flüsternd:)) und die war nich da\ 

(2) Erstens kannt=ich keine Juden (3) und , äh (2) es gab 

auch keine die man uns sozusagen als Anschauung vorgelegt- 

Die Juden die dann neunzehnhundertdreiundvierzig bei diesem 

Judenmarsch da in Suhl äh (2) äh die empfand=ich nich als äh 

die empfand=ich auch fremdartig aber fremdartig in ihrem 

Elend /I: Hmhm/ (2) und (3) ich wußte daß äh (2) daß man wie 

gesagt daß Juden-äh daß man über Juden nich spricht nich 

wahr nich aber , wir hatten eigentlich auch nichts drüber zu 

sprechen , Es gab sie ja nich , nich und das war ja , das 

war ja eine der der dieser dieser infernalischen Einfälle 

der Nazis daß sie , die Juden (2) äh mehr und mehr aus- das 

wird ja auch aus dem Klemperer-Geschehen nicht wahr wird das 

ja- Aus dem aus dem dem menschlichen und sozialen Geschehen 

herausnahmen die durften dann nur noch abends um um neun 

einkaufen und (2) die wurden überhaupt nich mehr gesehen /I: 

Hmhm/ äh äh bis zu ´nem gewissen Grade kontru- 

kontraproduktiv hatten ja dann diese , diese diese 

Judensterne gewirkt nich wahr D- da da wurde äh dann merkten 
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da gab´s also jüdische Solidarität und=auch Solidarität von 

Nichtjuden mit den Juden und die wurden äh überhaupt noch 

auffällig machen nich und daß daß es noch die gab nich (2) 

Also äh (2) aber (4) ich ((seufzt, atmet tief durch)) mit 

diesen , Dingen nich wahr bin=ich also (3) eigentlich erst 

äh daß=daß die diese Dinge im Nationalsozialismus eine so so 

fundamentale Rolle spielten das hab=ich eigentlich erst nach 

äh (2) dem Krieg nich wahr als=ich mich , mehr oder weniger 

wissenschaftlich mit den Dingen auseinandersetzte , gemerkt 

/I: Hmhm/ und wie gesagt was die Russen uns da drüber 

erzählt haben erstens waren die Russen ja nun selbst äh 

grade in ihrer letzten Phase nich denken Sie an diesen 

Ärzteprozeß nich wahr und so /I: Hmhm/ hochgradig 

antisemitisch (3) und den haben wir also wenn die mit mit 

äh=äh damit kamen den den (2) Nazis was ja eigentlich auch 

selten vor , gemacht haben den Nazis ihren Antisemitismus 

vorzuwerfen , dann haben wir gesagt zupft euch mal an der 

eignen Nase (2) nich wahr das durften wir natürlich nich 

sagen nich aber äh wir haben´s gedacht  

I:                                           ´Ne abschließende 

Frage dazu noch mal Gab´s denn in Ihrer Umgebung auch solche 

Schilder , Für Juden verboten oder- 

P:                    Nee hab=ich keins gesehen (2) 

I:   Können Sie sich nich erinnern (2) 

P:                                   Da hab=ich keins gesehen 

(1) Also das gab´s sicherlich , das gab´s sicherlich , aber- 

I:                            Jaja es gibt ja einfach die 

Dokumentierung (.....) 

P:                                  Jaja jaja jaja jaja jaja 

I: #Judenfreie Zone# 

P: #Parkbänke nich wahr# Judenfrei nich wahr nich und dann 

((räuspert sich)) 

I:                          Also das , war in Ihrer Umgebung 

nich zu sehen? 

P:                             ((flüsternd:)) War war nich nee\ 

Es mag sein daß- (2) Aber ich kann mich da nich daran 
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erinnern daß das- Höchstens daß das bei Gaststätten 

irgendwie war Juden unerwünscht oder sonst irgendwas (2) 

Gott das mußte ja da gar nich mehr gesagt werden die sind 

sowieso nich gegangen (2) aber ähm (2) ich meine warum 

sollte in ´ner- in in meinem Ort Heinrichs nich wahr jemand 

((räuspert sich, hustet)) so ´n so ´n Judenschild da 

hinstellen wo=er genau wußte es gibt gar keine Juden mehr da 

im Ort nich wahr nich 

I:    Also diese , drei jüdischen Familien die bei Ihnen im Ort 

wohnten die haben Sie persönlich gar nich mehr 

kennengelernt? /P: Nee nee/ Also niemanden von denen? 

P:                                  Nee nee Also ich kann mich 

, ich kann mich noch äh daran erinnern nich wahr daß (2) 

daß=es also dieses diese jüdische Metzgerei da gab nich wahr 

nich aber nur noch ganz schwach nich wahr 

I:                                    Und den Mann mit dem 

Bauchladen haben Sie auch nich gekannt? 

P:        Nein nein=nein  

I:                     Das waren dann alles Erzählungen die- 

P:                Jaja jaja ja 

I:                           von Ihren Eltern 

P:                                           Jaja jaja 

I:    und Verwandten (4) Ja 

P:                        Ne der äh der dieser Friseur da 

dieser Nazi ((lacht auf)) der der alte Kämpfer von dem=ich 

Ihnen erzählt hab´ der hat mir mal erzählt nich wahr der hat 

mir da also erzählt nich wahr einer der , treuesten Kunden 

(4) ja ich hab´ Ihnen ja gesagt als der dann in die 

Nazipartei eintrat vor neunzehnhundertdreiunddreißig , da is 

sein Geschäft fast äh flöten gegangen weil kein Mensch mehr 

hinging (3) und einer seiner treuesten Kunden (2) war der 

Jude Stern ((lacht auf)) Der sagte (3) der hätte gesagt ich 

(.............) was Sie politisch denken ich möchte bei 

Ihnen die Haare geschnitten haben nich wahr und sonst gar 

nichts ((lacht auf)) Nich das war- 

I:                   Und das hat er erzählt? 
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P:                                         Ja das hatte- das 

hatte mir der der der der der Friseur hat mir das , lange 

nach dem Krieg erzählt 

I:       Ach so 

P:            Da war ich mal , hab=ich den mal bes- da war er 

schon ´n sehr alter Mann da war er wohl schon achtzig Jahre 

(aber noch) sehr , äh noch fit und so nich und hatte ´n 

gutes Gedächtnis und da hab=ich bin ich mal das war noch zu 

DeDeeR-Zeit nich wahr da , bin=ich abends bei Dunkelheit (3) 

der sagte müssen Sie bei Dunkelheit kommen wenn das einer 

sieht daß Sie da als West (2) besucher mich besuchen das 

wäre schon irgendwie komisch (2) und , da bin ich dahin 

gegangen 'und da haben wir uns stundenlang da unterhalten 

über diese Dinge nich wahr da wie sie da in Hei- Heinrichs 

passiert waren und ((atmet tief durch)) naja' 

I: Und da hat er das auch erzählt das war sein bester Kunde? 

P:            Ja er sagte- 

I:                       Und und hat er das dann auch irgendwie 

(2)  ja noch mal gewertet? Also ich meine (2) 

P:            Ja also , weiß=ich nich so genau nich wahr sehen 

Sie der der der Mann lebt ja nun auch in einer anderen Zeit 

nich wahr und hat nun gesehen was da aus dieser Nazizeit 

geworden is und was die Nazis für Unglück angerichtet haben 

(2) Der hat natürlich nich gesagt nich wahr daß=er , die 

Juden also Antisemitismus befürwortet oder sonst irgendwas 

(2) Ob´s wirklich so is weiß=ich nich /I: Hmhm/ denn also 

(2) es=is natürlich äh ´n ganz komisches Gefühl wenn man 

dann also da sitzt nich wahr und der (3) sagte ja die Nazis 

haben ja viel Blödsinn gemacht und und so nich , und über 

ihm aber , und hinten an der Wand (2) hängt ein gewaltiges 

Gemälde ((lachend:)) immer noch vom Reichsautobahnbau\ Da 

weiß ich nich wie ehrlich der das meint /I: Hmhm/ (3) denn 

das is ja , das spricht ja für sich ne , Es gab da also 

einen Reichsautobahnmaler (2) der den , den den 

Reichsautobahnbau nich wahr (2) verfolgt hat und Brücken und 

so weiter nich , (.............) und diese Bilder konnte man 
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(4) zur Nazizeit (2) äh (2) käuflich erwerben oder 

Reproduktionen davon und das=is ja wahrscheinlich eine (2) 

und , aber in Originalgröße /I: Hmhm/ und die hängt nun 

heute noch da , in seinem Wohnzimmer nich also das äh 

spricht ja- 

I:                  Ist ja auch ´n Zeichen irgendwo 

#(..................................)# 

P: #Jaja ja das kann man wohl sagen# nich das sagt mehr als 

alles Verbale 

I:                           Ja hm (2) Gab es denn in Ihrer 

Familie Gespräche über die Zeit (3) vor dem Krieg und im 

Krieg? 

P:                               ((flüsternd:)) Ja ja ja ja 

jaja jaja ja also bei uns wurde , wurde geschichtliche 

Vergangenheit und und zeitgeschichtliche Gegenwart war immer 

in den Gesprächen (3) War war äh gegenwärtig also meine- (2) 

mein Vater haßte nichts mehr als als dieses stundenlange 

Gespräche über Nichtigkeiten , nich ob man also (2) die 

Dachrinne so rum oder so rum anschraubt ((lachend:)) Nicht\ 

das das mochte der nich nich sondern der (2) äh war immer an 

an irgendwelchen wesentlichen äh Dingen intressiert nich 

wahr und und und und und (2) seine liebste Lektüre war das 

Konversationslexikon (3) Meyers Konversationslexikon von 

achtzehnhundertsechsundneunzig das hab=ich auch- Ich hab´ so 

die Ausgabe die is noch unten nich äh in mein- meiner 

Bibliothek (2) Das hängt einfach damit zusammen daß , 

moderne Lexika ich meine Lexika kann ja nur (2) äh nur ´ne 

bestimmte Menge von Bänden umfassen , die haben so viel , 

Naturwissenschaft und Technik nich da is für viele andre 

Dinge kaum Platz (2) Wenn=ich also zum Beispiel (2) 

Biographien aus ´m neunzehnten Jahrhundert nich (2) in 

Meyers Lexikon da sind dann zwei Spalten und jetzt sind nur 

noch fünf Zeilen (3) Nee nee das=is- Und er hatte in in 

Meyers Lexikon sehr viel gelesen also der- Er liebte nich so 

sehr Romane oder so was nich wahr ne sondern er brauchte was 

äh Handfestes nich wahr also  
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I:                                         Und haben Sie mit 

Ihrem Vater auch über die , Nazizeit gesprochen? 

P:                    Oh ja nich das das das- 

I:                                          Was war denn so der 

Inhalt der Gespräche? 

P: ((atmet tief durch)) Es war meistens der Krieg /I: Hmhm/ was 

da falsch gemacht worden is nich und so nich und=und so so 

nich also (2) und äh (1) also d=die (2) daß (2) die Nazis 

(2) nun Deutschlands Unglück (1) in seinem ganzen Umfang 

(......) da gab´s für meinen Vater überhaupt keine (2) nach 

neunzehnhundertfünfundvierzig überhaupt keine Frage mehr 

nich wahr nich das war ganz , das war ganz klar nich wahr 

aber (2) er war natürlich an militärischen Dingen sehr 

intressiert und (2) mein letztes Gespräch er is dann also 

(2) is nun sehr schwer erkrankt bald (2) da konnte man nur 

noch schwer mit ihm- War auch kein Intresse mehr bei ihm 

dann an den Dingen aber mein letztes Gespräch mit ihm das 

hab=ich geführt das war im Jahre neunzehnhundert (2) 

vierundsechzig (2) Vierundsechzig Weihnachten (2) und (3) 

das war für ihn ganz besonders wichtig weil er war ja nur am 

Ersten und auch am Zweiten Weltkrieg (2) sehr intressiert , 

überhaupt auch an der Geschichte dazwischen /I: Hmhm/ und da 

quetschte er mich aus (2) Der sagte jetzt hab=ich endlich 

mal Gelegenheit nich wahr Du hast die Dinge ja nun studiert 

und so nich (2) und da stellte er nun also alle , möglichen 

Fragen nich (......................) Dinge nich wahr die die 

ihn als Marinemann (2) besonders- (2) Wie is denn das nun 

mit dem U-Boot-Krieg im Ersten Weltkrieg gewesen nich wahr 

nich und so weiter (3) Ich wünschte heute manchmal nich ich 

mein´ damals war ich also kein Spezialist für ´n Ersten 

Weltkrieg und der ich mittlerweile (2) äh vielleicht ein 

bißchen geworden bin-  

[End of Interview] 
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